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M ß-e«We Kresse.
Erscheint täglich, auSaenommyr an Sonn- und Festtagen, je 2—I Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Berlagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
>en-Zeile 50 Pf. Wohnung“
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unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

'

„Bromberger Stratzen-Auzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fär sämmtliche in- und ««ständische Zeitnnge» Griginatpreife« ohne fede« Anffchlag. 26 . Jahrgang.

JE 27. Vrtonrheitg, den 1. 1902 .

Die Ansfretzten »et? Asll»
i<tt?ift»et?l<»$e.

In der Zollkommission erlitt die Regierung gestern
eine Niederlage, die weniger ihr als der Zolltarif-
vorlage verhängnisvoll werden kann. Mit 15 gegen
10 Stimmen nahm die Hochschutzzöllnerische Mehrheit
den Antrag an, wonach von den eingeführten Waaren
Ursprungszeugnisse beizubringen sind. Vergeblich blieb
die dringende Mahnung des Grafen Posadowsky, die
Vorlage mcht mit Verschärfungen zu versehen, die das
ganze Gesetz für die verbündeten Negierungen unan¬

nehmbar machen müßten. Vergeblich auch mahnten
andere Bundesrahsmitglieder vor Maßregeln, von denen
sie durchblicken ließen, daß sie den Zollkrieg mit aller
Welt zur Folge haben müßlen. Die Mehrheit verharrte
in ihrem Eigensinn. Unter solchen Umständen müssen
die Aussichten auf das Zustandekommen der Vorlage
als noch ungünstiger denn bisher bezeichnet werden.
Es ist jetzt eigentlich nur noch die Frage, wann diese
sonderbare Behandlungsmethode zur Krise führen wird.
Es ist aber kaum noch eine Frage, daß der Zusammen¬
bruch der Kommissionsberathungen sicher ist, wenn die
Mehrheit nicht rechtzeitig einlenkt. Und dabei ist der
Kernpunkt der Vorlage, nämlich die Getreidezoll frage,
noch nicht einmal zur Berathung gestellt worden.
Nach den bisherigen Proben ihrer Taktik kann erwartet
werden, daß die Hochschutzzöllner mit ebenso viel Eifer
wie Erfolg an der Vereitelung ihrer eigenen Pläne
a beiten werden. Vielleicht, daß die Entscheidung
noch in das Plenum hinüber geschleppt werden
könnte, wenn die hochschutzzöllnerische Mehr¬
heit sich wirklich mäßigen und die Zoll¬
sätze der Vorlage unverändert annehmen wollte.
Aber keine noch so dringende Beschwörung durch
Mittelsmänner der maßgebenden Stellen hat bisher
auf diese Mehrheit Eindruck gemacht, und so wird sie
höhere Zölle fordern oder aber, wenn das Zentrum
nicht zum Mitgehen zu bewegen ist, die Regierungs-
sätze vereint mit den Gegnern des Zolltarifs ablehnen.
Wann dies geschehen wird, und ob die Verhandlungen
überhaupt bis zu einem Punkte geführt werden, wo

die Entscheidung so oder so fallen muß, ist verhältniß-
mäßig gleichgiltig. Denn am letzten Ende ist nichts
sicherer, als daß alle Mühe umsonst aufgewendet sein
wird.

Es ist bezeichnend, daß jetzt auch ein in dieser
Hinsicht objektiver Beurtheiler wie der konservative
Professor Delbrück im Februarheft der „Preußischen
Jahrbücher“ zu dem Schluß kommt, daß die Vorlage
wird scheitern müssen. Delbrück erklärt den Wunsch,
durch ein allgemeines Tarisgesetz von vornherein den
Konzessionen bei den Handelsverträgen eine bestimmte
Grenze zu setzen, für praktisch unausführbar. Es wäre
nur durchführbar, wenn die agrarische Partei in sich
geschlossen wäre. Das ist sie aber nichts Sie kann
auf die Regierung keinen Druck ausüben, weil sie
überhaupt nur zu einem Beschluß kommen kann, wenn
die Regierung ihr hilft. Die Regierung aber wird
sich hüten, das zu thun. Wer leistet selbst Hülfe, daß
ihm die Hände gebunden werden? Es ist ganz falsch,
das so auszudrücken, daß der Regierung nicht ernstlich
an der Durchführung der eigenen Vorlage gelegen sei.
Wenn die Parteien aus eigener Kraft dazu Stellung
nehmen und sich ihr anschließen, so ist eS gut und
wird ihr recht sein. Aber es ist ein Unterschied, ob
die Regierung eine Vorlage macht und den Reichstag
ersucht, sie anzunehmen, oder ob sie Pressionsmittel
anwendet, um sie gewaltsam durchzudrücken. Das
wird und kann sie bei dem vorliegenden Tarifentwurf,
der ja nichts Definitives sein soll, sondern auch nur als
Grundlage für Verhandlungen dienen, unmöglich thun.
Aus eigener Kraft aber kann der Reichstag keine
Majorität bilden, folglich wird nichts zuftandekommen“.

Und so ist es in der That. Man kann auch der
„Handelsvertragskorrespondenz“, die die Vorgänge in
der Zolltarifkommission unter der bezeichnenden Hebet*
schrift „Tohuwabohu- bespricht, nicht gerade Unrecht
geben, wenn sie sich am Schlüsse wie folgt resumirt:
„Jedenfalls haben sich die Aussichten des Zustande¬
kommens des Zslltarifentwurfes durch die Haltung
der Majorität noch weiter verschlechtert, ist die Stellung
der Regierung dadurch nicht unbeträchtlich erschüttert
worden. Immer klarer wird es, daß die Entscheidung
nicht beim jetzigen, sondern beim zukünftigen Reichstag
liegt.“

p»IUtfd?e Cage*f<%au.
* Bromberg, 31. Januar.

Was weder der Jesuiten- noch der Toleranzantrag
herbeizuführen imstande gewesen waren, wieder einmal
ein beschlußfähiges Haus im Reichstage zusammen¬
zubringen, sollte gestern dem Branntwein ge¬
lingen, resp. der in erster Linie auf der Tagesordnung
stehenden Fortsetzung der dritten Lesung der Novelle
zum Branntweinfteuergesetz. Am 15. Mai v. I. hatte
sich hei der namentlichen Abstimmung über Artikel 1
Nr. 2 der Kommisnonsbeschlüsse (Erhöhung der Brenn¬
steuersätze um 50 Prozent) die Beschlußunfähigkeit des
Hauses ergeben. Angesichts der großen Präsenz wurde
gestern by: Antrag auf namentliche Abstimmung

zurückgezogen. Bei der Abstimmung erhob sich
niemand für den Kommissionsbeschluß, derselbe
war damit einstimmig abgelehnt. Nunmehr be¬
antragte der nationalliberale Abgeordnete Dr. Paasche
zur Geschäftsordnung die Zurückverweisung des
Artikel 2, welcher Vorschriften für die Melasse¬
brennereien enthält, an die Kommission —* zusammen
mit den inzwischen ^neueingegangenen Anträgen Prinz
Arenberg und Genossen. Ein hingegen vom Ab¬
geordneten Müller-Sagan (Freist Volksp.) gemachter
Vorschlag, die eingegangenen Anträge an die Zoll¬
tarifkommission zu verweisen, wurde von der Rechten
und aus dem Zentrum mit „stürmischer“ Heiterkeit
aufgenommen, demnächst jedoch vom Abgeordneten
Singer (Sozialdemokrat) befürwortet. Nur die Sozial¬
demokraten, die freisinnige Volkspartei und die frei¬
sinnige Vereinigung (mit Ausnahme des Abgeordneten
Schräder) stimmten für ihn. Tie Mehrheit stimmte
dem Antrag Paasche gemäß für Verweisung an die
Branntweinsteuerkommission. — Darauf wurde die
Spezialberathung des Reichsamts des Innern fort¬
gesetzt. die heute ihren Fortgang nehmen soll.

In der Budgetkommission des Reichstages
bekämpfte gestern Bebel die Fo derung von 30 ÖOO
Mark Zuschuß zu einer von der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft in Verbindung mit anderen Privatgesell¬
schaften zu errichtenden A u s k u n f t s st e l l e für
deutsche Auswanderer. Staatssekretär des
Aeußern Freiherr von Nichthofen hob hervor, es
handele sich um die Ausführung eines von dem Reichs¬
tage selbst gefaßten Beschlusses, eine unter Aufsicht des
Reiches stehend?, von diesem unterstützte Auskunfts¬
stelle zur objektiven Unterrichtung Auswanderungs-
lustiger zu schaffen. Tie Aufgabe der Auskunftsstelle
sei, den Auswanderungslustigen eine möglichst richtige
Kenntniß fremder Länder und Reisewege zu ver¬
mitteln. Er glaube nicht, daß die Sache billiger und
praktischer sich machen lasse, es empfehle sich nicht, die
Position nur für einmal zu betoiüigen, bewähre sich

die Einrichtung nicht, so könne der Reichstag später
den Posten von den dauernden Ausgaben absetzen.
Die Weiterberathung erfolgt heute.

Der konservative Abgeordnete von Puttkamer-
Plauth, dessen beabsichtigte Mandatsniederlegung
mehrfach gemeldet wurde, hat bisher von dieser seiner
Absicht weder dem Bureau des Reichstags noch seiner
Fraktion Mittheilung gemacht. Es darf, wie die Dtsch.
Tagesztg. schreibt, angenommen werden, daß er diese
Absicht nicht gehegt hat, oder doch davon zurück¬
gekommen ist.

In der Rotunde des ReichstagSgebäudes sind
gestern drei neue Marinetafeln mit Zeich.-
nungen des Kaisers von Schiffen der Ver¬
einigten Staaten, Rußland und Japan aufgestellt
worden. Diese Tafeln tragen das Datum: Januar
1902. — Die „neue Flottenvorlange“ werfe, so meint
die „greif. Ztg.“, ihre Schatten bereits voraus.

Zur Reife des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand nach Petersburg wird der „Kreuzztg.“
aus Wien vom 29. Januar geschrieben: „Die Reise
des Erzherzogs Franz Ferdinand wird nicht, wie es
bisher hieß, am 6., sondern schon nächsten Mittwoch,
5. Februar, und zwar im Hofsonderzug der Nordbahn,
erfolgen. Der Erzherzog, der von seinem Oberst-
Hofmeister F. M. L. Grafen Nostiz-Rieneck und einem
kleinen Gefolge begleitet sein wird, wird in der Grenz¬
station Granica, wohin ihm ein russischer Hofsonder¬
zug entgegengesandt wird, um ihn nach Petersburg zu
bringen, von den ihm vom Zaren zur Ehrendienst¬
leistung zugetheilten Persönlichkeiten erwartet werden.“

Dem „Standard“ wird aus Tientsin gemeldet,
ein dort veröffentlichter kaiserlicher Erlaß weise den
Admiral Aeh an, in Tschifu eine Marineschule
zu errichten und den Admiral Lord Charles
Beressord als Instrukteur unter seiner —

Yehs — Leitung zu engagiren. — Zur Berathung
über die Herabsetzung der fremden
Garnisonen im kommenden Frühjahr haben sich
nach einer englischen Meldung aus Peking die Militär¬
kommandanten Englands, Rußlands, Frankreichs,
Japans, Italiens und Oesterreichs am 25. d. M. in
Tientsin zu einer Konferenz versammelt. Der deutsche
Kommandant war nicht erschienen, hatte vielmehr brief¬
lich mitgetheilt, daß seiner Ansicht nach diese Frage
eine rein politische sei, zu deren Lösung die Militär¬
kommandanten nicht befugt seien; er habe in dieser
Angelegenheit auch keinerlei Instruktionen von seiner
Regierung erhalten.

Zur Friedensvermittelung. Im englischen
Unterhause erklärte gestern der Schatzsekretär Balfour
auf eine Anfrage, er könne nicht sagen, wann die
Schriftstücke bezüglich der Mittheilung der niederländi¬
sches Regierung in dem Bureau des Hauses nieder¬
gelegt werden würden. Er glaube, die niederländische
Regierung werde die englische Antwort erst morgen
erhalten; eS sei daher nicht möglich, die Schriftstücke
in dieser Woche vorzulegen; er hoffe aber, daß dies in
kürzester Zeit der Fall .sein werde. Balfour fügte
hinzu, die ihm von einem Abendblatt über diese An¬
gelegenheit zugeschriebene Unterredung beruhe auf Er¬
findung. — Die Anregungen der niederländischen Re¬
gierung sollen, wie einige Londoner Blätter aus dem

aag erfahren haben wollen, darin bestehen, daß die

Entsendung einer niederländischen Kommission nach dem
südafrikanischen Kriegsschauplätze angeboten wurde,
welche die kämpfenden Buren überzeugen solle, daß
sie jede Hoffnung auf Intervention ausgeben müßten.
Es bleibt abzuwarten, ob sich diese Mittheilung be¬
stätigt.

3cni
Berlin , 30. Januar. Der „Berliner Lokal¬

anzeiger“ will • wissen, der Abtheilungsvorstand mt

Marinekabinet Kapitän von Müller sei
zum Flügeladjutanten ernannt worden.

Berlin, 30. Januar. Am heutigen 70. Geburts¬
tage erhielt Minister von Thielen zahl¬
reiche Gratulationen von feiten der unter¬

gebenen Beamten, sowie der Kollegen im Staats¬
ministerium. Um 1 Uhr erschien der Reichskanzler
Graf Bülow in Begleitung des Chefs der Reichskanzlei
Geheimraths Conrad. Im weiteren Verlauf des Tages
erschienen Prinz Alex von Hessen, der Geheime Rath
von Lucanus, die Minister Schönstedt, von Tirpitz,
Dr. Studt, Freiherr von Hammerstein und Möller,
der Reichsbankpräsident Koch, Graf Lerchenfeld und
andere. Auch die parlamentarischen Fraktionen sandten
kostbare Blumenarrangements. Für heute Abend hat
Minister von Thielen zahlreiche Einladungen ergehen
lassen.

MJ Berlin, 30. Januar. Vor einiger Zeit ging
die Mittheilung des bekannten Kriminalisten Pro¬
fessors von Liszt über ein von ihm angestelltes Ex¬
periment zur Konstatirung des Werthes von

Zeugenaussagen durch die ganze Presse. Es
handelte sich dabei um ein von dem Professor mit zwei
Helfershelfern inszenirtes Revolverattentat, nach welchem
sofort die Zeugen des Vorganges vernommen wurden,
und es ergab sich dabei die Unrichtigkeit der meisten
Aussagen. An diese Mittheilung hatte Professor von

Liszt die Bemerkung geknüpft, wie wichtig die Wieder¬
holung derartiger Versuche wäre, weil dadurch eine
Reihe von Erfahrungssätzen gewonnen werden könnte,
mit deren Hülfe der Werth von Aussagen
sicherer beurtheilt werden könnte als gegen¬
wärtig. An dieser Bemerkung nimmt in einer
an die „Kreuzztg.“ gerichteten Zuschrift ein
Richter lebhaften Anstoß. Er hält die Sammlung der¬
artiger Erfahrungssätze unter Umständen für schädlich,
weil ein durch sie aufgestelltes Schema die freie Be-
weiswücdigung in spanische Stiefel schnür n würde,
zum mindesten aber für überflüssig, weil die krimi¬
nalistischen Praktiker, Richter und Staatsanwälte durch
ihre tägliche Beschäftigung genügend psychologisch aus¬
gebildet würden. „Das „nihil humani a me alienum
puto“ eines in der Schule der Praxis herangereiften
Richters ist eine sicherere Garantie für eine gerechte,
psychologische individualisirende Strafrechtspflege als
die Veranstaltung kriminalistischer Fortbildungskurse.“
Gewiß wäre es nachtheilig, wenn solche „Erfahrungs¬
sätze“ sozusagen die unumstößliche Gesetzmäßig¬
keit mathematischer Lehrsätze erhalten und schema¬
tisch und mechanisch angewendet werden sollten.
Das aber will Professor v. Liszt zweifellos nicht, sondern
er will nur, daß sie dem Strafrechtspraktiker eine
Stütze seien und ihn zur Vorsicht veranlassen sollen.
Dies wäre durchaus von Vortheil, denn wir können
keineswegs mit dem Verfasser der „Kreuzzeitungs“-
Zuschrift in der Verherrlichung der gegenwärtigen
Strafrechtspraktiker übereinstimmen. Der Wille zur
objektiven psychologischen Prüfung ist ja gewiß immer
vorhanden, aber es ist sehr die Frage, ob die Fähigkeit
dazu mit der langjährigen praktischen Beschäftigung
nicht eher abnimmt als zunimmt. Ein Richter, der
viele Jahre lang immer nur in der Strafjustiz thätig
gewesen ist, gelangt leicht dahin, in dem Angeklagten
von vornherein den Schuldigen zu sehen und bei den
Zeugenaussagen die belastenden Momente nicht nur,

soweit sie vom Zeugen freiwillig vorgebracht werden,
vorwiegend zu würdigen, sondern sie, sofern sie vom

Zeugen nicht vorgebracht werden, durch ein¬

dringliches Befragen des Zeugen zu provoziren.
Vielen Richtern ist dieses „Ausquetschen“ der
Zeugen so zur Natur geworden, daß sie
gar kein Gefühl mehr dafür haben, wie wenig
durch diese Methode, Zeugenaussagen zu extrahiren,
der objektiven Wahrheitserforschung gedient wird. Diese
Neigung, auf jede Weise die Schuld des Angeklagten
durch die Zeugenaussagen zu beweisen, wird noch ge¬
steigert durch die Nervosität, der unsere Richter durch
Arbeitsüberbürdung nothwendigerweise verfallen.
Vom praktischen Standpunkt aus sind wir der Ueber¬
zeugung. daß die richtige Würdigung von Zeugen¬
aussagen durch die Richter sich durch eine wesentliche
Entlastung der Richter viel eher erzielen ließe, als
durch die Lisztschen Experimente, deren Nützlichkeit
wir übrigens, wie bereits erwähnt, durchaus nicht be¬
streiten wollen. Je größer das Arbeitspensum ist,
desto nervöserund ungeduldiger ist naturgemäß derRichter
bei der Zeugenvernehmung, desto konfuser wird
der Zeuge und desto mehr entfernt sich das Bild. das
seine Aussage giebt, von der objektiven Wahrheit. In
Berlin ist es vor einigen Wochen vorgekommen, daß
eine Strafsache, die auf 1 Uhr nachmittags angesetzt
war, nach 8 Uhr abends zur Verhandlung gelangte.
Weder die Richter, die von 9 Ubr früh bis 8 Uhr

abends terminirt haben, können nach llstündiger
Arbeit eine Zeugenaussage richtig würdigen, noch auch
können die Zeugen, die 7 Stunden in den Korridoren
herumgestanden haben, geistig frisch genug sein, um die
von ihnen gemachten Wahrnehmungen anschaulich dar¬
zustellen. In dieser Ueberlaftung, die den Richter zur
handwerksmäßigen Wahrnehmung seiner Thätigkeit
zwingt, liegt der Krebsschaden unserer Strafjustiz.

Frankfurt a. M., 30. Januar. (Amtlich.) Bei
der heute im 11. Wahlbezirk des Regierungsbezirks
Wies baden stattgehabten Landtagsersatz¬
wahl wurden insgesammt 824 Stimmen abgegeben.
Davon erhielten Redakteur Oeser (Demokrat) 471 und
Rentner vom Rath (nationalliberal) 353 Stimmen.
Ersterer ist mithin gewählt.

<D$fUt?t?eid?.
Wien, 30. Januar. Kaiser Wilhelm

ließ heute Mittag durch ein Mitglied der deutschen
Botschaft einen prachtvollen Kranz am Sarge des
Kronprinzen Rudolf niederlegen.

Lemberg, 30. Januar. Heute wurde in feier¬
licher Weise ein neues Wappenschild an dem russi¬
schen Konsulat angebracht. Dem Akte wohnten der
Platzkommandant, der Polizeidirektor und eine Ehren¬
kompagnie bei.

Belgien.
Brüssel, 30. Januar. Während der heutigen

Sitzung der Rep r äsen t antenkam me r, in
welcher über einen Antrag des sozialistischen Abgeord¬
neten Maeets berathen wurde, kam es zu st ü r m i -

scheu Szenen. Als Woeste für den Antrag ein¬
trat, ertönten von den Tribünen Rufe: „Hoch das all¬
gemeine Wahlrecht, nieder mit der Kutte!“ Der Prä¬
sident befahl, einen der Schreier zu verhaften. Während
dessen fanden im Hause lärmende Auseinandersetzungen
zwischen den sozialistischen und klerikalen Abgeordneten
statt, wobei der Klerikale Verhaegen, welcher dem Prä¬
sidenten eine an den Zwischenrufen von der Tribüne
betheiligte Person bezeichnet haben sollte, von den So¬
zialisten als Polizeispion bezeichnet wurde. In der
Folge kam es zu Thätlichkeiten. Der Präsident ließ
hierauf die Tribünen räumen, wobei fünf Personen
verhaftet wurden. Nachdem die Ruhe wieder hergestellt
war, wurde die Berathung wieder aufgenommen. Da
aber der sozialistische Abgeordnete Terwagne jetzt noch
fortfuhr, Verhaegen zu beschimpfen, schloß der Präsident
die Sitzung.

Bufolnn».
Petersburg» 30. Januar. Der Journalist

Amphitheatrow ist in seiner Wohnung früh morgens
verhaftet und sofort nach Sibirien verschickt
worden. Er hatte tags zuvor einen Artikel gegen die
kaiserliche Familie in der „Rossija“ veröffentlicht. Die

Zeitung wurde verboten. Der Artikel schildert das
Leben einer Gutsbesitzerfamilie; auf den ersten Augen¬
blick erscheint er harmlos, nur den Eingeweihten ist er

verständlich.

(ßrefilwitnimteu.
London, 30. Januar. (Unterhaus.) Gibson BowleS

fragt, ob ein schriftliches Uebereinkommen zwischen der
englischen und deutschen Regierung bezüglich des Baues
der Bagdadbahn bestehe. Balfour erwidert: Nein. —

Gerald Balfour erklärte hierauf, der Handelsminister
mache sorgfältige Studien über die Wirkung, welche
Der deutsche Zolltarif auf den englischen Handel haben
werde.

London, 30. Januar. Der Prinz von Wale-
ist heute Nachmittag 12V2 Uhr hier wieder ein¬
getroffen.

London, 30. Januar. Der Ausschuß, welcher
mit der Untersuchung der gegen britische, mit dem An¬
kauf von Pferden in Oesterreich - Ungarn betraute
Offiziere erhobenen B eftechungsbeschuldi-
g u n g e n beauftragt ist, hat jetzt seinen Bericht er¬

stattet. In demselben werden die Beschuldigungen als

ungerechtfertigt bezeichnet, zugleich wird aber erklärt,
daß die Offiziere Beurtheilungsirrthümer begangen
hätten, da die gezahlten Preise, namentlich im An¬
fange, viel zu hoch gewesen seien. Der Bericht er¬

wähnt einen Fall, in welchem bei genauen Erkundi¬
gungen 12 000 Pfund Sterling hätten gespart werden
können, und tadelt die Montirungsverwaltung, weil sie
es unterlassen habe, bei dem Ausbruch des Krieges
oder noch in der Friedenszeit festzustellen, auf welche
Weise der Bedarf an Pferden im Auslande und
namentlich in Oesterreich-Ungarn am besten gedeckt
werden könne.

Syassitis.
Madrid, 29. Januar. In der Deputirtenkammer

wurde heute ein Antrag betreffend Maßnahmen zur
Bekämpfung der Heuschreckenplage berathen, in welchem
gleichzeitig ein Tadel gegen den Finanzminister aus¬

gesprochen wird. Die Mehrheit enthielt sich der Ab¬
stimmung. Der Landwirthschaftsminister reichte sofort
seine Demission ein. Ministerpräsident Sagasta ist
bemüht, einer Ministerkrise vorzubeugen.



Afi-tt.
Caleutta, 30. Januar. Auf das Telegramm

des Vizekönigs, in welchem dieser den deutschen
Kaiser zum Geburtstage beglückwünschte, auf den
hochherzigen Beitrag des Kaisers für den Fonds zur
Linderung der Hungersnoth in Indien hinwies und
dem Vergnügen A-sdruck gab, welches ihm, dem Vize¬
könig, der Verkehr mit den deutschen Offizieren bei
dem Frühstück in Calcutta bereitet habe, sprach der
Kaiser den besten Tank für das liebenswürdige Tele¬
gramm, das Gedenken seines Geburtstages und für
Den den Offizieren seines Schiffes „Thetis“ bereiteten
gastfreundschaftlichen Empfang aus.

2ftt* StrtM litt* £an*
Bromberg» 31. Januar.

* Vereinigte Sanitätskolonnen. Am Mitt¬
woch, den 29. d. M., hatte sich zur Nachfeier des Ge¬
burtstages unseres Landesherrn und zur Feier des

Stiftungsfestes eine zahlreiche Festversammlung in den

stattlich renovirten und mit entsprechenden Emblemen
geschmückten Räumen des Bartzschen Konzerthauses zu¬
sammengefunden. Gegen 800 Personen hatten den
großen Festsaal bis zum letzten Platze besetzt. Unter
den erschienenen Gästen bemerkten wir die Herren
Generalarzt Dr. Stahl, Oberstabsarzt Dr. Fricke,
Oberpostdirektor Rehan, Landgerichtspräsident Rieck,
den Vorsitzenden des Landwehrvereins, Dr. Simon,
Deputationen des Veteranenverems, Landwehrvereins rc.,

sowie Abordnungen der Offiziere vom 17. Artillerie-
Regiment und von den beiden hiesigen Infanterie-
Regimentern, ferner die meisten Mitglieder der Ver¬
einigung freiwilliger Krankenpflegerinnen u. a. m. Tie
Kapelle bes 17. Artillerieregiments bot in ihrem wohl¬
gewählten und exakt durchgeführten Konzertprogramm
die erwünschte Anlehnung für weitere festliche Dar¬

bietungen; Kolonnenführer Korth leitete dieselben mit
einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch ein, während-
deffen der gehobene Bühnenvorhang die geschmückte
Büste des Kaisers enthüllte, die von einer Germania
überragt und durch salutirende Sanitätsmänner
flankirt war. Seminardirektor Stolzenburg hielt so¬
dann die Festrede. Nachdem er, Redner, gemahnt
hatte, für den Kaiser — für das Reich zu
streben und zu arbeiten, schloß er seine Ausführungen
mit dem Hinweis darauf, daß auch die Sanitätskolonnen
diesem Ziele zustrebten: „Tie Gründung der Sanitäts¬
kolonnen hat von mehreren Orten Deutschlands ihren
Ausgangspunkt genommen; aber ein Mittelpunkt war

Bromberg. Von unserer Stadt aus hat diese Vor¬
bereitung der Hülfe in Frieden und Krieg sich über
den Norden und Osten Deutschlands verbreitet; zahl¬
reiche Kolonnen bedecken bis in die Mitte Preußens
das Land wie ein Netz, das von hier aus geknüpft
worden ist. Das war eine That für das Reich, und die
That gilt; sie wirkt auf das Ganze und soll ihre volle
Wirksamkeit erst später in Seiten großer Bewegung
öffentlich zeigen. Aber jede That verkümmert, die
nicht durch die Gesinnung aufrechterhalten wird, auS
der sie entstammt. Dafür haben wir zu sorgen. Ent¬
sagende Hülfsbereitschaft, Nächstenliebe ohne Lohn-
sucht. Disziplin und Gehorsam, Gottesfurcht und

Königstreue — das alles sei unseres Thuns Grund!
Wir sind wohl keine Sturmkolonne; aber den Willens¬
drang zur That weisen wir auf; wir haben wohl ein
bürgerliches Aussehen, aber die Kraft der Ge¬
sinnung soll niemand an unS vermiffen. Wir
marschieren wohl nicht im Feuer und unsere
Kriegsarbeit geschieht im Schutze schonender Gesetze;
aber das Feuer der Begeisterung soll auch in
uns emporlohen! Jede Gemeinschaft, die solchen
Grundsätzen treu ist, stellt ein Salz der Erde, eine

Stütze des Ganzen dar. Und das hat auch bas deutsche
Reich nöthig! Es geht ihm ja wie allen Menschen¬
leben. Die große Welle der Völkerexistenz bricht
dahin wie ein reißender Strom; aber zuletzt muß er

in der Ebene int ruhigen Lauf fortgleiten; durch
Sand und Sumpf geht sein Weg, und er beginnt an

den Rändern zu stagniren. Ist er nicht das Bild
vieler Völkerschicksale? Sind nicht auch int deutschen
Reiche Elemente vorhanden, die in sittlichec Ver¬
flachung unser deutsches Leben zum Stehen bringen?
Nun, noch geht als breiter Strom unser Volksleben
durch die Völkerwege dahin; er glänzt und gleißt mit
tausend Vorzügen, Ehren und Ruhck, mit gutem

(Nachdruck verboten.)

<gtne
Erinnerungen eines Kriminalbeamten von Gustav Loeffel.

Ich hatte den Auftrag erhalten, einer Bande von

Eisenbahndieben nachzuspüren, die besonders die vor¬

nehmen, fremdländ schen Reisenden der ersten und
zweiten Wagenklasse plünderten und hierbei eine Ge¬
schicklichkeit entwickelten, die jede Verfolgung unmöglich
machte. Es bot sich nirgends ein Anhalt, eine Spur.
Nicht ganze Koffer oder Brieftaschen, deren Abhanden¬
kommen man schnell konstatiren konnte, wurden ge¬
stohlen, sondern aus jenen heraus Kassenscheine, deren
Verlust nicht sogleich ersichtlich war. Die schlauen
Diebe nahmen nichts weiter. Ich begab mich nun

ebenfalls auf d-e V-Zug-Reise und wechselte meine
Route so oft wie meine Anzüge und Masken.

Cherchez la femme! Das war auch mein leitender
Gedanke. Nur ein vornehmes, schönes und geistvolles,
auch sprachengewandles Weib konnte jene reisenden
Finanzbarone aus ihrer Reserve hervorlocken.

Ich begegnete bald mehrfach solcher Frau, so schön,
so chic, so vornehm und so reich, daß nur ein gewiegter
Kriminalist eS wagen konnte, auf sie einen Verdacht
zu werfen. Sie sprach mehrere Sprachen geläufig und
ließ sich nicht ungern in eine Unterhaltung ziehen. Ich
überließ dies anderen und zog mich meistens hinter
meine von einer Stecknadel durchbohrte Zeitung zurück.
Sie selbst stahl nichts. Vielleicht hatte sie nur die
Aufgabe, durch ihr geistvolle- Geplauder die Mit¬
reisenden desselben WagenS — natürlich reiste sie nur

mit D-Zug — anzulocken und xu fesseln, indessen deren
momentan unbeaufsichtigt gelassenes Handgepäck von

ihen Helfershelfern durchforscht und geplündert wurde.
tun das zu ermitteln, machte ich jetzt öfter

Korndorpromenaden, im Vorbeistreichen Blicke in alle
Abtheile werfend. Ich sah wieder nichts. Auch an

keiner Stelle fand ich, daß Reisende über erlittene
Verluste klagten. Natürlich würden sie diese erst später
bemerken, und sie zu befragen ging nicht an.

Ich war wüthend. Ein paar Monate waren so
hingegangen, und ich konnte nichts Positive- melden.
Man legte mir nahe, meine nutzlose Arbeit aufzugeben
oder andere Kräfte zu Hülfe zu nehmen. Beides war

nicht nach meinem Geschmack. Der Vorwurf der
Unfähigkeit ist für einen Kriminalbeamten der
schlimmste.

Schon öfter hatte die schöne Unbekannte bei
längeren Aufenthalten mit dem oder den Mit¬
reisenden, denen sie ihr Interesse zuwandte, den

Wollen und heiligem Gefühl. Auf ihm fährt al3 be¬
wußter Steuermann der Kaiser in seinem stolzen Hause
Hohenzollern und in dessen ruhmvollem Fahrwasser die
ihrer selbst mächtige Germania in reich gegliedertem
Geschwader. Mögen freundliche Sterne ihm leuchten!
Möge die Fahrt sicher und ungetrübt, innen und
außen voll Frieden, verlaufen und mit heiligen
Grundsätzen Deutschland sein Leben erbauen i n

Freude und Ehre! So wird es sein, wen n

alle leben für das Reich, für den Kaiser mit Gott! '

Nach der Festrede überreichte Kolonnenführer Korth
den drei Kameraden Wißmann, Hampel und
Rahn das Ehrenzeichen für 15 jährige treue Zu¬
gehörigkeit zur Sanitätskolonne. Neben dem vom
Kameraden Behring gesprochenen Prolog: „Das rothe
Kreuz auf weißem ^Grund“ von Gottschall fanden vier
gut gestellte lebende Bilder: Nächstenliebe, Kriegers
Abschied, Auf dem Schlachtselde und Die Fahne
der ($1 er großen Beifall. Ein neues Kolonnenmitglied,
Kamerad Grosse, leitete dieselben durch entsprechende
Rezitationen wirkungsvoll ein, wie er auch mit den
Herren Schulrath Maigatter und Generalagent Werth an

der Stellung der Bilder sich wesentlich betheiligt hat.
Nachdem ein Konzertsolo für Flöte rauschenden Bei¬
fall gefunden, brachten 5 Kameraden die humoristische
Ensembleszene „Kasernenleben“ von Junghänel zu er¬

heiternder Darstellung. Eine stattliche Polonaise er¬

öffnete den Tanz, der das wohlgelungene Fest bis weit
über Mitternacht hinausdehnte. — Für die vom

7. bis 16. Juni d. I. zu veranstaltende Gewerbe»
und Sanitätsatlsftellung zu Bromberg
sind die Vorbereitungen bereits in lebhaftem
Gange. Dieselbe wird vom Verbände der
freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen
und östlichen'Provinzen Preußens bewirkt, und die
höchsten BehörDen unserer Provinz und Stadt haben
ihre thatkräftige Unterstützung zugesagt. Sie verspricht
recht umfangreich zu werden. Nicht nur die gesammten
Räume des Patzerschen Etablissements nebst Sommer¬
theater sind hierzu gepachtet, sondern das Komitee hat
sich auch das hinter dem Etablissement gelegene Terrain
gesichert, um hier eine große Gewerbehalle errichten
zu lassen. Die Ausstellung wird in drei Haupt-
gruppcn eingetheilt, deren jede eine Anzahl Unter¬
gruppen hat, wie nachstehende Uebersicht zeigt.
Klasse A, Gewerbe und Industrie:
I. Haushalt und Küche, 2. Textil- und Bekleidungs¬
industrie, 3. Holzindustrie, 4. Kurz- und Galanterie-
waaren, Porzellan und Glas, 5. Metallindustrie,
6. Chemische Industrie, 7. Nahrungs- und Genuß¬
mittel, 8. Bau- und Jngenieu, wesen, 9. Leder- und
Kautschuklndustrie, 10. Maschinenbau und Elektrotechnik,
II. Papierindustrie, 12. Musikinstrumente, 13. Jagd
und Sport, 14. Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
Klasse B, Landwirthschaft: 1. Landwnth-
schastliche Maschinen und Geräthe, 2. Landwirthschaftliche
Erzeugnisse, 8. Futter- und künstliche Düngemittel,
4. Brennerei-Erzeugnisse. Klasse C, Sanitäts-
wesen: 1. Gesundheitspflege, 2. Krankenpflege,
8. Chirurgische Gegenstände, 4. Verband- und Arznei¬
mittel, 5. Krankentransportwesen, 6. Sanitätskolonnen:
a. Unterrichtsmittel, b. Uniformirungs- und Aus¬
rüstungsgegenstände, o.Behelf- (Jmprovisationsarbeiten),
Anmeldungen sind in großer Zahl eingegangen, und
es werden auch die neuesten Erscheinungen auf dem
industriellen Markt vorgeführt werden. Regierungs¬
präsident Kruse ist in das Ehrenkomitee eingetreten
und Divisionskommandeur Generalleutnant Linde hat
das Amt des 2. Ehrenvorsitzenden übernommen.

* Zu dem Vortrag über Siebenbürgen des
Herrn Dr. Engelmann hatte sich gestern Abend im
Saale des Patzerschen Etablissements ein recht zahl¬
reiches Publikum eingesunden. Der Vortragsabend
war von der hiesigen Ortsgruppe des Allgemeinen
Deutschen Schulverems veranstaltet, die dazu auch die
Mitglieder des Ostmarkenvereins eingeladen hatte. Der
Vorsitzende des Schulvereins Herr Oberlehrer Kolbe
begrüßte die Erschienenen und hob u. a. hervor, daß
die Deutschen in Siebenbürgen von den Magyaren in
Kirche und Schule hart bedrängt würden, aber um so
fester zusammenstünden. In gleicher Weise müßten
auch die Deutschen der Ostmark dem Andrängen des
Polenthums gegenüber zusammenhalten. Herr Dr.
Engelmann erhielt daraus das Wort und gab einleitend
einen Abriß über die Entwicklung Siebenbürgen-,
das schon im 12. Jahrhundert mit deutschen
Einwanderern bevölkert worden sei; denn König
Geisa zog 1143 sächsische Kolonisten vom Niederrhein

Wagen verlassen, um im Wartesaal Erfrischungen ein¬
zunehmen. Ich war dann immer zurückgebli ben, in
der Erwartung, daß nun von ihren Helfershelfern ein
Diebstahl ausgeführt werden würde. Es geschah
aber nichts.

Und wieder saß ich so, von innerer Wuth verzehrt,
da und sann auf neue Mittel, die sicher gefundene
Fährte nach anderer Richtung hin zu verfolgen, als der
mir schon geläufige Ausruf: „Ach, pardon, das ist ja
gar nicht mein Koupee!“ abermals an mein Ohr schlug
und mich meinem trüben Sinnen entriß. Ich blickte
scharf hinüber. Es war mir so, als wenn ich den
Mann schon öfter besehen hätte. Und waren es nicht
immer ein und dieselben Worte in demselben fremd¬
sprachig angehauchten Tonfall? Es durchzuckte mich
blitzartig: Das ist der Dieb, und Du hast bisher nichtS
gethan, als durch Deine Anwesenheit die Mitreisenden
der Dame vor Plünderung bewahrt! Es war ein
Mann im Radfahrerkostüm. Seine weiße Mütze
tauchte eben wieder draußen auf dem Perron auf.
Er blickte suchend umher und ging dann, ärgerlich,
wie es mir schien, nach dem Wartesaal. Ich
folgte ihm dorthin, entschlossen, ihn nicht mehr aus
den Augen z-u lassen. Das Gewühl war groß. Es
ging gegen Abend. Die Sonne war im Sinken be¬
griffen.

Eben kehrten meine Koüpeegenossen lachend und
plaudernd nach dem Wagen zurück. Die schöne Fremde,
über die sie sich im Vorbeigehen so entzückt äußerten,
war nicht bei ihnen. Ich suchte sie mit den Blicken
und verlor darüber die weiße Mütze auS den Augen.
Auf einmal sah ich sie unweit von mir beieinander
stehen, in leiser, erregter Unterhaltung. Ich hörte
gerade noch, wie sie sagte: „Der?“ Er nickte, und
dann sahen beide nach mir hin. Mein Herz durch¬
bebte ein Gefühl stillen Triumph es. Ich gab mir den
Anschein, nichts zu bemerken, und verzehrte mit Ruhe
einen Imbiß.

Während dessen reifte in mir ein neuer Plan.
Ich wollte die Ve folgung der Dame aufgeben und
mich an dieses Mannes Fersen heften. Bei ihr oder
ihren Mitschuldigen, vielleicht auch Damen, die mir
nicht aufgefallen waren, würde man doch nicht-
finden. Er war der Stornier respektive Kassirer. der
sie an diesen vorher verabredeten Punkten traf, ihnen
die Beute abnahm oder selbst den Raub beging,
während sie die Herren im Wartesaal festhielten und
dann davonradelte. Würde ein Diebstahl mal entdeckt
werden, so würde man naturgemäß den Dieb im Zuge
suchen. Und durch dieses feine Manöver wurde er

ins Land, die in ihren neuen Wohnsitzen, betn so¬
genannten Sachsenland, deutsches Recht behielten und
eine Selbstverwaltung hatten. Der Vortragende führte
dann die Geschichte Siebenbürgens bis auf die Gegen¬
wart und erläuterte seine Ausführungen über Land
und Volk durch Vorführung einer großen Zahl von

Lichtbildern: Ansichten von Landschaften, Kirchen,
Schulen, Städten, Gehöften rc. Auch Volkstypen
wurden vorgeführt. Die Deutschen, so bemerkte
der Redner, seien die gebildetsten und fleißigsten
Bewohner des Landes; ihre Ortschaften und
Häuser hätten regelmäßige Anlagen, überall zeige
sich Wohlstand und Einfachheit der Sitten. Schrift¬
sprache ist daS Hochdeutsche. Durch königliches Reskript
vom Jahre 1867 erfolgte die Vereinigung Sieben¬
bürgens mit Ungarn, die Selbständigkeit Siebenbürgens
ging damit verloren und nun begannen die
RechtSkränkungen und die Bedrohung der deutschen
Nationalität durch die Magyarisirungsbestrebungen
namentlich auf dem Gebiet der Schule. Zum
Schluß wies der Redner auf die Bestrebungen
des Deutschen Schulvereins hin, denen die Deutschen in
Siebenbürgen schon viel Gutes zu verdanken hätten,
und schloß mit einem Appell an den hiesigen Schul¬
verein und die Deutschen in der Ostmark zum festen
Zusammenhalten im Interesse des Deutschthums. Die
Zuhörer folgten dem Vortrage mit großer Aufmerk¬
samkeit und gaben ihrer Zufriedenheit durch lauten
Beifall Ausdruck.

* Personalien. Der Arzt Dr. von Gizycki in
Lyck ist zum Kreisarzt ernannt und mit der Ver¬
waltung des Kreisarztbezirkes Kreis Stuhm mit dem
Amtssitz in Stuhm beauftragt worden.

* Von einem schweren Unfall ist gestern die
Gattin eines hiesigen pensionirten Gerichtsbeamten,
des Herrn Trampedach, betroffen worden. Die
76 Jahre alte Dame benutzte nach 3 Uhr nachmittags
die Straßenbahn und wünschte den Wagen an der

Haltestelle am Elysium zu verlassen. Sie bewirkte
zu diesem Zweck das Halten des Wagens, und war

noch im Aussteigen begriffen, als der Wagen
sich wieder in Bewegung setzte, und die alte
Dame auf das Straßenpflaster schlug. Besinnungslos
und blutend wurde sie in die Wohnung einer ihr be¬
kannten Familie in der Nachbarschaft getragen, wo die
Aetzte zwei lange Fleischwunden am Kopfe feststellten
und vernähten; dabei scheint es jedoch nicht sein Be¬
wenden gehabt zu haben, vielmehr dürfte Frau T. auch
eine G Hirnerschütterung davon getragen haben, da sie
sich erbrach. Wie uns mitgetheilt wird, dürfte
der Führer des Wagens fahrlässig gehandelt habe, da
er sich var dem Weiterfahren offenbar nickt davon
überzeugt hat, daß die Passantin, die auszusteigen
wünschte, den Wagen auch wirkltch verlassen hatte. Es
ist bei dem Alter der Dame erklärlich, daß das Aus¬
steigen nur sehr langsam vor sich ging.

—z. Elsenau, 30. Januar. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute hier unter dem Vorsitz
des Regierungsassessors Dr. von Gottschall eine Sitzung
ab. Als Beisitzer nahmen theil Rittergutsbesitzer
Sehlmacher-Damaslaw, Gutsbesitzer Vogel-Gogulkowo,
Betriebsaufseher Saft-Znin und Gärtner Prieskorn-
Lengowo. Es lagen 12 Invaliden- und 2 Unfall¬
rentensachen vor. 4 Berufungen wurden als un¬

begründet, 2 als verspätet verworfen. Dem Arbeiter
Thomas Kaminiecki in Jabkowo Gut ist eine vom

1. Juni v. I. ab zahlbare Invalidenrente von jähr¬
lich 152,40 Mark zugesprochen worden. 2 Sachen
mußten vertagt werden und 5 Berufungen fanden durch
Beweisbeschluß ihre Erledigung.

Posen, 30. Januar. (Die Warthe) steigt
und hat heute die Höhe von 2,66 Meter erreicht. Die
beiden Ueberfälle sind bereits überflutet.

Vttitts Ltzvsitik.
— Berlin, 30. Januar. Ueber die Ent¬

wickelung der Kriminalphotographie
sprach Mittwoch Abend in der Deutschen Gesellschaft
von Freunden der Photographie, die in der Aula der

Kriegsakadmie tagte, der bekannte Gerichts-
ch e m i k e r Dr. PaulIeserich. Sein Vortrag
that, wie die „Freis. Ztg.“ berichtet, in interessanter
Weise dar, mit welch unheimlichen Dingen sich die ge¬
richtliche Chemie beschäftigen muß, und welche erstaun¬
lichen Dienste ihr die Photographie leistet, welche un-

nie gefunden. Das alles war aber wieder nur Ver¬
muthung. Den Fremden daraufhin festzunehmen,
ging nicht an. Er mußte sich mir erst genügend ver¬

dächtig machen, um solche schwere Maßregel zu recht¬
fertigen.

Ich erkundigte mich unter der Hand bei dem
Bahnhofsreftaurateur nach einem sogleich verfügbaren
Rad, dessen Werthbetrag ich deponiren wollte. Er
selbst hatte eins. Daraufhin entdeckte ich mich ihm.
Ich fragte ihn, ob er sich entsinne, den ihm be¬

zeichneten Herrn dort schon öfter gesehen zu haben
und insbesondere im Verkehr mit Damen, die mit dem

Zuge kommen und weiter reisten. Beide Fragen konnte
er bejahen. Er hatte sich selbst

^
schon int Stillen

darüber gewundert. Aber er war viel in Anspruch ge¬
nommen, und waS/ging es ihn an.

Inzwischen hatte unser Mann Verdacht geschöpft.
Er wartete nicht bis zum Abgang deS Zuges, ließ so¬
gar .sein Bier stehen und ging rasch nach dem Platz,
wo außer seinem noch andere Räder angeschlossen
waren. Ich war nickt minder flink, um zu meiner,
einer übrigens erstklassigen Maschine zu gelangen, die

gleich hinterm Buffet in einem Zimmer stand. Nur
zu deutlich verrieth sich die Unruhe auf des Fremden
Gesicht, als er mich neben meinem Rad aus dem Saal
kommen sah. Er war der Erste im Sattel, und er

schlug gleich eine ziemlich heftige Pace an, wohl um

aus meinem Gesichtskreis zu kommen. Ich that eS

ihm nach. Er sah, daß ich ihm folgte. Er radelte
langsamer, ich ebenso; dann wieder schneller, ich
desgleichen. So ging es durch die Stadt, die Kreuz
und Quer. Hebet all, wo er war, war auch ich. Er
hatte offenbar kein Interesse daran, zu fragen, was

ich von ihm wolle. Ein anderer hätte es gethan,
denn mein Verhalten forderte geradezu zu einem
ernsten Renkontre heraus, und ein solches herbeizu¬
führen, lag in meiner Absicht, um den Burschen unter
einem Vorwände auf die Polizei zu , be¬
kommen und sein Nationale dort feststellen zu
lassen. Er nahm auch selbst keine polizeiliche
Hülfe gegen mich in Anspruch. Er kannte daS
Terrain, ich nicht. Co gewann er einen kleinen
Vorsprung. Auf einmal gab er Fersengeld. Gr

jagte eine mit Bäumen bepflanzte, asphaltirte Straße
hinauf, ich ihm nach; sie mündete vor der Stadt.
Ohne Aufenthalt raste er die Chaussee entlang dem
fern aufdämmernden Walde zu. Ich erkannte sofort
seine Absicht. Es begann bereits zu dunkeln. Wenn
er vor mir den Wald erreichte, war er mir so gut
wie verschwunden. Er würde sein Rad irgendwo im

bedeutenden Dinge oft zur Entlarvung des Verbrechers
führen. Einige Haare, die bei der Leiche oder
bei dem Mörder zurückgeblieben find, ermöglichen
die yeberführung, und eS faSzinirt den Laien förmlich,
wenn er auf den vorzüglichen Lichtbildern die untrüg¬
lichen Kennzeichen der verschiedenen Haarsorten kennen
lernt. Das Haar deS Greises unterscheidet sich wesent¬
lich von dem Haar eines jüngeren Menschen, geschnittene
Haare lassen deutlich erkennen, ob sie mit einem scharfen
oder stumpfen Instrument verkürzt wurden, der Zeit¬
punkt, wann sie geschnitten wurden, läßt sich feststellen,
Frauenhaar sieht in der Vergrößerung ganz anders aus
wie Männerhaar, an den Haarwurzeln läßt sich mit
unbestreitbarer Deutlichkeit nachweisen, ob sie gewalt¬
sam entfernt, d. h. auSgerissen sind, oder ob sie in
natürlicher Weise ausfielen. Herr Dr. Jeserich belegte
alle seine Vorführungen durch praktische Fälle. Bei
der Leiche eines Ermordeten beispielsweise wurden
Haare vorgefunden, die man anfänglich für Menschen¬
haare hielt. Es gelang, nachzuweisen, daß die Haare
von einem Hunde herrührten, und Dr. Jeserich stellte fest
daß der Hund alt, glatthaarig, kurzhaarig und niemals
geschoren war. Das Signalement genügte, um schließ¬
lich den Hund ausfindig zu machen. Der damalige
Besitzer wurde eruirt, und aus diese Weise faßte man

den Mörder. Es ist dies nur einer von den vielen Fällen,
die der Vortragende aus seiner eigenen Praxis anführte.
Herr Dr. Jeserich ging dann zum Blut und den Blut¬
spuren über. Durch die moderne Serumbehandlung
läßt sich das Blut aller Thiere erkennen und fest¬
stellen, allerdings muß zunächst der Nachweis geführt
werden, ob überhaupt Blut in Frage kommt. Thier¬
blut unterscheidet sich durchaus von Menschen¬
blut, die größte Ähnlichkeit mit dem Lebenssaft des
Menschen hat freilich Asfeublut. Die thatsächlichen
Nachweise über verschiedene Blutsorten, die in
Bildern vorgeführt wurden, waren hochinteressant,
ebenso wie die Beweise, daß in Fällen, wo

Menschenblut fingirt wurde, unzweifelhaft nach¬
gewiesen werden konnte, daß es sich um Thierblut, in
dem angeregten Falle um Gänseblut handelte. Die
Spektralanalyse wird hauptsächlich angewandt, um eine
Kohlenorydgasvergiftung nachweisen zu können. Dann
kamen Blutflecke an die Reihe, die Richtungsbeftim-
mung von Blutspritzern wurde erklärt, blutige Finger¬
abdrücke, die zur Ueberführung von Mördern dienten,
wurden vorgeführt, an dem Einschlag auf dem Zünd¬
hut bei Patronenhülsen wurde gezeigt, daß selbst der
vorsichtigste Mörder mit Hülfe der Photographie noch
überführt werden kann — kurzum, man blickte in
einen nicht wenig unheimlichen Apparat. Der Vor¬
tragende laS dann zum Schluß noch ein Privatissimum
über die Geschäftspraktiken der Einbrecher, er setzte die
Anwendung des „langen Heinrich“, wie er in Ver-
brecherkreisen genannt wird, eines zwei Meter langen
zangenartigen Hebels.auseinander, gab aber auch gleich
die Methode an, auf welche Weise der Einbrecher
eruirt werden kann. Den Schluß des Vortr ges
bildete eine Schilderung der Schwierigkeiten, die der¬
jenige zu überwinden hat, der die Post mit Erfolg be¬
trügen will.

— Hamburg, 30. Januar. Heute früh um

5 Uhr brach in der Oelkuchenmühle von Karl Rambke
eine F e u e r s b r u n st aus, welche an der Fabrik und
einem sechsstöckigen Lagergebäude groß e n Schaden
anrichtete. Das Feuer wurde auf die Gebäude be¬
schränkt und war gegen Mittag von der Feuerwehr
bewältigt. Menschen sind nicht ums Leben gekommen.

— M a i n z, 30. Januar. Amtlich wird mit¬
getheilt: Gestern Abend IOV2 Uhr fuhr im Güter-
bahnhos Bischofsheim der von Frankfurt a. M. ein¬

fahrende Güterzug Nr. 5091 einer Rangirabtheilung
in die Flanke. Die Lokomotive und der Packwagen
des Güterzuges sowie zehn Güterwagen e n t g l e i st e n.

Vom Personal ist niemand verletzt, der Material¬
schaden ist nicht unerheblich, die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

— Köln, 30. Januar. Der Rhein und seine
Nebenflüsse st eigen beträchtlich. Der
hiesige Pegelstand zeigt heute Vormittag 2,93; das
Wasser ist seit gestern um 50 Zentimeter gewachsen.
Die Mosel bei Trier ist um 1,67 Meter gestiegen;
vom Oberrhein wird weiteres Steigen gemeldet.

Veivßfs »IS!,«
ÖÜiUÖil Blusen liefern wir direkt arTPrivate.

i2 Man verlange unsere Muster.

feton Elten 1 Ksussen,«Krefeld.

Unterholz verbergen und zu Fuß flüchten. Im
dunklen Walde sollte man erst einen Menschen suchen.
Ich war nun meiner Sache so ziemlich sicher, einen
Verbrecher vor mir zu haben, der auch wußte, wer

ich war.

Nun begann ein förmliches Wettrennen. Er hatte
einen großen Vor sprung und war ein tüchtiger Radler.
Das trieb mich nur zu um so größeren Anstrengungen
an. Mit ihm entkam mir die ganze Bande und mein
Ruf war so gut wie vernichtet. Jetzt, wo es heraus
wa, daß er zu jener gehörte, womöglich deren Haupt
war, würde ein jeder es unbegreiflich finden, daß ich
ihn nicht gleich am Bahnhof verhaftet hatte. Ich sah
nichts mehr als ihn. Er wurde mein Schritt¬
macher, zum Erfolge oder zum Verderben. Und
ich kam ihm näher und näher, ober näher kam auch
der Wald. Fast war es schon dunkel. Nun nahm
ich einen letzten verzweifelten Anlauf. Endlich!

Ich rückte ihm schon bedenklich nahe. Er mochte
es einsehen, daß er mir kaum noch entgehen konnte.

Jetzt versuchte er es mit einem Trick. Er warf seine
Brieftasche weit ins Feld hinein, wohl in der Er¬
wartung, daß ich absitzen und dieses Corpus delicti an

mich nehmen würde. Ich ließ aber an der Stelle
nur mein Taschentuch fallen und raste weiter. Zuletzt
sprang er ab und schleuderte mir seine Maschine in
den Weg. Dann lief er querfeldein. Ich entging
mit knapper Noth einem tödtlichen Sturz. Zwei
abgehetzte Menschen keuchten mühsam über das
Stoppelfeld. „ w

„Ergebt Euch!“ rief ich mit versagender Stimme.
Er wandte sich um, ein Schuß krachte. Ich stürzte

hin. Ich war nicht getroffen, aber ich stellte mich
todt, einmal um Zeit und Kraft zu gewinnen, dann,
weil ich meinen Revolver in dem im Eisenbahnkoupee
zurückgelassenen Ueberzieher stecken hatte. List gegen
List. Wenn er mich getroffen glaubte, würde er lang¬
samer fortgehen. Ich konnte ihn beobachten und unter
dem Schutze der Dunkelheit ihm ungesehen folgen.

Nach kurzem Umherspähen ging er, nur einen
scheuen Blick nach mir hinwerfend, nach der Chaussee
zurück, schleppte mein Rad aufS Feld, bestieg sein
eigenes und radelte stadtwärtS. Ich errieth feine Ab¬
sicht. Die Brieftasche wollte er holen, und dann weiter
in den Wald. Dort brachte ich ihn zu Fall. Nur so
wurde es mir möglich, ihn zu überwältigen und ding¬
fest zu machen. Ich hatte das Haupt der Bande ge¬
fangen. Die schöne Dame, die ahnungslos weiter
reiste, siel mir zunächst in die Hände, und halb harten
wir die ganze Bande.



Httf StaM amfc (and,
Bromberg. 31. Januar.

<f Das Notariat ist dem Justizrath Dr.
P o e p p e l Hierselbst übertragen worden.

* Der Maskenball deS Vereins „Kamerad¬
schaft' findet morgen Sonnabend in Wicherts Fest-
sälen statt.

$ In Polizeilichen Gewahrsam genommen
sind gestern 3 Männer wegen Bettelns, einer wegen
Ruhestörens und zwei Mädchen wegen Umhertreibens.

Schrrlitz, 29. Januar. (Beim Beschneiden
eines Hühnerauges) unter der Fußsohle zog
sich der hiesige katholische Pfarrer Napiralla eine
Wunde zu, die in einigen Tagen recht bösartig wurde.
Er mußte sich m das Krankenhaus nach Bromberg be-

geben. Die Verletzung war so schwer, daß man ihm
gestern den Fuß abnehmen mußte.

A Meotschen» 30. Januar. (Kaisers-
geburtstag.) Zum Geburtstage des Kaiser-
hatten auch hier fast alle Häuser Fahnenschmuck an¬

gelegt. Vormittags 10V2 Uhr fand in der evangelischen
Kirche ein Festgottesdienst statt. Nachmittags hatten
sich mehrere Herren aus der Stadt und Umgegend int

A. Maaßschen und W. Nicolayschen Hotel zu Festessen
zusammengefunden. Abends trat der Kriegerverein im
Vereinslokal an und machte einen Umzug durch Die
Stadt. Die Häuser waren illuminirt. Der Verein
hatte dann Ball im W. Nicolayschen Saale, welcher
zahlreich b sucht war.

p , . ^

A. Mogilno, 30. Januar. (V e r s ch t e d e n e S.)
Bei dem am Kaisersgeburtstag im Hotel Bethke statt¬
gehabten Festesten hielt Landrath Dr. Conze die Fest¬
rede und brachte den Kaisertoast aus. Eine Sammlung
zum Bau des Kriegerdenkmals ergab 70,50 Mark. —

Der Kreisbauinspekter Clären in Mogilno ist nach
Harburg als Kreisbauinspektor versetzt. Mit der Ver¬
waltung der Kreisbauinspektorftelle in Mogilno ist der

Regierungsbaumeister Cluth aus Berlin betraut worden.
— Der neu ernannte Kreisarzt Dr. Wege aus Buk
hat die Amtsfunktionen heute Donnerstag übernommen.
— Der Kreisausschuß kann mit Hülfe der staatlichen
Nothstandsgelder in der zweiten Hälfte des Monats
Februar noch eine größere Menge Roggenkleie, Weizen¬
schale, Superphosphat, Ammoniaksupperhosphat, und in

geringen Mengen vielleicht auch noch Chilisalpeter an

Besitzer des Kreises unter der Bedingung zinsloser
ratenweiser Rückzahlung des Kaufpreises vom Herbst
1903 ab abgeben.

nullte
— Aus Kempten, 26. Januar, wird dem

„Schwäb.Merkur- berichtet: Eine interessante
Episode aus dem Chinafeldzug hat
dieser Tage hier einen merkwürdigen Abschluß ge¬
funden. Ein Baier namens Steidler im baierischen
Chinabataillon nahm mit ungefähr 30 Mann unter
dem Kommando des Leutnants v. Massenbach an einer

Expedition in der Gegend von Paotingfu
theil. Die Abtheilung hatte einen Privantzug
zu geleiten. Auf dem Marsche wurde die kleine
Truppe von einer weit überlegenen Boxerbande über¬

fallen und mußte sich auf Leben und Tod ver¬

theidigen. Der Soldat Steidler erhielt einen Schuß
in die Brust und blieb schwer verwundet auf dem
Kampfplatz liegen. Eine in der Nähe. befindliche
größere französische Truppenabtheilung unter einem
höheren Offizier eilte den Deutschen zu Hülfe, und eS

gelang, die Boxer in die Flucht zu schlagen. Der
französische Kommandeur sorgte für den deutschen Ver¬
wundeten ünd legte dem nahe gelegenen chinesischen
Dorf, das die Boxer unterstützt hätte, eine
Buße von 1000 Dollars für den verwundeten
Deutschen auf. Steidler wurde wiederhergestellt
und ist vor kurzem in seiner Heimat Schönau, Ge¬
meinde Grünebach, Bezivksamt Lindau, angelangt, wo

er seiner Beschäftigung als Schreiner nachgeht. Er
dachte wohl sehr oft an jenes Abenteuer in China,
hoffte aber sicherlich nicht auf die Ausbezahlung jener
1000 Dollars. Aber siehe da, vor wenigen Tagen er¬

hielt er eine Vorladung vor das Landwehrbezirks¬
kommando Kempten, wo ihm baare 4200 Mark aus¬

bezahlt wurden, der Betrag jener 1000 Dollars, welche
die Chinesen auf Veranlassung des französischen Offi¬
ziers dem Deutschen bezahlen mußten.

— Ein gewichtiger Entlassungs¬
grund. Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus der
Schweiz geschrieben: In dem Dorfe Meerenschwand
(Kanton Aargau) war ein Mädchen vorzeitig aus der

Schule entlassen worden, weshalb die Schulpflege von

verschiedenen Seiten Angriffen ausgesetzt war. Ein
Mitglied derselben rechtfertigt nun das Vorgehen
der Schulbehörde also: „Allerdings wurde von

der Schulpflege ein Mädchen unter vierzehn Jahren
aus der Schule entlassen. Der Grund ist aber
auch ein gewichtiger. Die Tochter hat das respektable
Gewicht von über 150 Pfund erreicht. Die Schulpflege
fand, solche Jungfern passen nicht mehr in die Primar¬
schule. Die Begründung dieser Ansicht gehört nicht
in die Zeitung. Sobald wieder eine 75 Kilo erreicht
hat, wird ihre Maturität ohne Prüfung abermals an¬

erkannt werden.“
— Aus Rom wird dem „Rappel“ berichtet: Ge¬

legentlich einer Revision der Lifts der von der Kirche
verbotenen Werke hat die Jndexkommission bemerkt,
daß eins der verbotenen Bücher
P a p st L e o XIII. zum Verfasser bat. Im
Jahre 1874, als der Kirchenfürst sich noch
Joachim Pecci nannte und Erzbischof von Perugia
war, veröffentlichte er ein Buch unter dem
Titel: „Ut&er das geheiligte Blut der heiligen Jung¬
frau“. Die Kongregation fand darin eine Stelle, me

ihr Ketzerei schien, und setzte das Buch 1875 auf den
Index. Im Jahre 1878 wurde Joachim Pecci zum
Papst erwählt; jedoch blieb sein Werk immer noch auf
dem Index. Man begnügte sich, den Namen des
Autois zu streichen. Und so ist es bis heute ge¬
blieben.

— Der Ehegatte mit dem Assagai.
Aus London, vom 28. d. M., wird berichtet: Vor
etwa einem Jahre herrschte große Erregung in
London, weil eine englische Dame den in der
Earlscourt - Ausstellung auftretenden Sohn des

früheren Matabele - Häuptlings Lobengula, den
Prinzen Lo Ben, heiraten wollte. Die Dame

setzte, trotz beS Protestes ihrer Verwandten,
ihren Willen durch, sucht heute aber die Ehescheidung
nach, weil ihr prinzlicher Gemal offenbar Anhänger
der Vielweiberei ist und seine angetraute Ehegattin
auch sonst schlecht behandelt. Nach dem „Mit) Chro-
nicle“ spielte sich zwischen Mrs. Lo Ben und dem
Gerichtspräsidenten folgendes Zwiegespräch ab: Präsi¬
dent : ..Hat er Sie mit einem Affagai gestochen?“
Zeugin: „Ja.“ Präsident: „Das hatten Me doch er¬

wartet?“ Zeugin: „Wie meinen Sie daS?“ Präsident:
„Äun er war doch ein Wilder, nicht wahr?“
Die Zeugin gab zu, daß er allerdings ein Wilder
gewesen sei und ihr auch einmal den Finger zerbiffen

habe. Sie habe vor ihm flüchten müssen. Der Prä¬
sident erklärte, daß sich seiner Ansicht nach Lo Ben
genau so betragen habe, wie man von einem Wilden
erwarten könne. Sie habe das voraussehen müssen,
als sie ihn heiratete. Ehe er die Ehescheidung aus¬
spreche, müsse er weitere Beweise einholen.

— Elektromagnetische Geschütze.
Aus Christiania, 26. Januar, wird der „Frankfurter
Zeitung“ geschrieben: In der wissenschaftlichen Welt
hat der Name des Physikers der hiesigen Universität,
Professor K. Birkeland, einen sehr guten Klang. Un¬
längst ist Birkeland mit einer Erfindung her¬
vorgetreten , die er einem Zufall verdankt.
Er war in seinem Laboratorium mit verschie¬
denen elektromagnetischen Versuchen beschäftigt und
benutzte zu diesen u. a. ein stählernes Rohr,
das mit isolirtem Kupferdraht umwunden
war; dicht an dem einen Ende des offenen Rohres
lag ein kleiner Eisenpfropf von ganz demselben Diameter
wie das innere Rohr. Als Profeffor Birkeland nun¬

mehr einen starken elektrischen Strom durch die
Drahtwindungen schickte, flog der Pfropf blitz¬
schnell durch das Rohr und schlug mit gewaltiger
Kraft gegen die Wand. Der Gelehrte wiederholte mehrere
male diesen Versuch und immer mit demselben Ergebniß;
die Bedeutung der ganz unerwarteten Entdeckung
leuchtete ihm sofort ein. Er sprach darüber mit einigen
Freunden, die nichts Eiligeres zu thun fanden, als eine
Aktiengesellschaft zur Herstellung elektromagnetischer
Geschütze zu gründen und seit einigen Tagen werden
die Aktien mit dem Fünf- und Zehnfachen ihres
NominalwertheS bezahlt. Professor Birkeland hat
sich deshalb veranlaßt gefühlt, vor solchen über¬
triebenen Spekulationen ernstlich zu warnen. Die
Thatsache (die wir oben beschrieben) sei authen¬
tisch, sagt er, nichts garantire indessen, daß
die Entdeckung praktische Verwerthung werde finden
können. Zur Sache selbst theilt der miltärische Mit¬
arbeiter des hiesigen „Oreblad“ noch folgendes mit:
Eine größere Versuchskanone wird bald fertig sein;
sie hat eine Länge von 10 Metern und wird ein
Geschoß vom Gewicht 2 Tonus bis zu einer Ent¬
fernung von 15 Kilometern schleudern können.

— Ausartungen der Mode. In der
zu Berlin erscheinenden „Deutschen Hutmacherzeitung“
liest man: Unter den modernen Schöpfungen der
Juwelierkunst stehen obenan die Maulkörbe für die
kleinen Thierköpfe der modernen Pelzboas. Sie sind aus

schweren Goldreifen gefertigt und mit kostbaren Steinen
besetzt und werden dem Iltis-, Zobel- oder Fuchskopf
der „Pelzkravatte“, wie der Kunstausdruck für die hoch»
modernen Halswärmer lautet, mit einer langen Nadel
aufgesteckt oder mit einem goldenen Kettchen befestigt.
Am hübschesten sind die Maulkörbe aus mattem Golde
mit Türkisen, die jedem Goldreifchen dicht nebeneinander
glatt aufliegen und den Hals des Thierchens mit einem
Türkisband umgeben.“

— Wie viel ist e in „ s o g e nan n t e s “ Ge¬
dicht werth? Im Protokoll eines württembergi-
schen Theilgemeinderathes heißt es: „Verhandelt E.,
den 2. August 1900. Da am 9. August d. I. der
hochwürdige Pfarrer M. in St. sein fünfzigjähriges
Priesterjubiläum feiert, so will die hiesige Gemeinde
ihm einen Glückwunsch, ein sogenanntes Gedicht,
fertigen lassen und damit P. M. beauftragen, ihm da¬
für eine Belohnung von einem Tagelohn aus der Ge¬
meindekasse bezahlen, sowie die Einrückungs¬
gebühren im Amtsblatt. Zur Beurkundung: Der
Bürgerausschuß. Der Theilgemeinderath.“ (Folgen
die Unterschriften.)

— Was König Eduards VII. Krö¬
nung kosten wird. Wie der Pariser „Matin“
schreibt, schätzt eine aus offizielle Angaben basirte Be¬
rechnung die Kosten der Krönung König Eduards VII.
auf mehr als 100 Millionen Francs. Mehr als
20 Millionen werden nur für Roben und
Kostüme für die großen Pairs und ihre Gattinnen,
für den hohen Adel und die Würdenträger aus¬

gegeben. Ein Kredit von 25 Millionen Franks ist
für den Empfang aller Könige und Fürsten und aller
außerordentlichen Gesandten aus allen Ländern aus¬

gesetzt. Ebenso sind 25 Millionen für die Bankette
und Festlichkeiten im ganzen Königreich bewilligt. Ob
man sich amüsiren wird? Das weiß man nicht; aber
das eine ist sicher, daß man sehr viel Geld aus¬
geben wird.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarins. Verlag von Georg D. W. Callwey in München.
(Vierteljänrlich 3 Mk., das einzelne Heft 60 Pfg.).
Inhalt des ersten Januarheftes: Denkmäler. (8t.) —

Bierbaum als Lyr ker. Von Leopold Weber. —

„Gebrauchsmusik“. Von Richard Batka. — Der
„Sessionsstil.“ Von Paul Schultze - Naumburg. —

Sprechfaul: In Sachen Maeierlincks. Von Leopold
Weber. — Lose Blätter: Episoden aus Frenssens „Jörn
Uhl“. — Rundschau. — Notenbeilage: Hugo Wolfs,
Epiphanias. — Bilderbeilagen: Max Klinger, Mädchen¬
büste ; Abbildungen 1—8 zu Schultze-Naumburgs Aussatz
„Sezessionsstil“. Kunstwartkalender für 1902. Inhalt des
zweiten Januarheftes: Zur R«de des Kaisers. Vom
Herausgeber. — Volksbücherballen. Von M. C. von

Brmningk. — Carmen. Von Richard Balka. — Groß»
städtische Friedhöfe. Von Camillo K. Schneider. —

Sprechsal: Letztmals in Sachen D'Annunzios. — Lose
Blätter: Gedicht, von Wilhelm Weigand. — Rundschau:
Unterschied zwischen dichterischer und rednerischer Sprache.
Selbstanzeige von Leopold Weber: Vinzenz Haller. Stücke
für Dilettantenaufführungen. Billige Partituren. Das neue

Pergamonmuseum. In Sachen der Hofkunst. DaS
Restaurationsfieber. Berichte über den „Dresdner Knust-
erzhhungstag“. — Notenbeilage: Beethoven, „Mit
Mädeln sich vertragen.“ Bilderbeilagen: Adolf Stäbli,
Uederschwemmung; Bewegte Bäume im Sturm; Birken¬
landschaft ; Moo»landschaft.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Wir Herzlosen.
Roman von C. Teja. Preis brosch,M. 4,—, geb. M. 5,—.
Frau C. Teja, eine Hamburgerin, erzählt ans ganz
selbständigen Beobachtungen und Lebenserfahrungen heran-
die Seelengeschichte einer jungen, tiefgeprüften Frau, die
in der Welcabgeschiedenbeit eines niederdeutschen Pfarr-
dorfeS die seltsamsten Schicksale und schmerzlichsten seelischen
Erschütterungen zu erfahren hat. Die Figuren treten
einem wie aus einer Radierung entgegen, so fein umrandet,
so ciselirt sind sie. Die Verfasserin verdient mit diesem
ihrem Erstlingswerk sogleich bi; aufmerksamste Beachtung.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: „Und hätte der Liebe
nicht V' von Felix Hübel. Pre s brosch. Mk. 4,-,
geb. Mk. 5,-. Ein LiebeSdrama, das im Seebad Brighon
spielt, entrollt vor dem Leser seelisch. SSertotcfelunacn,
denen er mit größter Spannung folgen muß. Die Liebe
zweier Freunde zu einem und demselben Weibe, einer
Weltdame, die auf ihre Umgebung eine große geistige und
seelische Macht ausübt, bringt den tragischen Konflikt ßum
Ausbruch, und die Tragödie endet mit dem freiwilligen
Tode des jüngeren. Der Roman entrollt neben der
feinsinnigen Psychologie moderner Charaktere künstlerische

i Bekenntnisse von hohem Werth.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, 2. Februar. (SexagJimae.) Vormittags
10 Uhr. H.mptgotteSdienst, Pfarrer Aßmann. xh\2 Uhr
Freilaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
— Nachmittags 6 Uhr. Abevdgottesdienft, Pastor
Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakr.stei. — Montag, den 3. Februar, nachmitta.S
4 Uhr versammelt sich der Frauenmissionsverein im
Pfa.rhause (Gr Bergstraße 1). — Mittwoch, 5. Fe¬
bruar, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde in der Po-
senerstraße Nr. 28, Diakon Kusche. — Donnerstag,
6. Februar, abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarr-
strebe, Pfarrer Aßmann. — Montag, den S. Februar,
fällt die biblische Besprechung deS Herrn Pfarrer
Aßmann mit den konfirmirten Töchtern aus. —

Sonnabend, den 8. Februar, abends 8 Uhr: Biblische
Besprechung mit den konfirmirten Söhnen in der
Posenerstraße Nr. 28, Pfarrer Aßmann.

St. PaulSkirche. Sonntag, 2. Februar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer
Staemmler. — Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmitt. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer von

Zychlinski. — Donnerstag, den 6. Februar, abends
6 Uhr, Biblische Besprechung mit jung.« Mädchen.
Wilhelmstraße 3, Pfarrer Staemmler.

EhristuSkirche: Sonntag, 2. Februar, vormitt. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und

'

Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. — Abends
7 Uhr. Versammlung deS Männer- und Jünglings¬
vereins, Posenerstraße 28. — Jagdschütz: Sonn¬
tag. 2. Februar, vormittag-10 Uhr: Gottesdienst,
Pastor Pfefferkorn.

Klein-Bartelsee. Sonntag, den 12. Februar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favie. NachmiitagS
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Donners¬
tag, 6. Februar, abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 2. Februar. Frdnkenstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vorm. IO1 /* Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Vorm. II1/* Uhr, Freitaufen.
— Frankenstraße: Vorm. l.OVa Uhr, Kindergottes¬
dienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adler¬
straße Nr. 27 (Diakonissenstation), nachmitt. 5 Uhr.
Jungfrauenverein. — Schulstraße: Donnerstag, den
6. Februar, abends um 8 Uhr, Bibelstnnde, Pastor
Bötticher.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
2. Februar, vormittags 10 Uhr. Predigt, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr, Kinder¬
gottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 2. Februar,
vorm, lo Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Nach¬
mittags 3 Uhr, Christenlehre, Vikar A. Fehlberg. —

Freitag, den 7. Februar, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 2. Februar, vormit'agS 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, den 5. Februar abends 8 Uhr,
Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 2. Februar.
Fest Mariä Lichtmeß. In der Pfarrkirche: 1. hl.
Messe um 6 Uhr, 2 hl. Messe um 7 Uhr, die 3. um

8 Uhr, um 10Vs Uhr Hochamt mit poln. Predigt.
Nachm. 8 Uhr, Vesperandacht und Rosenkranzandacht.
In der Jesuitenkit che: Um 9 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt um 11 Uhr hl. Messe, nachm, um

3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen in der

Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 und 9 Uhr. In
der Jesuitenkirche um 7 Uhr. — Sonntag, 2. Februar,
vormittags 8 Uhr: Katholischer Militärgottesdienst,
Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
31. Januar, abends 4 Uhr 45 Min. Sonnabend, den
1. Februar. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten,
Hauptgottesdienst; Neumond weihe Adar I,
Predigt 10 Uhr, Mmcha 3 Uhr. Sabbathansgang
5 Uhr 16 Minuten. An den Wochentagen morgens
7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr 45 Minuten.

Baplistenkirche, Jakobstraße. Sonntag, 2. Februar,
vorm. 9V2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curont.
Nachmitt. 27a—S1 /* Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5'/s Uhr, Gottesdienst, danach die Feier deS
heil. Abendmahls, Prediger Curant. — Montag,
3. Februar, abends 8—9 Uhr, Geb tstunde. — Don¬
nerstag, 6. Februar, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst»
Prediger Cnrant. — Freitag, d n 7. Februar, abends
8—9 Uhr, GotteSdrenft Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

ParoüUe Schleusenan. — Kirche ist Schleusen««.
Sonntag. 2. Februar, vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kriele.
Mit agS 3/.t2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele.
Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst, Paüor Hildt. —

Nachm. 3 Uhr, Versammlung des evang. Parochial-
vereinS. Vortrag des Herrn Pastor Hildt über
„Trunksucht und ihre Bekämpfung“. Abends 6 Uhr,
Versammlung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends Vi8 Uhr, Versammlung des eva g. Männer¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl Pastor Ulmitz.
Vorm. V42 Uhr, KindergotteSoienst. Pastor Ulmitz.
Abends 8 Uhr, Versammlung deS Gemeinschaftschors.
— Schule in Kol. Kruschin. Vormittags 10 Uhr.
Gottesdienst. Pastor Hildt. — Schule in Jägerhof.
Mittwoch, 5. Februar, abends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, Pastor Ulmitz. — Kirche in Schleusen««.
Donnerstag, 6. Februar, abends 8 Uhr, Misstons¬
stunde. Pfarrer Kriele.

_ ,

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 2. Februar
vormittags V,10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 2-3 Uhr. Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr. freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, Jung¬
frauenverein (Stiftungsfest). — Abends Va8 Uhr,
Jüng ingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
6. Februar, abends 8 Uhr. Bibelstunde.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 2, Februar,
vorm. 10 Unr, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl in der Stadtkirche Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. — Abends 7V* Uhr, JünglingS-
verein. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 2. Februar,
vormitt. 10 Uhr, Predigt. Nachmitt. 3 Uhr, Außen-
aotteSdienst in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 2. Februar, vor-

mittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und
Abendmahl in Kirchberg, Pfarrer Pape. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmitt.
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — DtenS-
tag. 4. Februar, abends 8 Uhr, Andacht tm Kon¬
firmandenzimmer, Prediger Goede. — Dorrn rStag.
6 Februar, abends 6 Uhr, Bibelstunde hier, Pfarrer
Pape. - Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Wirt*» hrtttt 9t,nalnff vollzogen Werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnastalftraße 6.

Sonntag, vorm. 7,10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.
Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abend-

8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, L

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldnngen.

Berlin, U. Januar. Die „Natiomüzeitung“
schreibt: Bei dem gestrigen Empfange der
Präsidenten der verschiedenen preußischen
Eisenbahndirektionen, als deren Wort¬
führer Geheimer OberregierungSrath Kranold dem
M i n i st e r v o n T h i e l e n zum 70. Geburt-tage

im Namen sämmtlicher Beamten und Arbeiter der
Eisenbahnverwaltung gratulirte, führte der Minister
auS: Wir seien in eine Zeit gekommen,
von welcher man sagen müsse, sie gefällt uns
nicht; .aber gerade in dieser Zeit rechne er

auf die Präsidenten, daß sie alle- thun werden, um
bei der Mißlichkeit der Lage helfend einzugreifen, um

einerseits dafür zu sorgen, daß wir den Arbeitslosen
Arbeit geben, daß wir andererseits der jetzt muthlosen
Industrie wieder Muth einflößen, und daß wir endlich
zur Hebung der Landwirthschaft nach Kräften bei¬
tragen.

Jena, 31. Januar. (Privat.) Die durch
die Thüringer und Berliner Presse gegangene Mel¬
dung, daß der Prorektor der Universität Jena ein
Verbot der Mensuren erlaffen, unh ein schärferes Ein¬
greifen der Gendarmerie selber bewirkt habe, bestätigt
sich, wie die „Jenaische Zeitung“ aus zuverlässiger
Quelle erfährt, nicht.

Rudolstadt, 31. Januar. (Berl. Lokalanz.>
In Pößneck hat die achtzigjährige Super¬
intendentenwittwe Thelmann Selbstmord verübt,
nachdem sie ihre Tochter vergiftet hatte. Beide'
Frauen litten an VerfolgungSwahnfinn.

Hamburg, 31. Januar. (Berl. Lokal-Anz.) Der!
Sträfling Sturm, der im Sommer 1901 auS der
Strafanstalt in Glückstadt (Holstein) entsprungen war
und nach der Flucht in Holstein zahlreiche Einbrüche
verübt hatte, ist in Altona verhaftet worden. Er schoß
fünfmal mit dem Revolver auf die Beamten, ohne sie
zu treffen.

Bielefeld, 31. Januar. Gestern Abend 7 Uhr
brach in der Neustädter Kirche aus unbekannten Ur¬
sachen Feuer aus und zerstörte die Orgel voll¬
ständig.

Wfen, 31. Januar. Der Mörder des Trödlers
Keßler fft verhaftet worden. Es ist ein gewisser Wo-
buril und er wurde von der Polizei bei Prachatiz fest¬
genommen, wohin er sich mit seiner vor 8 Tagen ihm
angetrauten Frau geflüchtet hatte.

London, 31. Januar. „Daily Telegraph“ meldet
vom 27. Januar aus Ermelo, General Bruce Hamilton
habe in diesen Tagen ein Burenlager erobert und 70
Gefangene gemacht.

London, 31. Januar. Wie die „TimeS“ auS

Shanghai vom 30. Januar meldet, hat der Taotai
der Bankkommission mitgetheilt, daß am 31. Januar
die erste Rate der von China zu leistenden Entschädi¬
gungssumme in Höhe von 1820 000 TaelS gezahlt
werden soll.

London, 31. Januar. Gestern sind hier 78 Pocken«
fälle vorgekommen.

London, 31. Januar. „Standard“ meldet aus

Pretoria vom 30. Januar: Eine Abtheilung deS

Obersten Wilson. 400 Mann stark, traf vor Tages¬
anbruch am Villje-Fluß ein und sandte 200 Mann an

die Furt, um eine kleine dort befindliche Burenabtheilung
zu vertreiben. AIS bei Tagesanbruch einige Buren

gefallen waren, wurde die englische Vorhut plötzlich
von allen Seiten vom Feinde, welcher ca. 900 Mann

stark war, angegriffen. Es gelang den Engländern,
sich nach der Furt durchzuschlagen.

London, 31. Januar. Die heute veröffentlichte
Verlustliste giebt bekannt, daß bei Wrahamkran am

28. Januar bei einem Gefecht ein Leutnant und acht
Mann gefallen seien und sieben Mann verwundet
wurden.

Wafserstände.

Pegel
zu

D a ss er stäub e.

Tag Meter Tag Meter

Ge-
stie.
gen

vieler

=5-

Ge» \
fallen
Meter

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg^' -Pegel

G o p I o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pak°schschl.F'.P-g->
Bartschin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe *) . .

Usch.
Czarnikau . . .

Filehne

29.11. 2,13 30.il.
21.jl. 1,02 I 22.1.
28.11. 2,64 29.1.
30.1. 4.68 31.1.

30.1. W | 3111.

59.11. 2,20 | 30.11.

30.11.
!
3,82 31.11.

30 |1. i2,20 31.11.
30.11. ! 1,88 31.il.
30.11. 1,08 31.11.
30.11. 0,79 31.1.
30 1. 1,48 i 31.1.
30.1. 1,31 31.1.
30.11. |1,46 i 31.11.

2,22
0,96
2,60
4,66

5.26
2,16

2,20

3,76
2,20
1,88
1,12
0,79
1,4:1
1,33
1,41

0,02
0,02

0,04

0,01
0,02

*) Weißsnhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8

früh morgens, bte der anderen 12 Uhr mittags.

0,17

0,04
0,02

0,06

0,0E

Uhr

©tombet«, 31. Januar. Amtl. Handelskammer¬
dericht. Weizen 174 bis 181 Mark, abfallende blau*
pitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. -

Wogn««* gesunde Qualität 150 — 155 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
t85 M. — Hafer 140 bis 145 M.. feinster üb r Notiz.

Königsberg, 30. Januar. Weizen unverändert, hoch«
runter 749 Gr. 176 M., bunter — M., rother 754 Gr.
172,50 M. — Roggen matter, russischer niedriger,
inländischer gehandelt per 714 Gr., übe 6 Gr. mevr oder
weniger mit 1 v

., über 738 Gr. mit Vg M. per Tonne
$u reguliren, 140,00, 140,50, Beiladung M.,
russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
i/ a M. per Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. —

Mais ritff. — M. — Gerste — M. — Hafer und rändert,
inländischer 147, 147,50, 148, 149, fein 150, 151, ab

Boden fein 149, 150 M., ruff. mit Gerste 109 M. —

Wicken 180, 181, 185 M. — Kleesaat roth 42 M. pro
50 Kilogramm. — Thymotheumsaat 31 M. pro 60 Kilo¬

gramm. — Wetter: Trübe. — Wind: S. — Thermo¬
meter : + 3 Grad Reaumur.

Bsrsen-Depesehei*
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 31. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 30. 31.

“ ~

Amtliche Notiz
Disk.'Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

188.90
210.60
210.30

20,00

188,60
210,60
212,10

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Sttdbahn
Italiener
47nRuss. n.Anl.

30. 31.

20>J Ruff. Noten ult.

199,10
65,25
78,2

1200,25

101,00

Magdeburg, 31. Januar, angekommen l Uhr lb Min
80 I 81.

Kornzncker von Ma Rend.

LALL wA ~

Tendenz: ruhig
Feine Brotrafftnade
Gemahlene Rafsinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7 50 -7,95
7,60-7,90

7.60-7,90
5.60—6,90

27.95-28,20! 27,95-23,20
27,95 27,95
27 45 • 1 27,45
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Verdingung von E. 210000
Stück Lampencylindern für die
Eisenbahndirektion Berlin.

10200 Stück Aufsatzgläsern,
9800 Stück Einsatzgläsern, 12200
Stück Standgläsern, 13000 Stück
Korke mit Glasröhrchen;

F. 29 500 Stück Zinkpolen,
25 300 Stück Kupferpolen. 4700
Stück Verbindungsklemmen;

rt on 1,^ r ....7

direktionen Berlin, Bromberg,
Danzig, Halle a.'B, Königsberg
i./Pr., Magdeburg und Stettin.

,
Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt, und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 21. Februar
1902, vormittags 11 Uhr, an das
Rechnungsbureau in Berlin,
W. Schöneberger Ufer 1—4, ein,
zureichen. (78

Angebotbogen und Bedingungen
zu E. F. tu G. können im Zentral¬
bureau daselbst. Zimmer 420, ein¬
gesehen, auch von dort gegen post-
n. bestellgeldfreie Einsendung
von je 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu-
schlagsfrift bis 20. März 1902.

Berlin, den 28. Januar 1902.
König!. Eisenbahndirektion.

AankurSnmreitmkLilf.
Die zur Z i g ar ren Händler

Ludwig Hsrzderg'schen Konkurs-
masse gehörenden (132

Wnnren-Vnrrnthe
ant» Lakil-Eiilrilhiunskii,

taxirt auf resp. 8326 Mk. 71 Pf.
und 1303 Mk. 90 Pf. sollen

Ssmbtnd, l.Wmr er.,
nachm. 3 Uhr

im Laden Danzigerftraße 1
meistbietend verkauft werden.

Die BietungSkaution beträgt
500 Mk. und die Ladn-Miethe
bis zum 1. Avril er. 450 Mk.

Taxe und Verkaufsbedingungen
können vor der Terminsstundr
im Laden eingesehen werden.

Bromberg, den 29. Januar 1902.

Der Konkursverwalter.
fi. Rosse.

Goldspiegel.
Rahmen re.

werd- fachgemäß neu vergoldet allein von

F. Redlinger,
Danzigerstrasre 159.

WeWWe Siowgftbtt«
Mtrnhen.LSL-7^
Systeme werd. n.Maaß angefertigt.
«. Gehrke, Bahnhofstr. 66.

Probematr. in zweierlei Ausführ,
zur gefl.Ansicht, auch frei ins Haus

reit!«
tadellos gehend,

offerire Willigst.

14 Tage- gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

IVecker
von 2,50 Mark an.

Tascheiruhnai*,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

H. Geliert,
Kornmarktftraße 2.

Früljbtttfkiißek
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit strnißgetränkten Zapfen und
Scheeren, gefirnißt und verglast,
94 X 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegr. 1886. E. Hoffmann,
259) Marienwerder, Wpr.

Jeder Pferdebesitzer
kaufe nurtmsere stets scharfen

Patent-H-Stollen
(Kronentritt unmöglich)

M IlMf 1 Nachahmungen.
6v g»ll weise man zu-

rhek, da die Vor-
züge d. H-Stollen

bedingt sind
mSmm durch eine beson-
A88M dere Stahl - Art,

die nur wir verwenden.
Man verlang« neueetan lltastr. Katalog.

Leonhardt & Co.
Berlin - Schönebepg.

Niederlage bei Ludwig Kolwitz,
Brqmberg

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Original Theer-
sehwerel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
3.eM*g6g« 8.Ü6 Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’g Xachf., Drogerie. (77

Fahae«,
Reinecke, Hannover,

Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 15 % Salioyl-
oollodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.
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Sulck's
Kaffee-

flßifcfoimgen
find anerkannt vorzüglich, sehr
beliebt und weit verbreitet. Selbige
genügen selbst den höchsten Ansprüchen.

Pfd. von 80 Pf. an.

Muster nach auswärts unter Angabe
des Preises gegek 20 Pf. in

Briefmarken.

Bffick’s Misch-Kaffee
Pfd. 60 u. 80 Pf.

Ein feiner gemahlener Kaffee, mit
feinstem Surrogat gemischt, schmeckt
bedeutend bester als reiner Bohnen-

Kaffee zu gleichem Preise.
Weber’s Kaffee-Gewürz,
Weber’s Feigen-Kaffee,

Frank-Kaffee,
Pfeiffer & Dittmer’s Kaffee-

Essenz.

II. Bülck
Bromberg

« FriedriSstraße 51 =

Erstes Speeial-Geschäft
und Bersandt-Haus für

Kaffee, Thee und Cacao.

Wl>o»
gelangen von heute ab zur Ausgabe.
Kunden, die aus meinem Geschäft
nur Zucker entnehmen, wird diese
Vergünstigung nicht zu Theil.

Das geehrte kaufende Publikum
erhält eine Sammelkarte und enthält
diese Karte bei der Erstausgabe fünf
Rabattmarken vorgeklebt, die beim
Einlösen der Karte mitzählen.

letzter
Ernte,

bezogen von den ersten Häusern, halte
in eigenen Siebungen und eigenen
Mischungen bestens empfohlen; diesem
empfindlichen Artikel widme die größte
Sorgfalt, es werden feinschmeckende,
frische und kräftige Sorten mit
äußerster Vorsicht ausgewählt. Preise
sind billigst gestellt und stehen Muster
nach auswärts gegen 20 Pf. in Brief¬
marken unter Angabe des Preises
franko zu Diensten. (44

Pfund von 1,60 an.

Cacao
garantirt rein

Vflmd von 120 Hf. an

HaferCacao
Pfund 1,20 Mk.

Postkolli überall Mn franko gegen .i-'aeimaEinte.

m mm
mar Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille. “WW

“SS“ Drillmaschinen. “'.“Sir
Specialität seit mehr als

30 «fahren.
Neuest. Patent: Bergdrili-
nnd Breitsäemaschine

„Mallensis66

Schubringsystem,
am Hange wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend.4®

Ueber 28 000 Exemplar© |
geliefert.

Keine Regulirvornchtung“

und
Wechselräder

, nothwendig, 1
bekannt als einfachste \

und vollkommenste
Maschine am Markte.

Dame«- nnb iiibetfltiitt
werden sauber und billig an¬

gefertigt Bahnhofstr. 32, II.

sowie I-
Ackerwalzen, Göpel, Loco-

mobilen,Dreschmaschinen für
Hand-, Göpel- u.Dampfbetrieb

Rtibewheher, Kartoffel«
graher, Futter-

Bereitungsmaschinen,

Hölzerne u. eiserne liechen
und Schleppharken, Mähe¬
maschinen, Schleifsteine,

und alle sonstigen landwirthsch. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausführung.!
Kataloge umsonst u. postfrei. — Beparatunuaschinen erbitten vor Beginn der Saison. |

Fabrik landwirthschaftlieher Maschinen

F. Zimmermann &Co., A.-G.. Halle a. S.
Filiale : Sehne idem ü hl, Rüsterailee.

Gartenlaube
beginnt ihren

gubildums- Jahrgang
mit dem fesselnden Roman

.Seife Oldenrofhs klebe'
—

von Beimbura
und der ergreifenden Novelle ▼

.Sommerieele%on Belene Böhlau
Hboimemenfspreis vierteljährlich (13 Hummern) 2 Mack
• • • Zu beziehen durdi die Buchhandlungen und Postämter * • •

Der An- ü. Verkauf von

MSSelilluLa-eneiiuiAiing.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Ging. Kgl. Aiühlen. Bernstein.

Für Geschäftsleute
und Kapitalisten

bietet sich Gelegenheitskauf eines
Geschäftshauses tu bester Lage
Brombergs, in welchem seit
vielen Jahren mehrere Geschäfte
mit bestem Erfolg betrieben werd.
Familienverhältnisse bol er soll
dies Grundstück und ein Bauplatz
verkauft werden. Off, n. B. R. 31
an die Geschäftsstelle erbeten.

Pas Grundstück
Friedrichstr 50
ist zu ver ka U sc u H.Nathan.

Flott.Fleischerei, elektr.Betr.,
mit Handwerksz. sof.od.sp. abzntrt.
Off. u. 31 an die Geschäftsstelle.

Glasspinde
zu verkaufen Posenerstr. 34.

2 Schaukasten
für Ladentisch, 175X50 bitt. abzug.

Hugo Werk, Rinkanerstr. 7.

M MWe
verkauft (25

At Plnsnitz, Westzr.
2 stnrke ArbeitSgserLe.
2 Korke Arbeitsningen,
sowie eine BriWe,

fast neu, stehen zum Verkauf. (128
Schleusenau, Kirchenstraße .

Diabol‘
De Bi Ge Me

111680.
| Patentamtlich

geschützt l

M
;

Sich erheit«schränk

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬
bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege. Möbelfabrik.
Bromberg.

.
Der schönste Anstrich

gebt verloren, wenn Thüren u. Fenster
1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Ausverkauf
Mein Waarenlager in (31

Kleiderstoffen, Seiden¬
stoffen, Baumwollwaaren,

Wäsche, Tischdecken,
Gardinen u. s. w.

wird zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

A. Hirschbrneh, Theaterpl. 4.

Grösste Auswahl

Gummischuhe
Beste Deutsche, Schweden und echte Russen.

Damen von 1,10 Mt an, Herren von 2,80 IL an.
Winterschuhe zu ermässigten Preisen.
Filzschuhe früher 1,80 Mk., jetzt 1 Mk.

Ballschuhe. Ballschuhe.
Erstes Bromberger Schuh waren-Haus

Pi** B. Bruck, (113
mvKö Friedrichstrasse u. Poststrasse.

Beiynten, schmerzhaften fussleiäen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich da» SellW Universal.Heil*
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSrhee (Preis complett Mk. 2L0)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrärniirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ficht
nur allein zu beziehe» vnrch die 8vii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Stangenspargel

Bet Entnahme von 5 Büchsen 5% Rabatt!
1961er Braunschw. Gemüse-Conserven (gar. volle Packung).
Prima Stangenspargel 1 Pfd. 1 Mk., 2 Psd. 1,85 Mk.

' ■

Pfd. 90 Pfg., 2 Pfd. 1,60 Mk.
-

9 Pfd. 1,35 Mk.
““

2 Pfd. 1,15 Mk.
„ . . . 2 Pfd. 90 Psg..

Leipz. Allerlei, bochf Mischung, l Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Psg.
emps. Herrn. Brischke, Luisen- u. Metzstraßen-Ecke.

Bei Entnahme von 5 Büchsen 5% Rabatt! (412

Whisky
1734

very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit '

4 Theil zu 3 - 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke MUg Bff1 UlS CiL ^
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J. J. Goerde!, Friedrichstr. 35,
Robert Loewenherg, Friedrichstr., Emil Maznr,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Lotz,
Danzigersto. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

LOtz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee. Dieser wird

erzielt durch Verwendung von (106
Andre Sfofer’s

Salzburger Kaffeewürze in Würfelform
die ebenso weltberühmt ist wie der echte Feigen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing.
Niederlage bei: H. E, Leinke, Dan-zigerstr. 47; Reinhold
Loosch, Bahnhofstr. ; Willi. Luckwald Nachf. | Roman
Ludwik Friedrichsplatz 3 ; Gebrüder Nudel.

^ Hollup’s Haarkräuterfett
kann mit immer neuen Be-
weisen seiner anerkannten Vor-
treffiiclikeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes.

ältestes und erfolgreichstes cosmetlsches HaarpMege-
mittel; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entschei en. — Pr. 1 U. 2 Mk. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u Kopfwaschseife,
35 u 50 Pfg. M. Hollnp, Stuttgart. Niederlage in
Bromberg b. W. Hejdemann, Drog., Banzigerstr. V.

Thellterpilltz 3
ist der von Fräulein P s a e h l e r gegenwärtig besetzte (519

taten
per November er. zu per miethen. Vor Ausbau desselben
können evtl. Wünsche berücksichtigt werden.

Max Lipowski, Theaterplah 3.

Dllzigkrftrilße Nr-13
ist per 1. April d. I.

ein Laden
zu Vermietyen. (133

Näheres bei Gebr. Nubel.

Wlstrch 2, II Tr.
ist ernt Herrschaft!. Wohnung
von 7 Zimmern mit Badestube u.

Zubehör z. 1. April zu vermieth.

KL Mge
7 b^eug.cntf^r.
iof. zu Denn. Danzigerstr. 41.

Bllhiltzosstraße 31a
Ecke Viktoriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Mädchen- u.Speise-
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubehör per 1. April d. Js. zu
berrn. Näh. beim Portier daselbst.

HerrslhastliEe SoSnmig,
II. Etage. 7 Zimmer, Erker,
Balkon, Gartenpromenade vom
1. April zu vermiethen (126

Danzigerstr. 23.

int ftrrsMtl. Wchmz,
vom4 Zimmer und Zubehör,

1. April zu vermietheu. (123
Danzigerftraße 64.

Ae Wchnnng
des Herrn v. Rode, bestehend auS
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver-
setznngshalber billig v. fof. z. verm.

Gest. Anfragen Mittelstr. 41.

Kmmrkt 7,2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Zubehör, vollständig neu

renovirt, zu veriniethen. (129
Gebrüder Lange.

flornmnrft 10,2 Ircjptn,
ist eine Wohnung, bestehend
aus 3 Zimmern nebst Aubehör,
vom 1. April er. ab umständehalb,
billig zu vermiethen (132

1 herrsch. Wohn., 4 Zim. mit
Pferdest. z. verm. Elisabethst. 42 a.

Schwedenstraße 3,
Wohnung, 4 Zimmer u. sämmtl.
Zub. per 1. April, sow. kleinere
Wohnungen von sogl. z. verm.

§oftt)ol|tt. ÄS
1 gut miHirte Wohnung

nebst Kabinet ist zu vermiethen.
Bahnhofftraße 32, 2 Tr.

Möbl. Zimmer, bes.Elllg., mit
Pens, v.sof. z. mit. Töpfersti.18,1 r.

2 gut möbl. Zimmer sofort
zu hm Elisabethstr. 22, hchp.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, 31.Januar. Strafkammer.
In der gestrigen Sitzung gelangten nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Maurer
Anton Cwietlik von hier war wegen Diebstahls vom

Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden, weil er von einem Bauplatze eine Tonne
Zement gestohlen hatte. Seine Berufung wurde ver¬
worfen. — Der Käthner Theophil Klarkowski aus
Osielsk kaufte im Winter vorigen Jahres durch den
Holzhändler Zastempowski einen Stamm Kiefernholz
und zwar aus dem Jagen 67 für 8,50 Mark. Als er

einige Tage nach dem Kauf das Holz aus dem Walde
abholen wollte, war der Stamm, welcher mit der
Nr. 1534 versehen war, verschwunden und Klarkowski
mußte leer nach Hause fahren. Einige Tage
darauf kam Zastempowski wieder zu ihm und
theilte ihm mit, daß er im Schlage Nr. 42
ein anderes Stück Holz als Ersatz für das gestohlene
erhalten habe. Am nächsten Tage holten sie dieses
Stück Holz aus dem Walde. Schließlich stellte es sich
aber heraus, daß Z. das Stück Holz gestohlen und
dem Klarkowski gegeben hatte. Wegen Diebstahls an¬

geklagt, wurde Z. vom Schöffengericht verurtheilt, K.
aber, welcher wegen Hehlerei angeklagt war, frei¬
gesprochen. Hiergegen legte die Amtsanwaltschaft die
Berufung ein; sie nahm sie jedoch nach der Beweis¬
aufnahme zurück. — Der Arbeiter Johann ChudaS
aus Budzislaw hatte nach dem Nachtwächter Bleck
mit Steinen geworfen und ihn auch an den
Kopf geschlagen, und hatte dafür vom Schöffen¬
gericht 2 Monate Gefängniß erhalten. Seme
Berufung gegen dieses Urtheil wurde verworfen.
— Der Agent Lukas Sporny aus Znin, der sich zur
Verbüßung einer Strafhaft im hiesigen Justizgefäng¬
nisse befindet, war wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt er hatte sich dem Stadtwachtmeifter
Westphal in Znin thätlich widersetzt — zu sechs Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Auf seine Berufung
erkannte die Strafkammer auf eine Zusatzftrafe von fünf
Wochen. — Bei der Regierung Hierselbst ging im No¬
vember 1900 ein Schriftstück ein, in welchem dem
Oberförster Quandt in Eichenau und dem Förster
Rugs-Brühlsdorf verschiedene Pflichtwidrigkeiten zum
Vorwurfe gemacht wurden, die sich hinterher aber als
vollständig unrichtig erwiesen. Das Schriftstück war
nicht unterschrieben und der Verfasser desselben un¬

bekannt. Auf ihn wurde nun gefahndet, und der
Förster Rugs glaubte, denselben in der Person des
Käthners Julius Kluge in Kleinwalde ermittelt zu
haben. Er machte seiner Behörde Anzeige hiervon,
welche nunmehr, da auch die Regierung den Straf¬
antrag gegen Kluge gestellt hatte, das Strafverfahren
gegen diesen einleitete. Das der Regierung eingereichte
Schriftstück sowieSchriftproben desK.waren demSchreib-
sachverständigenSchulrath a. D. Dr. Grabow inWilmers-
dorf bei Berlin eingesandt worden, und dieser hatte sein
Gutachten dahin abgegeben, daß nur Kluge der Schreiber
des Schriftstücks an die Regierung gewesen fein könne.
Auf gründ dieses Gutachtens war die Anklage gegen
Kluge erhoben und dieser wegen Beleidigung von Be¬
amten vom Schöffengericht zu 50 Mark Geldstrafe
verurtheilt worden. Hiergegen legte Kluge die Be¬
rufung ein, indem er durch seinen Vertheidiger Rechts¬
anwalt Srlberstein ausführte, daß auf gründ eines
solchen „Gutachtens“, wenn nicht andere den An¬
geklagten belastende Momente vorlägen, eine Ver-
urtheilung nicht erfolgen könne. In der Beweis¬
aufnahme bekundete der Ortsvorsteher von Kleinwalde,
daß der Angeklagte nicht imstande sei, ein solches
Schriftstück, wie das vorliegende, zu schreiben oder
abzufassen. Der Gerichtshof schloß sich den Aus¬
führungen der Vertheidigung an und sprach den K. frei.
Das Gutachten des Dr. Grabow, welches in seiner
Schlußsentenz zur Verlesung kam, war ein überaus
umfangreiches und nahm mehrere Bogen in Anspruch.
— Der Schmied Anton Komassa auS Louifenau war,
weil er aus Eisen, welches der Gutsherrschaft in
Wröble gehörte, zwei Beile angefertigt und verkauft
hatte, wegen Diebstahl zu 1 Woche Gefängniß vom
Schöffengericht verurtheilt worden. Seine Berufung
wurde verworfen. Der Mitangeklagte Büdner Anton
Tabaczynski aus Wolany, welcher wegen Hehlerei
3 Tage Gefängniß erhalten hatte, wurde indessen
freigesprochen. — Die Arbeiter Franz Nowak und Anton
Welke von hier hatten wegen Hausfriedensbruchs vom

Schöffengericht eins Strafe von je 1 Woche Gefängniß
zudiktirt erhalten. Am 11. Juli v. I. waren sie von
dem Fuhrwerksbesitzer John Hierselbst, bei dem sie als
Kutscher in Diensten standen, entlassen worden. Sie
erschienen dann am nächsten Tage auf dem Hofe des
John, skandalirten dort und verließen dasGehöft nicht, ob¬
schon John, wie er bezeugte und beschworen hatte, sie wohl
mehr wie zwanzig mal zum Verlassen des Hofes auf¬
gefordert hatte. Das Schöffengericht hatte gegen sie
auf 1 Woche Gefängniß erkannt. Hiergegen
legten sie Berufung ein. Es blieb aber
bei der einen Woche Gefängniß für jeden.
— Der frühere Wirth Anton Okomski in Koraczewko
hatte im vergangenen Sommer an den Händler Reich
in Schubin den Honig von 10 Bienenstöcken verkauft.
In der Nacht erschien Reich und nahm, nachdem er
die gekaufte Waare mit 90 Mark bezahlt hatte, diese
in Empfang. Zu diesem Zwecke wurden die verkauften
10 Rümpfe von dem großen Bienenstände fortgenommen
und über eine Hecke in den Garten gesetzt. Schließlich
ward von diesen zehn ausgesetzten Bienenstöcken einer
verschwunden. Der Verkäufer Okomski hatte einen
dieser Stöcke wieder über die Hecke zurückgesetzt.
Wegen Diebstahls angeklagt, wurde der O. zu 1 Woche
Gefängniß vom Schöffengericht verurtheilt. Er legte
Berufung hiergegen ein, nahm sie nach der Beweis¬
aufnahme aber wieder zurück.

8. Jnowrazlaw, 30. Januar. (Straf¬
kammer.) Ein alter Zuchthäusler namens Le-
wandowski hatte sich heute wegen Diebstahls vor der
Strafkammer zu verantworten. Lewandowski ist 58
Jahre und hat, abgesehen von Gefängniß- und Haft-
strafen. nicht weniger als 37 Jahre im Zuchthaus zu¬
gebracht. Nachdem er im vorigen Jahre das Zucht¬
haus verlassen, nahm ihm ein Gendarm 2 Taschen¬
uhren nebst 3 Uhrketten ab. Dem Gendarm gegen¬
über machte L. die Angabe, daß er die Uhren von
seinem Bruder aus Amerika erhalten habe. Heute be¬
kundete er, daß er im Cronthaler Zuchthaus 48 Mark
erspart habe und von diesem ersparten Gelde habe er
die beiden Uhren nebst Ketten von einem russischen
Manne gekauft. Der Staatsanwalt beantragte drei
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und Stellung

unter Polizeiaufsicht. Der Gerichtshof nahm zwar an,
daß der Angeklagte die Uhren nebst Ketten gestohlen
habe, sprach ihn aber aus Mangel an Beweisen frei.

—d. Königsberg, 30. Januar. Eine Ent¬
scheidung von prinzipieller Be¬
deutung, in welcher es sich um die Frage
handelte, ob ein Geistlicher, dessen Pfarrhufen inner¬
halb eines Gutsbezirks liegen, zu den gewöhnlichen
Schulunterhaltungskoften herangezogen werden dürfe,
fällte der hiesige Bezirksausschuß. Der Prediger
Schultz in Palmnicken war von dem Gutsvorsteher des
Gutsbezirks Palmnicken zu den gewöhnlichen Schul¬
unterhaltungskosten in Höhe von 8 Mark pro
Jahr herangezogen worden, mit der Be¬
gründung, daß das Pfarrland innerhalb des Guts¬
bezirks gelegen sei, und daß deshalb, da der Geist¬
liche ein Einkommen auch auS diesem beziehe,
er verpflichtet wäre, antheilig zu den Schulunterhal¬
tungskosten beizutragen. Gegen diese Heranziehung er¬

hob Schultz Klage, weil er die erstere für ungerecht¬
fertigt erachtete. Er berief sich dabei auf § 41 des
Kommunalabgabengesetzes, nach welchem Geistliche und
Lehrer siet von allen kommunalen Lasten, also auch
von Schulunterhaltungskosten seien. Der Kreisausschuß
Fischhausen entsprach dem Antrage des Klägers auf
Freistellung von den verlangten Schulunterhaltungs¬
kosten. Der Gutsvorsteher legte gegen diese
Entscheidung Berufung ein und zog zur
Begründung derselben eine Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts heran, nach welcher die Befreiung
von Kommunallasten für Geistliche und Lehrer im
Sinne des § 41 des Kommunalabgabengesetzes auf
Anwohnerbeiträge keine Anwendung finde, falls nicht
etwa durch Vertrag oder Anordnung der königlichen
Regierung etwas anderes ausgesprochen ist. In seiner
Gegenerklärung machte Prediger Schultz geltend, daß
in den 70er Jahren von verschiedenen Behörden
Entscheidungen erlassen worden seien, aus denen
hervorgehe, daß Geistliche und Lehrer auch von
Schulunterhaltungskosten freizustellen seien. Der Be¬
zirksausschuß erkannte unter Abänderung der Ent¬
scheidung der Vorinstanz auf kostenpflichtige Abweisung
der Klage des Herrn Prediger Schultz, da in bezug
auf die Frage der Berechtigung der Heranziehung von
Geistlichen und Lehrern zu den Schulbeiträgen lediglich
die von dem beklagten Gutsvorsteher herangezogene Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts maßgebend sei.

Äw# £t«to ttttfc
Bromberg, 31. Januar.

* Der Bromberger Schifferverem feiert
morgen, Sonnabend bett 1. Februar, in dem Lokal des
Herrn Richter, Berlinerstraße 20—21, sein diesjähriges
Wintervergnügen.

* Eichscheine und Meßbriefe der Binnen-
fahrzeuge. Die hiesige königliche Regierung erläßt
folgende Bekanntmachung: Gemäß § 18 und
19 der in Nr. 12 des hiesigen Regierungsamtsblattes
für 1900 abgedruckten Eichordnung für die Binnen¬
schiffahrt auf den Wasserstraßen des Regierungsbezirks
Bromberg vom 9. März 1900 verlieren die bisherigen
Eichscheine, Meßbriefe der Binnenfabrzeuge u. s. w.
am 1. Mai 1902 ihre Giltigkeit. Bisher haben nur

verhältnißmäßig wenige Schiffseigner ihre Fahr¬
zeuge der Eichung nach dem neuen Verfahren unter¬
ziehen lassen; es ergeht daher hiermit an die Be¬
theiligten in deren eigenem Interesse die Aufforderung,
die Herbeiführung der Eichung bei der hiesigen Eich¬
behörde (Wasserbauinspektion) alsbald zu beantragen,
damit infolge des sonst kurz vor Ablauf der obigen
Frist zu erwartenden stärkeren Andranges keine Ver¬
zögerung in der Erledigung dieser Anträge eintritt.

* Der Kegel- und Lawn - Tennis - Klub
„Edelweiß“, der am 6. Februar in den Bartzschen
Festsälen ein großes Wintervergnügen veranstaltet, hat
seine Generalprobe nicht am 2., sondern am 4. Februar
von 6—8 Uhr abends. Das geplante Vergnügen er¬
weckt überall lebhaftes Interesse, sodaß schon heute
recht viel nach Eintrittskarten in den Verkaufsstellen
begehrt wird. Die Theaterstücke und „Die Lustspiel-
ouverture“ von K^ler-Böla sowie das Duett „Suleika
und Hatent“ von Mendelssohn-Bartholdy sind bereits
gestern beim Proben sehr gut gespielt worden, so daß
die mit Erlaubniß des Vorstandes erschienenen Gäste
kräftig applaudirten.

<? Jagdkalender. Nach dem Jagdkalender
dürfen int Monat Februar nur geschossen werden:
männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, Auer-,
Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen
und wilde Schwäne.

* * Stadttheater. Als letzte Vorstellung im Zyklus
der Königsdramen geht morgen Sonnabend „König
Richard der Dritte“ in Szene. In der das Stück be¬
herrschenden Rolle des Gloster hat Herr Rolan Ge¬
legenheit, seine reichen künstlerischen Mittel zur vollsten
Entfaltung zu bringen. Die übrigen Hauptrollen sind
mit den Damen Arco, Enrici, Jacobt, Nicolai und
Wüst und den Herren Baumeister, Birkholz und
Zadeck besetzt. In den Nebenrollen ist das gefammte
Personal des Stadttheaters beschäftigt.

* Postkarten mit Ansichten der bekannten
Wreschener Vorgänge sind in großer Zahl her¬
gestellt worden. Die Verbreitung dieser Postkarten ist,
wie daS „Pnfener Tageblatt“ erfährt, für das ge-
sammte deutsche Reichspostgebiet verboten worden.
Inzwischen wurde gegen den Verleger Anklage er¬

hoben.
E. Schulitz, 29. Januar. (Turnverein.

Elternabend.) Der Turnverein gab seinem
bisherigen und jetzt scheidenden Leiter Strommeister
Scholz, der versetzt ist, gestern Abend im Ernst Krüger-
schen Saale einen Abschiedskommers. Alle Mitglieder
des Vereins, sowie auch Gäste waren versammelt.
Schnell flogen die Stunden bei Reden, Vorträgen und
Gesängen dahin. Dem Scheidenden wurde zum An¬
denken ein werthvolles Schreibzeug vom Verein über¬
reicht. — Am nächsten Sonntag findet im Ernst Krüger-
schen Saale ein Elternabend statt.

+ GüldenHof, 30. Januar. (Schulbau in
Broniewo.) Gestern fand in dem nahen Bro-
niewo eine Versammlung der katholischen Hausväter
statt, zu welcher auch ein Vertreter aus der Schul¬
abtheilung der Regierung, ein Regierungs-Baurath,
Landrath Lucke und Kreisschulinspcklor Winter aus
Inowrazlaw, sowie Distriktskommissar von Bodungen
aus Tarkowo erschienen waren. Es wurde über die Er¬
bauung einer katholischen Schule verhandelt und be¬
schloßen, eine solche neben der dortigen evangelischen

zu erbauen. 3 Morgen Land dazu wurden von der
politischen Gemeinde erstanden, außerdem sollen noch
2 Morgen anderweitig erworben werden.. Zu der
Schule, die einklassig werden soll, werden die katholi¬
schen Hausväter von Broniewo und Tupadly gehören.

§ Rakel, 30. Januar. (Städtisches.) In
der am 3. Februar stattfindenden Stadtverordneten¬
versammlung kommen u. a. folgende Punkte zur Er¬
ledigung: Wahl deS Bureaus, Beschaffung von feld¬
messerischen Unterlagen für den Ausbau der Straße
nach Bielawy, Erklärung über den Bau der Klein¬
bahnlinie Zuckerfabrik-Rakel nach der Netze und Be¬
schlußfassung über technische Vorarbeiten zur Anlage
einer Wasserleitung und Kanalisation.

H. Exm, 30. Januar. (Im hiesigen
Schlachthause) wurden 1901 geschlachtet: 452
Rinder, 895 Kälber, 634 Schafe, 24 Ziegen und 1740
Schweine. Darunter waren 23 Rinder und 23
Schweine tuberkulös, 2 Schweine waren mit Finnen
und 1 Schwein mit Trichinen behaftet. Die Einnahme
betrug 5075,30 Mark.

Schneidemühl, 28. Januar. (Eine große
Anzahl Betrugsfälle) wird dem jetzigen
Kommissionär, früheren Rittergutsbesitzer Kurt Wehr
aus Kallies, der am 18. Oktober v. I. von der hiesigen
Strafkammer wegen Betruges zu einem Jahr Ge¬
fängniß verurtheilt wurde, noch zum Vorwurf ge¬
macht. Er ist aus diesem Grunde nach Neu-Ruppin
gebracht worden, weil er in der dortigen
Gegend als «Königlicher KommissionSrath Dr. Karl
von Mackrodt“ viele Personen schon vor seiner
letzten Verurtheilung betrogen hat. W. der sehr
gewandt auftrat, hat eine bewegte Vergangen¬
heit hinter sich. Als Sohn eines Kanzleiraths

1 in Königsberg in Preußen wandte auch er sich der
Laufbahn seines Vaters zu. Doch schon als Aktuar
beging er Unterschlagungen und Urkundenfälschungen,
die ihm eine mehrjährige Gefängnißstrafe einbrachten.
Nach verbüßter Strafe suchte er dann als Kommissionär
sein Fortkommen, wobei er die Tochter des Ritterguts¬
besitzers Hellwig in Althof kennen lernte, die ihm die
Hand zum Lebensbunde reichte. Dadurch kam er in
den Besitz des Rittergutes Althof bei Märkisch-Fried-
land (im Kreise Deutsch-Krone), das er aber nur

wenige Jahre zu halten vermochte. So von der
Scholle vertrieben, wandte er sich wieder den
Kommissionsgeschäften zu, bei denen er Treue und
Redlichkeit jedoch vollständig außer acht ließ.

pp. Usch» 30. Januar. (Meliorat ions¬
versuche. Schulsparkasse.) Gestern fand
eine Besichtigung der von einzelnen Wiesenbesitzern
zur Anstellung von Versuchen zwecks Hebung der
Ertragsfähigkeit der Netzewiesen zur Verfügung ge¬
stellten Flächen statt. Die Besichtigung erstreckte sich
auf Wiesenflächen bei Sowen, Wilhelmshöhe, Nsch,
Uschneudorf, Uschhauland und Motylewo. Als Sach¬
verständige waren erschienen die Herren: Meliorations¬
bauinspektor Ehlers, Vorsteher der Provinzial-Wiesen-
bauschule in Bromberg, Dr. Wilsing, Geschäftsführer
der Provinzial - Moorkommission Oehme in Posen.
Bon der Aufstellung von Windmotoren zur Hebung
des Wassers für die beabsichtigte Ueberrieselung wurde
Abstand genommen. Dagegen wurde festgestellt, daß
nur durm Herstellung von Stauanlagen das Grund¬
wasser und damit auch die Ertragsfähigkeit der
Wiesen gehoben werden könnte. Bei den zu einer
andern Bebauung bereit gestellten 10 Morgen Wiesen
wurde von den Sachverständigen eine genaue Unter¬
suchung des Untergrundes vorgenommen. Diese Fläche
soll mit dem Untergrundpflug bearbeitet, mit künstlichem
Dünger bestreut und mit andern geeigneten Futter¬
kräutern besät werden. Sämmtliche Kosten der Be¬
stellung werden aus Staatsmitteln gedeckt. — Bei der
im Februar 1901 gegründeten Schulsparkasse der
hiesigen evangelischen Kommunalschule, welche von
dem Hauptlehrer Pose verwaltet wurde, betrug die
Zahl der Sparer im letzten Jahre 68 und die Ein¬
lagen 587,20 Mark. Das Gesammtguthaben beläuft
sich auf 730 Mark.

h. Schotten, 30. Januar. (Kaisers-
geburtstag. Verstorben.) Kaisersgeburts¬
tag ist hier in allen Schulklassen durch Festakte, in der
evangelischen Kirche durch Predigt und Gesang, wobei
der evangelische Kirchengesangverein mitgewirkt hat,
vom Landwehr-, Schützen-, Lotterie- und Bürgervecein
durch festliche Kundgebungen gefeiert worden. Die
Feier des Bürgervereins ist diesmal nicht polizeilich
überwacht worden. — Bezüglich der wie gemeldet durch
einen Schuß verunglückten Tochter der Wittwe Kobus
zu Schollen - Abbau tragen wir noch nach, daß die
Verunglückte zwar noch den Transport ins Krankenhaus
zu Wongrowitz lebend überstanden hat, dort aber nach
etwa zweistündigem Aufenthalt ihren Wunden erlegen
ist. Heute wurde sie unter großem Trauergefolge zur
letzten Ruhe bestattet.

s. Jnowrazlaw, 30. Januar. (Standesamt.)
DaS Standesamt, welches bisher vom Stadtrath
Südow verwaltet wurde, ist jetzt in einen Stadt- und
Landbezirk getheilt. Für den Stadtbezirk ist der Kauf¬
mann R. Wettke und für den Landbezirk Maurermeister
A. Motylinski als Standesbeamter ernannt. Beide
sind bereits vereidet und in ihre Aemter eingeführt
worden.

8 Strelno, 30. Januar. (Vereinshaus.
Vortrag.) Schon vor längerer Zeit ist von deut¬
scher Seite aus der Gedanke angeregt worden, hier-
selbst ein Vereinshaus nebst Saal, Garten rc. zu er¬

richten (da es bisher an einem geräumigen deutschen
Lokale gebrach) und zu diesem Zwecke ein verkäufliches
Grundstück am Ende der „Breiten Straße“ zu er¬

werben. Am 13. Februar findet wiederum eine Ver¬
sammlung zur Bildung einer Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung „Vereinshaus Strelno“ statt. Von
der Zeichnung der Antheile (20 000 Mark müssen ge¬
zeichnet werden) wird die Verwirklichung des Planes,
welche die Deutschen mit Freuden begrüßen würden,
abhängig sein. — Am 22. Februar wird hier
wiederum im Aufträge der Deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft ein Vortrag gehalten werden,
und zwar über „Rom“. Redner wird diesmal Dr.
Fredrich sein.

p. Witkowo. 29. Januar. (Goldene Hoch¬
zeit.) Am 20. d. Mts. feierte das Chauffeeaufseher
a. D. Karl Frankesche Ehepaar seine goldene Hochzeit.
Von nah und fern wurde das hochbetagte Jubelpaar
durch schriftliche und mündliche Glückwünsche erfreut.
Herr Pastor Frischbier segnete das Paar in dessen
Behausung ein und überreichte ihm am Schluffe die
vom Kaiser verliehene Ehejubiläumsmedaille mit der
Zahl 50.

Posen, 30. Januar. (Der General-
Gouverneur von Kalisch,) ExzellenzDaragan,
der gestern auf der Rückreise von Alexandrowo einige
Stunden in Posen verweilt hat, ist nach einem längeren
Besuch bei dem Präsidenten von Hellmann heute früh
nach Kalisch zurückgereist.

Meseritz, 29. Januar. (Plötzlicher T o d.)
Als der Kriegerverein in Kainscht am KaiserSgeburts-
tage ausmarschieren wollte, stürzte der Fahnenträger
Schmiedemeister Kubeil plötzlich todt zusammen. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende bereitet.

Wreschen, 30.Januar. (In der Wreschener
katholischen Schule) sind Reformen in Aus¬
sicht genommen. Die Zahl der Schüler in den ein¬
zelnen Klaffen soll vermindert werden, damit die Lehrer
imstande seien, einen stärkeren erzieherischen Einfluß
auf die einzelnen Kinder auszuüben. Zu diesem
Zwecke wird die Anstellung von sieben neuen Lehr¬
kräften geplant. Es sollen ferner besondere Klaffen
für die widerspenstigen Kinder eingerichtet werden.
Höhere Negierungsbeamte aus Posen sollen bereits
mit dem Schulvorstande und mit den Schulgemeinde-
Repräsentanten verhandelt haben. Die Mitglieder
dieser Körperschaften seien zwar mit der beabsichtigten
Reform nicht einverstanden, doch werde sie dessen un¬

geachtet durchgeführt werden. So berichtet die „Pos.
Zeitung.“

y. Jastrow, 30. Januar. (Verschiedenes).
Das seltene Fest der eisernen Hochzeit feierte in noch
großer körperlicher und geistiger Frische daS Kapitzke-
sche Ehepaar in Zippnow. — Ein Seeadler wurde
auf dem Radewitzer See geschossen. Das Exemplar
hatte eine Flugweite von 3*/, (?) Metern. — Rechts¬
anwalt Dr. Brunnemann ist von hier nach Wilhelms¬
haven verzogen; die Bureaugeschäfte werden von
dem Bureauvorsteher Herrn von Rutkiewicz weiter¬
geführt.

Dirschau, 30.Januar. (Ueberfahren und
g e t ö d t e t.) In der vergangenen Nacht wurde
zwischen Simonsdorf und Dirschau der Musketier
Kramer von der 5. Kompagnie des Infanterieregiments
Nr. 175 von einem Eisenbahnzug überfahren und
gelobtet. Kramer befand sich auf Urlaub bei seinen
Eltern in Dirschau und machte gestern eine Besuchsreise
nach Simonsdorf.

Danzig, 30. Januar. (Von den ausge¬
brochenen sieben Sträflingen) wurde
gestern Abend der fünfte und schwerste Verbrecher,
Felgenau, ergriffen und nach cheftiger Gegenwehr über¬
wältigt. Eine Frau hatte der Polizei die Mittheilung
gemacht, daß sich F. in einer übel berüchtigten Gaffe
aufhalte.

Königsberg, 29. Januar. (Ein ansehn¬
licher Münzenfund) ist in unserer Tomkirche
gemacht worden. Zwischen dem Gewölbe der Vorhalle
und der die Orgelempore tragenden Dielung fand man

bei den Ausbefferungsarbeiten eine ungefähr dreißig
Zentimeter hohe, schlanke Urne, die bis oben mit
Münzen gefüllt war. Es wurden zwei Sorten von

Münzen festgestellt, in Summa 1152 Stück, die etwa
aus dem 16. Jahrhundert herrühren.

Kunst und
Die 43. Hauptversammlung des Vereins

deutscher Ingenieure findet in diesem Jahre
in Düsseldorf statt, und zwar in den Tagen vom 16.
bis 18. Juni.

Professor Dr. von Mikulicz - Radeeki in
Breslau ist in der Armee, und zwar als General¬
oberarzt ä la suite deS Sanitätskorps angestellt worden.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 20. bis 27. Januar 190*.
Eheschließungen. Buchhalter Wilhelm Kazek,

Thorn, Alma Koch hier. Zimmerpolier Roman Radke,
Franziska Bandurska, beide hier. Arbeiter Karl Müller,
Marie Saling, beide hier. Arbeiter Marian Nowicki,
Karnowke, Veronika Stramol hier.

Geburten. Manrr August Jendrzhnski IS.
Kaufmann Theodor Schwarz 1 T. Arbeiter Michael
Tncholski 1 T. Gärtner Josef Kendziora 1 S. Bäcker¬
meister Roman v. Borowski 1 T. Musiker August Möckel
1 S. Arbeiter Hermann Bethke 1 S. Zwei uneheliche
Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Kuhhirt Franz Stramel 65 I.
Hülfsweichensteller Julius Kelinske, Zechau, 27 I. Eine
Todtgeburt.

Wittermigsbericht $u Bromberg.
Beobachtungsstation: K»r,iii»arktftraße.

Tageskaleuder fite Sonnabend, 1. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 42 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 17 0 17'. Mond
nach dem letzten Viertel. Mondausgang nach 8/42 Uhr
nachts. Untergang nach 3/4ll Uhr vormittags.

Uebersicht-tabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
o Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit,
rel. -

Wind-
rich«

timst.

Be¬
wöl¬
kungälfonatl Tag | Stunde

1 . I 30 Imittags 1 Uhr
1. \ 30 abends 9 Uhr
1 . 1 31 I früh 9 Uhr
Skala für die Ben

bewölkt, 2 - stark bewc

761.4
768,i
7/4 9

oölkung:
11 ft, 3 — {

S.i
1,4
1,8

0 —!

,an, b

60
70
60

)eitcr,
ebftft.

W
W
NO

1 =■ i

2
2
1

leicht

Temveraturmaximum gestern 2,0 Grad Neauinu,
= 2,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
0,0 Grad Reaumur = 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, kühl, zeitweise geringer
Schneefall.

tote aus btu Berichte» (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen hielt
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bet Verdauungsstör,engen, Ver¬
stopfung und deren Folgezuständeu. Kopfschmerzen, Blutandrang
SUuuntlofWt, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

ÄS-,Schweizer-Pillen.
Erhättl.L Schachtel Mk. 1 — in den Apotheken. Bestandtheile sind: Gxtraet
von Silge 1,5 gr. MoschASgarbe, Absynth, Aloe je l gr., Bitterklee,
©cntlnn je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterklcepulver tu gleichen Theilen,
rmd.im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.
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(Nachdruck verdotm.)

Abgeordnetenhaus.
16. Sitzung vom 30. Januar.

11 Uhr. Am Ministertische: von PodbielSki u. a.

Das Haus nimmt zunächst in dritter Lesung defi¬
nitiv an: die Gesetzentwürfe betreffend Einführung
einer Schonzeit für daS schottische Moorhuhn und be-

treffend Einführung einer neuen Jagdordnung für die

hohenzollernschen Lande.
Es folgt die Berathung deS Antrages v. A r n t nt

(konservativ) und Genossen:
,

Die Stoatsregierung zu ersuchen, die Organisation
und das Verfahren der Generalkommissionen auf
folgenden Grundlagen anderweitig zu gestalten.
1) Tie Generalkommissionen sind den Oberpräsidenten
in der Weise zu unte> stellen, daß letzteren ein maß¬

gebender Einfluß auf den Gang der Verhandlungen
gesichert wird. 2) Es ist für die Aufgaben auf dem

Gebiete der Landeskultur, der inneren Kolonisation
und der Landesmeliorationen eine Vermehrung der

meliorationstechnischen Beamten bei den General¬
kommissionen je nach dem Anwachsen dieser Aufgaben
vorzunehmen sowie eine Mitwirkung gewählter Laien
in den Kollegien vorzusehen. 3) Den unter Zu¬
ziehung von Laien kollegialisch auszubildenden Spezial¬
kommissionen ist eine größere Selbständigkeit bei¬

zulegen und ihnen in möglichst weitem Umfange die
auf mündliche Verhandlung zw treffende Ent-
scheidung erster Instanz zu übertragen.

Abg. von Bockelberg (Ions.): Wir legen
großen Werth darauf, daß den Generalkommissionen
immer mehr staatliche Aufgaben übertragen werden.

Dazu rechnen wir vor allem die Landesmeliorationen
und andere auf dem Gebiete der Landeskultur liegende
Aufgaben. Wenn den Generalkommissionen aber solche
staatlichen Aufgaben übertragen werden sollen, müssen
sie auch den Oberpräsidenten als den hauptsächlich da¬

bei in betracht kommenden Beamten zur Herbeiführung
eines festeren Zusammenhangs der Generalkommissionen
mit der allgemeinen Landesverwaltung vollständig
unterstellt werden. Mit den wachsenden Aufgaben
muß eine Vermehrung der meliorationstechnischen Be¬
amten Hand in Hand gehen. Die Kommissionen haben
jetzt zu wenig Fühlung mit den in betracht kommenden
Bevölkerungsschichten. Darum wünscht unser Antrag
eine Hinzuziehung des Laienelements. Redner, der
unter großer Unruhe des Hauses spricht, ist fast völlig
unverständlich.

Minister von Podbielski: Ich habe eine

Umfrage an die Generalkommissionen, die Oberpräsi¬
denten und an das Oberlandeskulturgericht gerichtet,
und es hat sich herausgestellt, daß thatsächlich das Be¬
dürfniß nach einer anderweitigen Organisation der
Generalkommissionen vorliegt, aber über das Wie der

Organisation sind die Ansichten noch sehr verschieden.
Zunächst müssen wir uns klar werden, was wir alles
den Generalkommissionen für neue Aufgaben übertragen
sollen, ehe wir an eine Neuorganisation gehen. Eine
Zuziehung des Laienelements zu den Spezialkommissionen
ist nicht für wünschenswerth erachtet worden. Am

besten verweisen Sie jetzt den Antrag an eine Kom¬
mission. Dort werden wir die Sache genau prüfen
können.

Abg. G l a tz e l (nationalliberal): Die Stellung deS
Ministe, S zu dem Antrage kann ich nur billigen. Eine
R(formbedürftigkeir der Generalkommissionen erkenne
auch ich an, jedoch erscheint mir eine Unterstellung
derselben unter die Oberpräsidenten bedenklich. Den
Gedanken, bei der Reform das Hauptaugenmerk auf
die Spezialkommissionen zu legen, kann ich nur billigen.
Wie diese Spezialkommissionen im einzelnen zu ge¬
stalten sind, wird in der Kommission untersucht werden
muffen. Sollte die Reform in dem geplanten Sinne
durchgeführt werden, so wird naturnothwendig die

Folge sein, daß die Generalkommissionen mehr tech¬
nische Mitglieder bekommen. Der Jurist mag sich ja
leicht in fremde Materien einarbeiten, aber den Tech¬
niker kann er hier doch nicht ersetzen. Hoffentlich wird
aus dieser Reorganisation endlich etwas werden und
etwas Gutes dabei herauskommen. (Beifall.)

Abg. Graf S t r a ch w i tz (Zentrum): Die Or¬
ganisation der Generalkommission ist zweifellos ver-

befferungsfähig. Ihren ersten Aufgaben haben die

(Nachdr.
verbot)

(9. Fort¬
setzung.)

Generalkommissionen sehr Wohl entsprochen; aber eS

sind ihnen im Laufe der Zeit so viel neue Kom¬

petenzen zugewiesen worden, daß eine Reorganisation
nöthig ist; es kommt dabei hauptsächlich darauf an,

dem Laienelement eine angemessene Vertretung in den
Generalkommissionen zu geben.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ):
ES freut mich, daß die Regierung das Bedürfniß einer
Reorganisation anerkannt hat; ich hoffe, daß sie sich in
diesem Winter nicht wie im vorigen Jahr den Kom¬

missionsverhandlungen fern halten wird. Die General¬
kommissionen müssen in engen Zusammenhang mit dem

allgemeinen Behördenorganismus gebracht werden; sie
dürfen nickt als vollständige Sonderorganismen bestehen
bleiben. Wie das zu geschehen hat, darüber will ich
mir jetzt nicht präjudiziren. Ich beantrage ebenfalls
Ueberweisung an eine Kommission.

Abg. Dr. C r ü g e r (Bromberg, Freisinnige
Volkspartei' : Es ist ganz selbstverständlich, daß wir
uns zunächst sagen muffen: Welche Aufgaben sollen
die Generalkommissionen zu erledigen haben? Danach
muß sich dann die Organisation richten. Wenn die
Kommission, die wir wählen werden, so arbeiten wird,
werden wir vielleicht zu einem Einverftändniß kommen.

Ich habe allerdings keine zu großen Hoffnungen, würde
es vielmehr für das Beste halten, wenn die Regierung
eine Vorlage einbrächte, die dann die Grundlage unserer
Berathungen bildete. Was die neue Kommissions¬
berathung eigentlich soll, weiß ich nicht, denn der

jetzige Antrag deckt sich mit dem Kommissions¬
beschluß des vorigen Winters. Wir haben aber gegen
eine neue Kommissionsverhandlung nichts einzuwenden,
zumal wir gern Abänderungen wünschen. Punkt 1

muß bestimmter gefaßt werden —, damit man damit
etwas anfangen kann. Auf keinen Fall sind wir dafür
zu haben, daß in den Generalkommissionen das rein

agrarische Element gestärkt wird. Nach unserer Auf¬
fassung kann die Materie nur im Wege der Gesetz¬
gebung erledigt werden.

Abg. Schmitz (Düffeldorf, Zentrum): Seit dem

vorigen Winter ist uns so viel neues Material be¬

züglich 'der Generalkomrmssionen bekannt geworden,
daß sich daraus eine neue Kommissionsverhandlung
von selbst ergiebt. Ich glaube, es ist zweckmäßig, die

Spezialkommissionen zu Behörden erster Instanz aus¬

zugestalten, unter Hinzufügung von Laien, die aber
nicht etwa nur berathende, sondern unbedingt mit

entscheidende Stimme bekommen müssen.
Abg. Pohl (Freis. Verein.) schließt sich dem An¬

trag auf Kommissionsberathung an.

Damit schließt die Debatte.
Der Antrag wird einer Kommission von 14 Mit¬

gliedern überwiesen.
Hierauf wird die Berathung des Etats der land-

wirthschaftlichen Verwaltung beim Titel „Minister“
fortgesetzt.

Abg: D i p p e (nationalliberal): Die Klagen
über den Acbeitermangel auf dem Lande sind nicht
geringer geworden; sie haben sich eher noch etwas
verstärkt. Die Schlüffe, die der Abgeordnete Gold¬
schmidt gestern aus der Einkommensteuerstatistik ge¬
zogen hat, sind nicht beweiskräftig. Während das
Einkommen auf dem platten Lande von Jahr zu Jahr
gestiegen ist, mit Ausnahme des Jahres 1893, ist das
Einkommen aus dem Grundbesitz von 360 Millionen
im Jahre 1892 bis zum Jahre 1899 ständig ge¬
sunken und erst dann um ganze 9 Prozent gestiegen.
Der Kenner der Verhältnisse weiß, woran das

liegt. Jedenfalls wird diese Steigerung nicht an¬

halten. Von einer starken Erhöhung der Ge-

treidezölle bin ich auch kein Freund, aber man

muß doch die Dinge so ansehen, wie sie sind.
Die Landwirthe müssen höhere Löhne zahlen, und um

das zu können, müssen sie höhere Einnahmen haben.
Das Steigen des Bodenpreises wird bei uns nicht die

Folgen zeitigen wie in England. Was der Abg. Gold¬

schmidt aus der Statistik der Viehproduktion schließt,
ist nickt begründet, die Vermehrung des Viehstandes
ist nicht nur absolut, sondern auch relativ vor sich ge¬
gangen, sie Hut mit der Zunahme der Bevölkerung
Schritt gehalten. Aus diesem Grunde freue ich mich
über die Erklärung des Ministers bezüglich der Grenz¬
sperren. Diese Erklärung wird in den Kreisen der
Bauern große Befriedigung erregen. Im Jntereffe
der Gesundung unseres Viehstandes ist es dringend ge-

Di- 2K<tfe«.
Ein Münchener Künstlerroman von Robert-Misch.

„Nun. lieber Lahmel, womit kann ich Ihnen
dienen?“ begann Hans von neuem die Unterhaltung.
„Denn ich kann mir wirklich nicht denken, daß Sie nur

blos die Ehre Ihre- Besuches schenken wollten, was

ja noch nie vorgekommen ist.“
„Wirklich nur — wirklich!“ versicherte der kleine

Kirchenmaler eifrig.
„Wiffen Sie, daß vorhin Ihr Nachbar Baltes

bei mir war?“
„Nun, der kommt ja wohl jeden Tag?“ fragte

der Maler.
„Nicht gerade jeden Tag —- übrigens, das dürfte

jetzt ein Ende haben — wir haben uns heute einige
bittere Wahrheiten gesagt.“

„Sie haben sich gezankt?“
Hans nickte eifrig. Er wollte dem ihm un¬

sympathischen Menschen doch nicht zu viel verrathen.
Hoffentlich würde Baltes, den er doch im gründe sehr
gern halte, sein Unrecht einsehen und durch eine reu«

wüthige Abbitte die Kluft wieder überbrücken.
„O. dann versöhnen Sie sich nur recht bald wieder

mit ihm, damit er das Porträt beenden kann“, rief
Lahmel mit höhnisch verzerrtem Munde.

„Welches Porträt?“
„Sollten Sie nicht wissen, daß BalteS Ihre

Braut porträtirt? Wie mir scheint, allerdings nur

aus dem Gedächtniß mit Hülfe einer Photographie und
einer kleinen Bleistiftskizze. Das Bildchen ist nur klein,
aber mit das Beste, waS fein Pinsel bisher ge¬
schaffen hat.“

Der Kirchenmaler sah wohl, daß sein Gegenüber
abwechselnd bleich und roth wurde, aber er drehte daS
Messer, das er jenem in die Brust gestoßen, unbarm¬
herzig in der Wunde um und sagte leichthin:

»ES soll wohl eine Art Ueberraschung sein, denn
er malt eS bei geschloffenen Thüren und schließt die
Leinwand stets sehr sorgsam ein. Ich bin zufällig
hinter das Geheimniß gekommen. — Na, ich will Sie
nun aber nicht mehr länger in der Arbeit stören. Auf
Wiedersehen!“ ^

Als Hans aufblickte, war der kleine Maler ver¬

schwunden, Er hatte ihn nicht einmal weggehen hören.
Ah, nun konnte ec sich alles erklären! Baltes

Liebte Hanna und beabsichtigte, ihn aus deren
Herzen zu verdrängen. Darum suchte der »Freund-
er lachte höhnisch auf — der „Freund“ ihn in
den Augen feiner Braut verächtlich zu machen, als
einen schwächlichen, energielosen Nichtskönner und
Träumer hinzustellen, als einen zerfahrenen Menschen,
dem sie ihre Zukunft niemals anvertrauen

boten, bei betn Aufschließen der Grenzen mit äußerster
Vorsicht zu verfahren.

Abg. Kittler (freis. Vp.): Von einem Zoll auf
Quebrachoholz würden die deutschen Schälwaldbesitzer
keinen Vortheil haben, wohl aber würde die deutsche
Lederindustrie dadurch zu völliger Bedeutungslosigkeit
herabsinken. Schon jetzt hat unsere Lederindustrie
schwer zu konkurriren, namentlich mit Amerika, wo die

Gerbstoffe sehr billig sind. Ich warne deshalb vor der

Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz, der die
Leder- und Schuhwacnenindustrie ruiniren und
niemandem nützen würde.

Abg. Mooren (Zentrum): Die Jntereffen der
rheinischen Bauern werden am besten von uns wahr-
genommen; dazu bedürfen wir nicht deS Bundes der
Landwirthe. Wie seit Jahren, so muß ich auch heute
wieder Klage führen über die Nothlage zweier Wiesen¬
genossenschaften, der Erft- und der Nirswiesen-
Genossenschaft. Die Erträge der Wiesen werden durch
die Meliorationen vollkommen konsumirt. Deshalb
sollte der Staat helfend eingreifen; es handelt sich für
ihn um eine Ehrenschuld, denn die Regierung selbst hat
die beiden Genossenschaften zur Vornahme der Meliora¬
tionen veranlaßt. Im allgemeinen Interesse der Land-
wirrhschaft möchte ich wünschen, daß der jetzt auch auf
dem Lande überhand nehmenden Vergnügungssucht ge¬
steuert wird, die auch auf das Familienleb n schädigend
einwirkt. Eine nicht zu unterschätzende Er¬

leichterung könnte der schwer um ihre Existenz
kämpfenden Landwirthschaft auch durch Milderungen
der jetzigen Schulbureaukratie geboten werden. Man
sollte z. B. solche Kinder, die sich ein ausreichendes
Wiffen erworben haben, entlassen, auch wenn sie noch
nicht 14 Jahre alt sind. Wir brauchen eine blühende
Landwirthschaft. Hier auf diesem Boden, wo märkische
Bauern sagten: „Wir sind Bauern von geringem
Gut, aber wir dienen unserem Kurfürsten mit Leib
und Blut!“ — hier erinnere ich Sie an die geschicht¬
liche Entwickelung, durch welche die Landwirthschaft
mit dem Vaterlande verwachsen ist. Beweisen wir,
daß die Pflugschar uns mindestens des gleichen gesetz¬
geberischen Schutzes werth ist wie die Kouponscheere.
(Beifall.)

Abg. von Mendel-Steinfels (konser¬
vativ) : Der Rückzug aufs Land ist nur eine vorüber¬

gehende Erscheinung. Sobald die industrielle Krisis
überwunden ist, werden wir wieder die frühere Ar¬

beiternoth auf dem Lande haben. Man darf auch
nicht übersehen, daß die Industriearbeiter vielfach für
Landarbeiten untauglich sind. Die Herren von der
Linken weisen mit Vorliebe auf England hin, obwohl
das ganz andere Verhältnisse sind wie bei uns. Der

Gedanke, die Landwirthschaft sei etn überwundener
Standpunkt, ist ein Gedanke, der bar jeder Ueber»

legung oder absichtlich ausgesprochen ist, um die
Situation zu verwischen. (Sehr richtig! rechts.) Ich
habe dem Minister eine Reihe privater Wünsche und
eine Reihe von Wünschen meiner Fraktion vorzutragen.
Privatim wünsche ich die Errichtung eines Lehrstuhls
für Handelswissenschaften an den landwirthschaftlichen
Hochschulen, die Vermehrung der Winterschnlen im

Osten und eine größere Fürsorge für die Zuckerindustrie.
Die Prämien, die wir genießen, dürfen nach Ansicht
meiner Freunde nicht aufgehoben w>rden. Im Namen
meiner Fraktion ersuche ich den Minister, dafür zu
sorgen, daß das Fleischschaugesetz sobald wie möglich in

kraft tritt; die Ausführungsbestimmungen muffen so¬
bald wie möglich erlassen werden. Ebenso nothwendig
ist ein Schlachtviehversicherungsgesetz. Die Tuberkulose
hat wieder weitere Fortschritte gemacht. Ich erinnere
an die Entdeckung von Robert Koch, daß die Rinder¬
tuberkulose und die menschliche Tuberkulose nicht
identisch sind. So interessant diese Entdeckung ist, so
steht sie doch wiffenschaftlich noch nicht fest. Bei den

Thieren kennen toir zwei Arten von Tuberkulose, die
leicht zu diagnostizirende Miliartuberkulose und diejenige
Form der Tuberkulose, die nicht den ganzen Körper er¬

greift. Im Kampf gegen diese Tuberkulose muß der
Staat den Landwirthen helfen. Das liegt im Jntereffe
der Allgemeinheit. Die Grenzsperren haben einen guten
Erfolgt gezeitigt, die Maul- und Klauenseuche, dieses
nationale Unglück, tritt milder auf und ist weniger
verbreitet als früher. An den Vorschriften über die

Grenzsperren darf nichts geändert werden, wohl aber

müssen die Vorschriften Oesterreich gegenüber klarer

könne. Wohl ausgedacht, das Bubenstück! Eine
flammende, heiße Entrüstung überkam ihn. Mit diesem
Menschen hatte er intim verkehrt, er hatte ihn zum
Vertrauten seiner Liebe gemacht. Fast wollte ihn ein

Zweifel überkommen, ob denn eine solche Falschheit
möglich sein könne, wenn er an die ehrlichen blauen
Augen, an das sanfte, gute Herz des Kameraden
dachte. Aber die Liebe, die macht den Menschen
zum Gott oder zum Verbrecher. Wie manche
Männerfreundschaft, die für ewig gegründet
schien, ist durch ein Weib gesprengt worden l Die

Eifersucht hat schon manchem Menschen den Dolch
oder das Giftfläschchen in die Hand gedrückt. Warum

sollte sie dm braven BalteS nicht zu einem kleinen,
stillen Verrath an dem Freunde gebracht haben? Je
mehr er darüber nachdachte, je klarer und wahrschein¬
licher erschien ihm dieser Verrath.

Mußte man Hanna nicht lieben? Diese großen,
grauen Nixenaugen mit ihrem feuchten, geheimniß¬
vollen Schimmer, sie hatten es eben auch Baltes angethan.
Wie sehr er selbst Hanna liebte, erst jetzt fühlte er es

ganz, wo ihm ein anderer ihr Herz zu rauben drohte. Und
wie fein es der Nebenbuhler angefangen! Baltes kannte

Hannas schwache Seite. Wie jedem Weibe imponirte ihr
der Erfolg, die Kraft, das Können. Dazu noch die
amerikanischen Ideen von dem selfmade-man und der
ökonomischen Unabhängigkeit jedes Menschen. DaS
hatte der andere in seine Rechnung gezogen, denn

offenbar war hier ein planmäßiges Vorgehen. Aber
er wollte einen dicken Strich durch die Rechnung
machen. BalteS durfte das HauS des Professor- nie
wieder betreten. Wenn Hanna ihn wirklich liebte, so
würde sie das selbstverständlich finden nach Auf¬
klärungen, die er ihr geben wollte.

Er setzte sich an den Schreibtisch. Mit Hast
schrieb er an den Freund von ehemals, dem er die

Freundschaft kündigte, das Löwesche Haus und daS

seine verbot.
Hanna empfing ihn am anderen Morgen mit miß¬

billigendem Blick.
„Was hat Dir denn der arme Baltes gethan?“

fragte sie gleich nach der ersten Begrüßung. „Er war

geste-n Abend noch einen Moment hier und beklagte
sich bitter über Dich!“

„Er beklagte sich?“ lachte HanS. höhnisch auf.
»Und noch dazu gestern Abend. Ich finde das etwas —“

„Was findest Du?“ Hanna maß ihn mit einem
erstaunten, ernsten Blick ihrer großen, schönen Augen-
„Ich denke, es ist nicht der erste Abend, den er bei
uns verlebt. Wir hatten Besuch, und ich forderte ihn
zum Bleiben auf. aber er wollte nicht.“

Hans blieb vor ihr stehen und sah sie mit einem
durchdringenden Blick an.

gefaßt werden, damit nicht von dort die Seuchen ein¬
geschleppt werden. Unsere Landwirthschaft befindet sich
in einer schweren Nothlage. Ihr zu helfen, ist eine
wichtige Au gäbe, der sich die Regierung nicht entziehen
kann. Wir sind der Regierung, die trotz der Ungunst
der Zeit daS, was möglich ist, gethan hat, dankbar,
aber wir müssen, sobald wieder bessere Zeiten kommen,
weitere Hülfsmittel für die Landwirthschaft verlangen.
^Beifall rechts.)

Abg. Schmitz (Düsseldorf, Zentrum): DaS An¬
erbenrecht ist ein gutes Mittel, um der Gefahr der
Verschuldung und Zersplitterung deS Hausbesitzes ent¬

gegenzutreten. Namentlich iro Rheinland hat das
französische Erbrecht den Grundbesitz schwer geschädigt.
Die Erhaltung der Schälwaldungen ist nöthig und
leicht durchführbar. Die Mineralgerbung, von der
gestern die Rede war, ist für Schuhleder doch nicht
anwendbar. Allerdings findet jetzt eine kleine Rück¬
wanderung von Industriearbeitern statt, aber die
Leutenoth auf dem Lande wird dadurch nicht ge¬
mildert.

Abg. S t u p p (Zentrum) empfiehlt für die
Rheinprovinz ein fakultatives Anerbenrecht.

Abg. Leppelmann (Zentrum) ist der An¬
sicht, daß die rheinischen Abgeordneten die Bedeutung
deS Anerbenrechts überschätzen.

Abg. Freiherr von Eynatten (Zentrum)
wendet sich gegen die Einführung de- Anerbenrechts
in den Rheinlanden. Das würde große Erregung
hervorrufen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Wallenborn (Zentrum) und Graf von S p e t

(Zentrum) wird die Debatte geschloffen.
Der Titel „Minister“ wird bewilligt, ebenso eine

Reihe weiterer Titel ohne Debatte.
Beim Kapitel „Generalkommissionen“ vertagt sich

daS Haus auf Sonnabend 11 Uhr. (Kleinere Vor¬

lagen, Fortsetzung der Berathung des Etats der land¬
wirthschaft ichen Verwaltung und kleinere Etats.)

Schluß 4 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

130. Sitzung vom 30. Januar.
1 Uhr. Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky, Frei¬

herr von Thielmann u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fort¬
setzung der dritten Be athung der Novelle zum
Branntweinsteuergesetz, die im Mai v. I. plötzlich ab¬
gebrochen wurde, weil sich bei der namentlichen Ab¬

stimmung über die Forterhaltung und Erhöhung der
Branntweinsteuer die Beschlußunfähigkeit des Hauses
herausgestellt hatte. Angenommen in der dritten
Lesung ist nur die eine Bestimmung des Artikels I
ad 1, die für neu entstandene Brennvereine das Kon¬

tingent von 80 000 auf 50 000 Hektoliter herabsetzt.
Hierzu liegt ein umfangreicher Kompromißantrag

Prinz Arenberg und Genossen (Zentrum) vor,
der von Mitgliedern der Rechten und den National-
liberalen Dr. P a a s ch e und Sieg unterschrieben
ist. Der Antrag, der die Beschlüsse zweiter Lesung
vollständig umändert, bezweckt in erster Linie, daß die

staffelförmige Brennsteuer, die mit dem 1. Oktober
vorigen Jahres fortgefallen ist, wieder auf zehn Jahre
erneuert wird und wie bisher zu Ausfuhrvergütungen
und Essigbereitungs-Prämien verwandt werden soll.
Außerdem enthält der Antrag noch eine Reihe
weiterer Bestimmungen zu gunsten der kleinen und
landwirthschaftlichen Brennereien. Der früher vor¬

gesehene Denaturirungszwang ist in dem Antrag nicht
enthalten.

Die Berathung sollte mit der namentlichen Ab¬

stimmung über Artikel I ad. 2 (Forterhaltung der um

50 Prozent erhöhten Brennsteuer auf ein Jahr) be¬

ginnen. Der Antrag auf namentliche Abstimmung
wird jedoch zurückgezogen. Der Artikel I ad. 2 wird
hierauf in einfacher Abstimmung abgelehnt.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal) beantragt,
den bisher angenommenen Artikel I ad. 1/ und den
Antrag Prinz Arenberg- an die Kommission zurück¬
zuweisen.

Abg. Dr. Müller - Sagan (Freisinnige VolkS-
partei) : Eigentlich meine ich, daß schon angenommene

„Nun, er wird nicht mehr kommen! Ich habe
ihm dies HauS verboten!“

„Verboten — Du?! — Mit welchem Rechte?“
. „Mit dem Rechte des Bräutigams, der sich nicht

gerne durch einen Nebenbuhler verdrängt sehen möchte-,
entfuhr es Hans unwillkürlich. Im selben Augenblick
bereute er sckon, es gesagt zu haben.

Hanna lächelte flüchtig.
„Eifersüchtig? Welche Thorheit, HanS! Und

aus Baltes? Eine doppelte Thorheit, da er wahr¬
haftig an ganz andere Dinge denkt.“

„Scheint doch nicht — er malt heimlich Dein Bild.“
Das junge Mädchen erröthete leicht.
„Wer sagt das — Und wenn er eS thut! . . .

Vielleicht eine Ueberraschung für mich, für Dich —

eine Spielerei! Du wirst diesen kindischen Streich
rückgängig machen. Du wirst Dich mit ihm versöhnen.“

„Rein, niemals! DaS Bild, das war nur der

äußere Anlaß, das hat es mir nur endlich klar gezeigt,
tote toir mit einander stehen. O, ich ahnte eS längst,
daß er Dich liebt. Seit jener ersten Begegnung in

Tegernsee sind wir Rivalen; und seitdem toir verlobt

sind, haßt er mich.“
„

Hanna starrte ihn, wie er immer heftiger und lauter

wurde, ganz entsetzt an.
,

„ .

„Er ist eS, der Dir all' diese Dmge in den Kopf
gesetzt hat — daß es mir an Begabung und Fleiß fehlt,
daß ich ein energieloser Schwächling bin, ein Mutter¬

söhnchen. das nie auf eigenen Füßen stehen wird. Aber

ich werde Euch allen daS Gegentheil beweisen!“
Er war in eine wilde Erregung gerathen. In

seinen braunen, sonst so lustigen Augen flammte der

Zorn, die ungebändigte Wuth.
„Beruhige Dich nur!“ sagte Hanna kühl. „Du

weißt, ich kann es nicht leiden, wenn man bte Herr¬
schaft über sich selbst verliert. Nicht Baltes hat mir

die Meinung, die ich von Dir habe, eingeflößt - Du

selbst! Ich denke und beobachte selbständig genug,
um keiner fremden Brille zu bedürfen. Nun ja, ich
glaube nicht recht an Dein Können und Streben.“

Ihre Stimme sank zu einem schmerzlichen Flüstern
herab. „Belehre mich eines Besseren, ich warte nur

darauf. Du hast mein Bild angefangen; Du liebst
mich und bist doch so wenig ausdauernd, daß Du selbst
daS nicht einmal vollendest!“ _ _

„Ich werde es vollenden. . . bis zur. Ausstellung
ist es noch lange hin. Aber der neue Stoff hat mich
mit Macht gepackt. Warum willst Du mich hindern,
^ Du^nW imstande bist, ein solches Motiv
zu bewältigen.“

„Eben das hat Dir BalteS eingeredet. Er frei-
siffc fRitnie es.“

„Gewiß, er kann mehr als Du!“
„Hanna, treibe mich nicht zum Aeußersten!“
Er stand vor ihr mit geballten Fäusten. DaS

junge Mädchen musterte ihn ruhig, während ein Zug
von Verachtung über ihr Gesicht glitt.

„Ich bin es nicht gewöhnt, mich tyrannischen
Launen zu fügen. Tu hast Deinen und meinen

Freund schwer gekränkt. Du wirst ihn um Verzeihung
bitten.“

HanS lachte höhnisch auf.
„Das werde ich nicht thun! Du wirst ihn nicht

mehr empfangen! Ich verbiete es Dir{“
„Du bist hier im Hause meines VaterS“, er¬

widerte sie schnell, während der Unwille ihr bleiches
Gesicht mit zartem Roth färbte. „Wenn ist erst Dein
Weib bin, kannst Du mir verbieten, wen ich empfangen
soll - jetzt nicht! Du wirst ruhiger werden und
Dein Unrecht einsehen.“

^ , , . „

„Mein Unrecht — meines? Es scheint, ich Bitt

hier überflüssig. Ich habe Dir bk Matt gestellt
zwischen ihm und mir. Du hast gewählt — ihn! ES

steht in diesem Moment viel auf dem Spiel, unser
90nä @r%tte§

fie
Utn seiner Aufregung ungestüm bei der

Hand, die sie ihm schnell entzog.
r

„Ich kann jetzt nicht mit Dir sprechen,“ sagte sie
leise. »Wenn Du ruhiger geworden bist

„Ich bin ruhig — weiche mir nicht aus! Willst
Du Baltes daS HauS verbieten? Ja oder nein?“

„Nein!“ ,
.

„Gut, so haben wir unS nichts mehr zu sagen.“
Acht Tage lang war es nun her, daß er sie nicht

mehr gesehen hatte, acht schwere, lange Tage. Den
Seinen theilte er nichts von dem Bruch mit. Ein
Gefühl von Scham und Trotz hielt ihn davon zurück.

'

\a meist bei seiner Braut
) fort, bald ins Theater,

mit philosophischer Ruhe
und kühlem, blasirtem Lächeln seine Klagen und

Zornesausbrüche anhörte, wenn er allein war. Zu¬
meist war das nickt der Fall, häufig tobte hier eine

wilde, luftige Gesellschaft durch die Flucht der mit

geschmackvollem LuxuS ausgestatteten Zimmer. Es war

Fasching, und der junge Ruffe wollte ihn zum letzten-
male m seinem geliebten München auskosten. Sein
Vater, der sich krank und einsam fühlte, wünschte seine
Rückkehr zum Frühjahr, um den einzigen Sohn und
Erben mit der Verwaltung der zahlreichen Güter und
Werke nach und nach zu betrauen. Karnack war

unglücklich darüber. Der Gedanke an das Landleben,
an eine unkünstlerische Umgebung, an Geschäfte und

Kargen erschien ihm grauenvoll. Durch Masken« und

Sünstlerfeste suchte er sich zu betäuben. (Forts, f.)



X

I

Artikel nicht an die Kommission zurückgehen dürfen.
Ich will jedoch einer Kommissionsberathung nicht wider¬
sprechen, beantrage jedoch, die Materie an die Tarif¬
kommission zu verweisen (Heiterkeit) unter Wahrung
unseres prinzipiellen Standpunktes.

Abg. Singer (Sozialdemokrat) hält auch die
Zolltarifkommission für die geeignetste, um das Gesetz
zu berathen, da die Verhandlungen derselben in un¬

mittelbarem Zusammenhang mit dieser Materie
stehen, da sowohl Zolltarif wie auch das Brennsteuer¬
gesetz mit der landwirthschaftlichen Nothlage begründet
werden.

Der Antrag Müller-Sagan wird abgelehnt.
Das Gesetz und der Antrag Arenberg gehen an

die frühere Branntweinsteuer-Kommission zurück.
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung

des Etats deS Reichsomts des Innern beim Titel
„Gehalt des Staatssekretärs.“

Neu eingegangen ist eine Resolution Dr. ©rüget
(freist Vp.), die eine Uebersicht über den gegenwärtigen
Bestand der Innungen und Handwerkskammern fordert.

Abg. Pens (Sozialdemokrat): Dr. Oertel hat
die sächsischen Arbeiter-Konsumvereine zu unrecht an¬

gegriffen. Der Leipziger Verein z. B. hat die acht¬
stündige Arbeitszeit eingeführt und zahlt 27 Mark
Wochenlohn. Herr von Massow brauchte uns wegen
des Unterstützungswohnungsgesetzes und der Wohnungs¬
noth nicht anzugreifen. Tie Mißftände, die auf diesen
Gebieten herrschen, werden wir stets zu bekämpfen be¬
reit sein. Aber die Konservativen haben ja kein Geld
dafür, da sie alles für unproduktive Zwecke, für Heer
und Marine ausgeben. Den Grafen von Wrbach
haben wir nur angegriffen, weil er 1895 im Herren¬
hause einen Staatsstreich empfohlen hat. Wie es die
Junker treiben, zeigt der Harmlosenprozeß, und die¬
selben Leute, die die Juden hassen, heiraten
gern reiche Judentöchter, wenn sie sie kriegen. (Heiter¬
keit.) Erfreulich war die Rede des Abg. Weißen¬
hagen, der die Frauenarbeit einschränken wollte, aber
noch mehr ist es nöthig, die Kinderarbeit einzuschrän¬
ken, auch in der Landwirthschaft. Das Rübenziehen
z. B. bei Wind und Unwetter ist viel zu schwer für
Kinder, da braucht man sich nicht zu wundern, wenn

sie in der Schule nichts lernen können. Allerdings
entspricht das ja dem Wunsch der Rechten, die das
Bildungsniveau noch mehr herabdrücken will. Höchstens
etwas Religion soll gelehrt werden. Ein sozialdemo¬
kratischer Redakteur wurde int Gefängniß, wo man

seinen Bildungsgrad feststellen wollte, gefragt: „Wie
heißt der Vater Abrahams?“ (Heiterkeit.) Wenn
es den Konservativen wirklich ernst damit wäre,
die Lage der Arbeiter zu verbessern, weshalb
werden denn gerade in der Zuckerindustrie, die
doch reich genug ist. so schlechte Löhne gezahlt?
Der Mensch lebt heute nicht von Brot allein, der
Arbeiter heute hat höhere Kulturbedürfniffe. es fehlt
ihnen die Zeitung, sie haben noch kein Koalitionsrecht,
Die Arbeiter auf dem Lande brauchen mehr Recht,
auch für sie fordern wir Gewerbegerichte. Der Land¬
arbeiter ist der geborene Sozialdemokrat in
dem Augenblick, wo ec nicht mehr gehindert
wird, seine politische Gesinnung frei zu be¬
thätigen. (Widerspruch rechts.) Der Landarbeiter
muß ein freier Arbeiter werden und die Kinder¬
arbeit muß auf dem Lande beseitigt werden. Das
wird auch der Landwirthschast selbst nutzen. Wenn
der Minister von Podbielski uns vorgeworfen hat, wir
haßten das Land, so ist unser Rücken breit genug, auch
diesen Vorwurf zu tragen. Wir haben gar kein Inter¬
esse daran, daß die Arbeiter in die großen Städte
strömen. Der Ausfall der Wahl in Döbeln hat wieder
gezeigt, daß wir in der Lage sind, Konservative und
Nationalliberale zu verdrängen. Bei den nächsten
Wahlen werden wir noch größere Erfolge haben.

Abg. Jacobskötter (konservativ) nimmt die
Jnnungsgesetzgebung gegen die neulichen Angriffe des
Abgeordneten Pauli in Schutz und macht darauf auf¬
merksam, daß die Handwerkskammern schon jetzt, in der
kurzen Zeit ihres Bestehens, sehr Gutes geleistet hätten.
Große Mißstimmung habe die Auslegung des Handels¬
ministers über das, was Fabrik und was Handwerk
sei, in bestimmten Fällen erregt. Die Frage sei ja
eine sehr schwierige, aber man sollte doch den Ver¬
such einer Lösung derselben machen. Bedauerlich sei
es, daß die Großindustrie immer alle Lasten auf den
kleinen Handwerker« abzuwälzen suchen. So seien
jetzt die Berliner Heimarbeiter für krankenkaffen-
pflichtig erklärt, infolgeffen wollten die großen Berliner
Konsektionsfirmen, um die Krankenkassenbeiträge zu
sparen, nur solche Arbeiter beschäftigen, die zur Ge¬
werbesteuer angemeldat und demnach nicht kranken¬
kassenpflichtig seien. Um ihre Arbeit nicht zu verlieren,
hätten sich also die Arbeiterinnen zur Gewerbesteuer

ttteibeti und damit cm Einkommen von 1500 Mark an¬

geben müssen, obwohl sie oft weit weniger verdienten.
Abg. Hoffmann-Hall (süddeutsche Volks¬

partei) bedauert es, daß die schon so lange in Aus¬
sicht gestellte Medizinalreform noch nicht durchgeführt
sei. Dieselbe müßte sich auch gegen die Kurpfuscher
wenden; jetzt würde leider ein Arzt, dem ein Fehler
nachgewiesen wird, weit härter bestraft als ein Kur¬
pfuscher, der das Leben seiner Patienten gefährdet hat.
Auch die Thätigkeit der Naturärzte schädige nur die
Patienten. Die Frauen seien für das medizinische
Studium wenig geeignet. Redner fordert sodann noch
eine neue Prüfungsordnung für die Thierärzte und
eine Neuregelung des Avothekerwesens. Auch müsse
man dem Unwesen der Geheimmittel ein Ende machen.

Abg. Schlumberger (Hosp. b. d. Ntl.)
weist darauf hin, daß in einer der zahlreichen
Resolutionen auch ein Beitrag zu dem internationalen
Arbeitsamt in Basel gefordert werde. Heute habe ein
solches Amt ohne die Mitwirkung Rußlands und
Amerikas nur geringe Bedeutung. Redner befürwortet
sodann eine europäische Zollunion gegen Amerika.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) hüll den Ge¬
danken einer Zollunion gegen Amerika für unaus¬
führbar, schon bessere Köpfe hätten sich vergebens da¬
mit beschäftigt. (Heiterkeit.) Ein leistungsfähiges inter¬
nationales Arbeitsamt würde daher viel leisten können.
Deshalb haben wir auch in eine Resolution die Regierung
aufgefordert, behufs Schaffung eines solchen Arbeits¬
amtes mit den anderen Regierungen in Verbindung
zu treten. Unsere Stellung zur Frauenfrage ist be¬
kannt, wir wollen die volle Gleichberechtigung der
Frau und hätten selbst gegen einen weiblichen Reichs¬
kanzler nichts einzuwenden. (Heiterkeit.) Der Ber¬
liner Rektor hat den sozialpolitischen Studentenverein
aufgelöst, weil Frauen Vorträge darin halten wollten,
in demselben Augenblicke, wo die preußischeRegierung den
Frauen den Zutritt zu den Vorlesungen derUniversität ge¬
stattete. Wie hat der Herr Professor dies vor seiner
Frau und seinen Töchtern verantworten können!
Hoffentlich werden sie ihm die Hölle ordent¬
lich heiß gemacht haben. (Heiterkeit.) Ein Ar¬
beiterball wurde von der Polizei verboten, weil
Frauen daran theilnahwen. Das ist doch das stärkste
Stück, das man sich denken kann. Alle Beschränkungen
auf dem Gebiete des Vereinswesens, die den Frauen
jetzt noch auferlegt sind, müssen beseitigt werden.
Selbst in Sachsen dürfen Frauen an Versammlungen
theilnehmen, da ist es doch eine Schande, daß Preußen
so rückständig ist. (Präsident Graf B a l l e st r e m

rügt den Ausdruck.) Herr von Heyl, der hier für die
Arbeiter eingetreten ist. soll keinen Sozialdemokraten
oder gewerkschaftlich organisirten Arbeiter in seiner
Fabrik dulden. Ein großer süddeutscher Fabrikant
hat sogar von der Berliner Polizei einen
Spitzel engagirt, um herauszubekommen, ob
unter seinen Arbeitern Sozialdemokraten sich be¬
finden. Herr von Massow kam hier auf einer
antisemitischen Mähre angeritten (Heiterkeit), er sollte
doch mehr Geschmack haben, als dem Grafen Pückler
Konkurrenz zu machen. Wir sind hier die Vertreter
der Namenlosen gegen die Namenträger, die seit Jahr¬
hunderten das Volk ausgebeutet haben. Weil den
Junkern das heute nicht mehr gelingt, daher nur
kommt der Aerger des Herrn von Massow. Wenn,
wie Herr von Massow wünschte, das rothe Meer die
Klappe zugemacht hätte, würde es doch keinen
Christus gegeben haben und Herr von Massow
würde als Heide in seinen urpreußischen Urwäldern
sitzen. (Heiterkeit.) Herr von Massow warf uns

Hausknechtsmanieren vor, aber sein Auftreten hier war
weit eher so zu bezeichnen. Daß in Berlin Miß¬
stände auf dem Gebiet des Wohnungswesens bestehen,
gebe ich zu. wie es aber auf dem Lande ist, zeigt das
bekannte Wort des Kaisers über die Schweineställe in
Cadinen.

Abg. Dr. C r ü g e r (Freisinnige Volkspartei) be¬
gründet die Resolution auf Vorlegung einer Jnnungs-
ftatistik und polemisirt gegen den Abgeordneten Ja¬
kobskötter.

Staatssekretär Graf Posadowsky bemerkt,
daß er schon im Oktober das reichsstatistische Amt be¬
auftragt habe, die Jnnungsverhältnisse zu untersuchen.
Auf gründ der heutigen Debatte jedoch werde der be¬
reits ausgestellte Fragebogen noch erweitert werden.
Der Frage des internationalen Arbeitsamts stehe er

freundlich gegenüber und habe schon aus einem Fonds
dem internationalen Arbeitsamt in Basel eine Unter¬
stützung angewiesen. (Beifall.) Die Regelung des
Apothekerwesens ist in Vorbereitung, es wird wahr¬
scheinlich die Primareife verlangt werden.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Freitag 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Ehemniv, 29. Januar. (Bericht von Berth. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war
wiederum sehr ruhig und nur zu aebi tieften Preisen
wurden einige Posten in Weizen und Roggen gehandelt.
Das Angebot von ausländischen Qualitäten ist sehr be¬
deutend, dem zufolge Untergebote schlank genehmigt
wurden. Hafer war mehrfach gefragt, wogegen Gerste
ohne jede Beachtung blieb. — Tendenz: Ruhig. —

Witterung: Schön. —

Ich notire:
Weizen: fremder 179 — 185 Mark, do. sächflfcher

174-179 Mark. — Roggen hiesiger 142-145 M.. do
niederländisch-sächsischer und preußischer 147—151 M.,
fremder 149—154, neuer — Mark. — Gerste Brauwaare
frembe 160-190 M., do. sächsische 150- 155 M., do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
155 — 165, neuer —, neuer, verregnet 145 — 155 M.
Mais grobkörnig 135-140 M.. mittel 131-139 M., Ein-
guantin 138—143 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—175
Mark. - Roggenkleie 100 - 101 Mark. - Weizen-
kleie, grob 97 — 98 M., Raps —,

— Mark. Obige
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25
bis 27,25 M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl
23,25-23,50 M., do. I 21,25—21,50 M. per 100 Kilo¬
gramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 30. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 740 Gr. 175 M., weiß 766 Gr. 181
M., fein weiß 793 Gr. 183 M., Sommer- 772 Gr.
174 M„ mit Auswuchs 734 Gr. 165 M., russischer zum
Transit 682 Gr. 116 M., roth 734 Gr. 128 M. per To.
— Roggen theilweise niedriger. Bezahlt ist inländischer
744 Gr. Ii6 M., russischer zum Transit, 732 Gr. 105,50
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste nur
bei niedrigeren Preisen verkäuflich. Gehandelt ist inländi¬
sche große 594 und 626 Gr. 123 M., hell 662 Gr. 638
und 668 Gr. 126 M., weiß 666 Gr. 127 M., 680 Gr.
128 M., weiß 686 Gr. 129 M., Chevalier- — M., russi¬
sche znm Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer je nach Qualität von 138 bis

151 M. per Tonne. — Wetter: Trtibe. — Temperatur:
+ 3 Grad Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 30. Januar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,50—7,95. Nachprodukte 75* Proz.
ohne Sack 5,60—5,90. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,95. Brotrafünade !. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
m t Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Siohzilckcr 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Januar 6,70 Gd., 6,80 Br., per Februar 6,70 Gd.,
6,771/2 Br., p r Mai 7,02V. bez., 7,05 Br., per August
7,271/2 bez., 7,25 Gd., per Oktober-Dezember 7,42% bez.,
7,40 Gd. — Stetig.

Hamburg, *30. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loeo 172-177. Laplata 136-142. Roggen
fest, südrnss. fest, cif. Hamburg 108—114, do. loco
109—115, mecklenburgischer 144—150. Mais fest, 135,
Laplata 99,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— iRftbSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br.. 13,50 Gd., per
Januar-Februar 14,25 Br., 13% Gd., per Februar,
März 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard winte loco
6,70. — Wetter: Schnee.

Köln, 30. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg n, Hafer fein Hantel. — Rüdöl loco 60,00, per
Mai 57,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 30. Januar. (Produktenrnarkt.) Weizen loco
höher, per April 9,75 Gd., 9,76 Br., per Oktober
— — Gd., —Br. — Roggen per April 8,09 Gd.,
8,10 Br. — Hafer per April 7,54 Gd., 7,55 Br. -

Mais per Mar 5,39 Gd., 5,40 Br. — Kohlraps per
August 12,25 Gd., 12,35 Br. — Wetter: Milde.

Paris, 80. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ru|ni, per Januar 21,60, per Februar 21,85,
per März-Juni 22,60, per Mai - August 22,85. —

Roggen ruhig, per Januar 15,25, per Mai-Angust
15,75. — Mehl fest, per Januar 27,65, per Februar
27.65, per März-Juni 28,30, per Mai-August 28,70. —

Rtiböl behauptet, per Januar 62,25, per Februar 62,25,
ver März-April 62,50, per Mai - August 62,50. —

Spiritus ruhig, per Januar 26,50, per Februar 27,Oo,
per März-April 27,50, per Mai - August 28,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 30. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 30. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
aiff Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per März 128. — Rtiböl loco —, per Mai
30 v 4 , per September-Dezember —.

London, 30. Januar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Weiler: Frost.

New - York, 29. Januar. (Waarenbericht.) Baum-
wonenpreiS m ÜUcw • g)ort 8%, do. für Lieferung per
März 8,06, Lieferung per Mai 8,12. — Baum¬
wollenpreis in New - Orleans 7%. — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refined (in Cafes) 8.30, Credit Bi!-
anceS at Oil C sii 1,15. — Schmalz Western Steam 9,70,
do. Rohe u, Brothers 9,35. — Mais Tendenz —, —,

per Januar 67'/«. per Mai 67%, per Juli 66%,
per August —.

— Weizen —. Rother Wtnterweizen
loco 88, Weizen per Januar —, do. per Marz
85,00, do. per Mai 84%, do. per Juli 84%. -

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,30, do.
per April 5,50. — Mehl Spring,Wheat clearS 2,90.
Zucker 3%. — Zinn 28,45. — Kupfer 11,87%. —

Speck loco Mhicago short elear 8,65, Pork per
Januar 15,70.

New-York, 30. Januar.
Weizen ver Januar . . ; . — S>. — <5.
per Mai — SD. 84 (5.

Geldmarkt.

Berlin, 30. Januar. Die feste Tendenz, welche
gestern herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die vom
Wiener Morgenverkehr gemeldeten höheren Notirungm,
auf den meinen spekulativen Gebieten auch auf die heutige
Börse.»doch trat nach Festsetzung der ersten Notizen eine
eine Abschwächung der Haltung ein Im weiteren Ver¬
laufe kamen dann mehrfache Schwankungen vor. doch
machte im allgemeinen die Börse einen weniger günstigen
Eindruck als an den vergangenen Tagen. Nachbörse matt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien auf Wiener Käufe bis 210,75 bezahlt; Fran¬
zösin haben ca. 0^50 Prozent gewonnen, Lombarden wenig
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr
Oesterreichische Kreditaktien 210,75—40 bez. Br. Fran¬
zosen 144,10—25—10 bez. Lombarden 20,50—40 bez. Anato¬
lier 87% bez. Warschau-Wiener — bez. Jtal. Rente —

bez. Spanier 78,25 bez. 4%vrozent. Chinesen 88%
bez. Türkenloose 108,00 bez. BuenoS-Aires 36,70 bez.
Diskonlo-Kommandit 188-8,20— 7,60 bez. Darmstädter
Bank 131,75 bez Nationälbank f. D. 107,50-8,25-7,25 bez.
Berliner Handelsges. 149,50—9—9,70—10 bez. Deutsche
Bank 210,10—70—10 bez. Dresdner Bank 137,75-8,40
bis 10 bez. Dortmnnd-Gronau 161,25bez. Lübeck-Büchener
Eisenbahn — bez. Marienburg - Mlawkaer 65,25 bez.
Ostpreußische Südbahn 79,00 bez. Gotthard 169,80
bez. Schweizer Nordost 102,70bez. Schweizer Union — bez.
bez. Jura-Simplonbahn —bez. Transvaal 168,25
bez. Canada-Pacific-Eisenbahn 110,90 bez. Northern
Pacific prf. — bez. Prince Henri 93—2,70—80 bez. Große,
Berliner Straßenbahn 207 bez. Hamburg - Amerika
Packetfahrt 111,60—30 bez. Norddeutscher Lloyd 111,60
bis 25 bez. Dynamit-Trust 169,60—40 bez. Meridional
126,10 bez. Mittelmeerdahn 89,25 bez. 3proz. Reichs¬
anleihe 91,25—20 bez. — Tendenz: Matt.

Fraükfurr a. tut., 30. Januar. (Cffekten-Soztetät.)
Deft-rr. Sfrebltattttn 210, 70, Franzosen —, Lombarden
20,50, Deutsche Bank 209, 90, Diskonto - Kommandit
188,20, Dresdner Bank 138,30, Berliner Handelsgesell¬
schaft 149,60, Bocluimcr tstus,stahl —, —, Gelsenkircben
172,80, Harpener 166,70, Schweizer Nordostbahn 102,60»
Hibernia 163,75, Lanrahütte 199, 50, Portugiesen ,

Italiener 101, 50, Schlickert 124, 25, Nattonalbank für
Deutschland 106,80, Helios 42, 00, Allgemeine Elektrizi¬
täts-Gesellschaft 200, 70, Türken 109,20. — Fest.

Wien, 30. Januar. Ungarische $v?b!iaaien 683,00,
Oest-rr-i.hische Kcedilaktierr 669,00 Franzo en 673, 50,
Lombarden 79, 25, Eibethalbahn 455, 00, Oesterreichische
VapierrerNr 100,90, ^Prozent. uugari>che Goldrenle —,—,
Oest rreiwisibe Kronenanleihe 98,00, Ungarische Krouen-
anlcihe 96, 85, Marknoten 117,22%# B nikvrreiii 455,00#
Tavakaktien —, —, Länderbank 424, 00, Türkische Loose
105, 25, Alpin Montan 335, 50. - Sehr fest. .

Parts, 30. Januar. 9proz. Rente 100,25, Italiener
100,10, Spanier äußere Anleihe 77,90, 3proz. Portu¬
giesen 27,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do.
Gr. D. 25,85, Tnrkenlooie 113,75, Ottonmnbmit 556,00,
Rio Tinto 1125, Suezkanal-Aktun 3799. — Fest.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthattettdirektiott
Berlin, 30. Januar.

Wild p. '/, kg. tauben p. St. . 0,50-0,70
Rehböcke Is.. . . 0,60-0,90 tzänse I, p. Vs Kg. 0,45-0,50

do. Ha . . 0,40-0,6< bo. „ II fy 0,40-0,52
Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
0.25-0,30 Enten ....

OEier p. Schock.
1,25-2,25

m. Abschuß-Attest 0,15-0,40 Landeier . . .
—

do. niännl. . .

Damwild . . .

0,30-0,45 Butter.
0,30-0,60 Preise frc. Berlin

Hasen I p. Stück 2,60 - 3,20 inet. Provision.
Seschluchl Ätllnfltl . la p. 50 kg . . 100-105
Hühner.altep. St. 0,80-2,40 Ha do. . . . 94—99

do. junge p.St. 0,35-0,80 übfaUcitbe . . 85-93

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOABomr.
DIE ORIGINALE AECHTE MABKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquete

zu haben. (14

Wer Lungen-, Brust- oder Halskrank ist, brauche
Weidemann's ruff. Knöterich; nur echi in Pack.
ä 1 Mk. von E. Weidemann, Liebenburg
a. Harz zu beziehen.

ileriisees* Börse vom ZW« Januar.
ßtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. AnL 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A,
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Telfewer Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner 6t.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Brombetg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
£ss. St.A.IY,V(98)
Hann. St.-A; 1895
Köln. St.-A. v. 28
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stet- St.-A n-o.

/Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsoh.
do. do.
de. do.

Rur» a. Nennt
dfl- do.

OstpretUBsietk
de,

Ptiimn. land;
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
dx>.

102.40G
102.00G
102.09G

91.30G
101.SOG
101.800

91.SOG
lOO.OObG
lOO.OObG

90.20bG
lOö.lOb

SD.OObB
105.25G

9 8.7 Ob
S>7.«0b
990OG
»9.0056
88.80b

104.6 Ob
8 ».OOb
98.50G

104,SOG
88.7 5b
09.20 b

J03.ßObG

99.9056
99.9056

98.80G
@7.4056

108.0056
1O3.20ÖG

97.806
98.906
99.2556
98.60G

102.7 SB
97.7 556

117.756
109.80G
108 «OG

98.7 Sb
89.40b

103.600
99.400
88.80G

100,10»

lOÜ.SWlbS
98.700
osjüeb
88.800

102.906
98.900

103.00G
99,30b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests. Indsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nenm.

do. so.

Pommersche
do,

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests,
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A 67
Bayer. Präm^Anl.
Braunsch. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. I fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 1 1 fl. hoIL: 1,70 I 1 Kr; 14aj
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Sbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. ßb. 3& Lfc 4%, Prir. 2%

88.50b
99.256

102.756
102.706
102.756

98.506
99.00G
88.60G

99.50G
103.50bG

»9.30G
103.50oG

99.1 Ob
103.5056

103.5056
99.10b

09.1OG
103.5©bG

99.40G

99.40G
113.00b
163.00b
131.90b
133.00b
133.20b
149.50h

28.10b
1 30.758

Ausländ. Fonds su Pfandbr.
Anl.

innere
ö 1 Argentin.
4M äo. ii
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
‘do. von1896

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Salär,
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische AnL
Oeslern Goldrente

do. Papi&rrante
do, Silberrente
do. 1860 ttjose

Port. Staats-Aal.
Rum. amort. alt,

do. amgrt. 1898
Russ. cons. 1880

do. Goldrente

69.90b
70.00b
84.758

103.006
I05.«0bB

99.0056
89.10b
39.7056
81.3056
48.8059

101 .10b
98.766

1 ©2»70b
101.106

41.8056
95.5056
82.3056

101.10G

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest, Anl. 84
BuenAiresStA.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 64

do. do. 87

96.25b
95.008
98.9058
66.7056

100.1056

108.5Öb
101.0056

97.756
87.90ÖB
92.5056

sT.iob
73.1056

101.80b

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aacben-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crofelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

125.0056

127.0056
82.000

161.«Ob
56.2550

105.5056
139.0056

65.70G
79.40b

143.00b
20.905B
28.25b

167.20b

89.40KB

102.606

168.10b
31.8056

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
SüdBaterr. (Lomb.)

do. ObL Gold
Koslew-Woron. ,

Anat. Eisenb.-ObL
de. Ergänz.-Neto

Gotthardbahn . .

ItaL Eisb.-Gpgt. g.
Bai. Mittelmeer .

Centr.-Pac. <1949)
do. do. <1939)

Nor)ih.-Pac.PJiien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

98.805
94.1 ObG

108.5056
68.8056

103.60dl!
98.7558

lOlJSbG
99.805G

100.306
64,0056
98.9056

103.9056

98,80b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
iooTSog

94 .00G
100.0056

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I-

do. n.
do. vni.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.6rdsch.-B 4
do. do. 8%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. >11.
do. do. Vni.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -SfcreLH.-f.I-II
do. do. I—II . »

Meining Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do; 1905 XTV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. -Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do-XX,XXIuk.l<jOl
do. Kleinb.-Oblig.
do.do.ILEm. 1908
Bhein.JB.-Pi.88-85

do, Serie 66-82
do. Comm. -0.

Sachs, Bodencred.
SeMea.Bodcr.-Ptd.

de. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do. 4“

Westd.Bodencr.il 4
do, do. ms 9%

4

?■
38
3|
4

frc.
frc.

5
4

f
4
4

3%

P
?
P
4

s*

4

?
frc.

5
*£

121.0ObG
1 10.7956

95.25G
101.250

37.5056
37.5056

113.500
99.7556
94.2566

100.75G
99.4056

100.2566
94.1056
94.6056
92.5 OG

100.500
94.00G
73.0056
66.2556
94.6056

100.5056
130.0056

91.0056

97.7556
86.106

113.25G
115.00G
100.2556

95.5066
95.2056

101.8056
98.0056

89.4056
83.9056
99.6058
93.80G
94.5056

94.0056
100.0056
100.7556

95.3056
95.80G

100.0056
94.0056
97.LOG
99.80G
94.4056

100.9056
93.80G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.fi.
Disconto-Comm, .

Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

6

¥

?
frc.

7
5

frc.
10»#

9
6

?
?
6

129.1056
116.75G
146.90.6

91.0056
150.10b

105.00G
138.0056

82.4056
99.0056

131.90b
210.25b
103.5056

188.4056
139.00b

142.0056
125.0056
118.7556

91.0056
124.500

92.0058
110.0056
110.1056
102.5056

17.5056
134.4056
162 508

11.2056
155.006

120.0056
121.5056
140.750
165.09G
1I5.20G
IO8 .6OG

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dftssld.
Alls. Eleetr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Mascidnenb,
Bielefelder Maseh.
Book. Viet.-Biau.
Brannschwg. Jute

do. Muschln.
Casseler Federst,

do. Trabertrockn.
Dtsch. Gasglfiil. .

do. Waff.u. Sinn.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.0056

199.7556
189.0056
192,©ObG
194.00b
134.0056
iss.eob

1.106
327.5056
175.0056

165.7556
169.40-6

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. ElectiB.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr-BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

18
12
36
28
20

8
0

20
17

>i 19
24
11

3
10
10

7
12%

6%
12

8
14
14

2
4

20
10

0
14

6
8

10

296.50G
300.0056
348.0056
322.5056
309.005B
113.0056

65.0056
335.75G
282.25G
278.000
262.0056
141.10G
102 0056
135.00oG
120.5056

95.9056
120.50ÖB
150.5056
160.0056
1 46.8056
194.7556
173.500

86.00bG
85.5056

136.0056
159.5756

89.5058
194.O0G
121.50G

91.75G
147.7556
143.OOG

133.50b
178.0056

83.4056
206.25b
111.80b
176.0056

41.25b
111.90b

Bergwerks- ». Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhtttte
Bochum« Gmaaai,
BsoanschwHobln.
Coscofdia , .

Consolidation .

DaünenbauniBrgb.
Dönnersmarckhtt.
Dortm. Uition LL).
Düsseldorfer Bisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

OO.OObB
106.7556

91.35G
531.25G
223.5056
186.9058

270.7556
r294.50b

1 nsss
58.40b

130.5056
172.1056
111.75b
126.90b
108.905

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwluAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Bisen-Ind.
Phöniz, Lit.A. abg.
Rhein. Stuhlwerk
Riebeck. Met,-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gosset.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

12
0

15

10
10

4

48
10
14

33}
14
15
20

2

166.40b
164.00b
163.255G

8.008
120.9056
150.«ObG
106.25b
112.505Q
142.25bG
195.5056
322.0056
198.90b
169.0056
239.50G
105.25G

95.50bQ
51.«Ob
92.0056

118.0058
93.1 ObG

117.50b
117.3056
142.0056
155.7556
209.7059
146.5056

329*7556
303.75b
137.2556

67.50bG
138.5056
172.5056

Wechselkurse,
Amsterd.Btd. 8T. 3 168.45b
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.20b
Kopenhagen. 8T. 112.35G
London . . 8T. 5% 20.43b

do. 3 M. 3% 20.285G
New York . 2 M. 4.19G
Paris . . . 8T. 3 81.355»

do. . . . 2H. 3 80.95G
Wien . . . 8T. 4 85.30G

do. 2M. 4
ItaliemPlätze 10 T. 5 79.6056
Petersburg . 8T. 5

Gold, Silber a» Banknoten,
k^sancs-Sttjäfe . .

Sovesereigns pro St .

hnpeziak, neue, p. 3t.
Amerikanische Noten
Belgische Koten , .

Engl. Banknoten, iLst
Franz. Banknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.24b
20.885t»
16.195 b

4.1 SG
81.10G
20.445b

81.45b
168.50b

85.35b
216.15b
323,75b

Nachdrück MkütkrAUSstchlktt lich verfolgt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. Februar: Milde, wolkig, theils
heiter. Strichweise Niederschlag.
Stark windig.

2. Februar: Fenchtkalt. Nieder,
schlage. Sturmwarnung.

3. Februar: Wolkig, theils heiter.
Tags milde, nachts kalt. Windig.

4. Februar: Theils heiter, wolkig,
nebelig. Ziemlich milde.

5. Februar: Wolkig, wenig ver-.
änderte Temperatur. Nebel, Nieder¬
schläge.

Statisuea
für erste Hilfeleistung

bei InglMsfölltn:
Städt. Esuvrwselie, Wilhelmstr^
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof'tr.,
Röpke’s Hdtel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabllsg., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kraukeopstesrhilfsstellr:
Frau RegierungSr. Schulemann.

Elisabethstrabe 83.

Darlehen ohne Ber-
mittl. direkt v. Insti¬
tuten. Näh. d.d.Exp. I
d. Finanz. Rathgeb. ,
Stettin, AisLarchstr. 32.
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SHHBBBBra
Donnerstag Nachmittag entschlief nach SB

I qualvollem Leiden- meine herzensgute Tochter, Bä
■ unsere liebe Tante, Nichte und Cousine

Harie Wagner
im 52. Lebensjahre. (78b

Schmerzerfüllt im Namen aller Hinter-
W» bliebenen zeigt dieses an

Fran W. Wagner geb. Kurth
als Mutter.

Die Beerdigung findet Sonntag. 2. Februar,
HH nachmittags 3 1

s Chr von Leichenhalle des WD
alten evangl. Friedhofes aus statt.

UmeMtttSühliMGettiir
Ylmkerr.

Aisiltllg' 1 gcbruttt ISA,
abends präcise 9 Uhr,

findet in Wiehert»» Saal (Flsch-
markt) die statutenmäßige

GenttülverMmlUg
statt, zu welcher die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsleaung u. Entlastung.
3. Wahlen.

“

4. Geschäftliches. (131
Der Vorstand.

Rudolf Jacobi.

Verlobt: Frl. Elma Nägele
mit Hrn. Hausbesitzer Rudolf
Rheinländer, Königsberg i. Pr.
— Frl. Marie Kruse mit Hrn.
Ferdinand Glimm, Cuxhaven-
Hamburg.

Verehelicht : Hr. Dr. med. Karl
Heimbucher mit Frl. Johanna
Reuter, Neukirch—Königsberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Dr. Ludw. Scheffler,
Brairnschw.—E i n e T o ch t e r:

pernt Pastor Eduard Hamen,
eukirchen. —.Hrn. Dr.Sylvius

Bruck, Breslau.
Gestorben: Hr. Wilhelm Lösch,

Berlin. — Hr. Kaufmann Hein¬
rich Italiener, Danzig. — Hr.
Rentn r Johann Kirsch, Köln
a. Rhein.

Eleg.Damen-Maskenanzug
fast neu, bill. z. Verl. Posenerstr. 15.

Vortrag Friedländer.
Die nummerirten Sitzplätze sind sämmtlich vergriffen; dagegen

sind noch Logen- und Stehplätze k 1 Mk. bei M. Etsenhauer

(Bahnhofstraße 3) zu haben. (126

Seminar für Klarier- und Gesanglehreeiimtil
Aufnahmetermin: 15. April und 15. Oktober

auch Einzelunterricht. (125
Pose«. Professor Hennlff.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung tu d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAusnahme. Anskunfterth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbachimb bte
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
VereinS. Fr. Rittm.Lleckebnsch.

Bor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter¬

lagen !

Sorgt für warme Ställe
und zugfreie Hunde¬
hütten !

Erbarmt ench der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

BögeN

SmangSflMfteisernng.
Im Wege der Zwangsvoll

streckitng soll das in (541

Kardan,
Kreis Bromberg

belegene, im Grundbuche von

Fordon Nr. 233 Band VI f&latt
491, Grundsteuerbnch Art. 163,
Äebäudestenerrolle Nr. 236, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der in Gütergemeinschaft
lebenden Tischler Fried r i ch
und Emilie geborene Welke,
Buse' schen Eheleute in Suezin
eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, Stall und Oedland,
Parzelle Nr. 18, Kartenblatt Iber
Gemarkung Fordonek, mit 0,67,90
ha Flächeninhalt, 105 Mark
Nutzungswerth und 0,27 Mark
Reinertrag

am 10. April 1903,
vormittags ll’/a Uhr

durch das unterzeichnete Gericht

«,
bf

9
r

erhalt. Laden
versteigert werden | Einrichtungen,Bromberg, d. 27. Januar 1902.

«f
'

w

Königliches Amtsgericht. ! Blasschrame UND

Ladentische
zu kaufen gesucht. Offerten

rn! erbeten unter C. H. 11 an die

Gesetzäftroevleguirs!
Meinen werthen Kunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich mein

Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft
von Wallstraße 17 in mein Haus (133

ZvaHstvaste 1t*. 18 “MW
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Ernst Bärtig, Fleischermeister.

8r.gti60Sene$aim|8it6tr,

Rehe, Hasen, BirkM,
Haselhiidner, Fasanen.

Pnten, Scannen, Perl-
tziihner, sämmtliche Satten
Tastlsische-“?-°S'°“
Johannes Creutz.

Prompter Versand. Teleph. 194.

DammWildfleisch
pro Pfund 35 Pfg. empfiehlt

Johannes Crentz.

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner
“
8

Fettpuder
Leichner’s Herraellnpnder n. Asjasiapfler
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von

den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein
rosiges, jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass
man gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik, Berlin,

Schützenstrasse 31 und in allen Parfümerien. (21

Jj.Leichner, Berlin,Lief. d. königl. Theater.

fbpräsident der Preisriäer aii der Pariser feltnsstellBig 1116.
¥ ■ 1 1 TS I i 1 j zu haben bei

Leichner s Fettpuder etc.

(133

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 r

_

feinem schwarzen Tuch, 700 m j Geschäftsstelle d. Ztg.
dunkelblauem Kommistuch und i n—sp—sr
1200 m grauem wollenem Futter- 1 WjU- UND JÖCtt&Uf
flanell soll verdungen werden. : von sämmtl. Sachen, Alter

Termin am 15. Februar thnmern, Waffen n. s. w.
1903, vormittags 11 Uhr,!» - -

int Geschäftsgebäude der Körnst- j

Frische Schellfische!
fr.Haselhühner, Schneehühner,

Perlhühner, Puten,
Halberstdt. Delicat.-Würstchen

empfiehlt (133
Emil Beet?ger.

vom. Julius Schottländer.

Freunden eines wirklich
»guten und sehr wohlbe
Ikömmlichen Traubenwei-1
Ines empfehleLarantirt

unverfälschten
1899er Rothweirr.

billigst bei

Restaurant
WOhelmstr. Nr. 70

früher Sauer’s Garten.
Sonnabend Abend, 1. Fehr.

Großes Wurst-
mb Wellfleisch-Wen,
sowie frischer Anstich von
Engl. Brunnen. — Bock¬
bier. — Um zahlreichen

4 B such b ittet R. Bucholz.
BT

Restaurant z. Renftaßt
Uerl. Rindauerstr. 1, Kmisenstr - Ecke.

Sonnabend, den 1. Februar:

Bockbierfeft und musikal.
Unterhaltung. Freunde ».Bekannte
ladet ergebenst ein der Wirth.

WSSZl
Anglist Appell-,

i Sfolzhofstr. 5,6.
!

BROIBERC. Holzhofstr. 5 ;6.

Mt hölzerne $|imt|e
Unisormmaterialierr“ an die unter- bat abzugeben A. Cärabarskf,
zeichnete Verwaltung frei ein-1 Schleusenau, Krrchmstratze 2.

zureichen
Die Bedingungen werden von

dem Vorstande des Zentralbnreanŝ
IGtWiiid-^KL°.8k

lark z.
auf ein Grundstück gesucht. Off.
u. v. Q. 700 0 . d. Geschäftsstelle.

6000 Mark
werden gegen Lombardsicherstellg.
auf Waaren gesucht. Offerte unt.
C. Z. 20 a. d. Geschästsst. d. Z.

3000 Mk. auf ein ländliches
Grundstück auf sich. Hypoth. gef.
Off, u. E. 6. 172 an dis Gefchst.

Ein Dokument v. 10 OOO Mk.
au 5% „auch ein Theil ob. d. Hälfte
davon, bei Priorit. u.Garantielst.“,
zu cedir. Nh. u. A. B. C. a. d. Gst.

Gkld Darlehen od.Hypotheken
sucht, schreibe an Mar

Kerscht, Strlin SW.iÜ
Der Rerein irr Grund-und

HauSßeflßer, hierselbfl
hat wieder die Bermittelung v.

Hypothekeu-Darlehnen aufge¬
nommen und ersucht Darlehns-
Geber und Nehmer, ihre Anträge
in uns.Geschäftsst.. Gammftr.15,
iTr,anzubringen DerBorstaud.

vorgenannter Direktion gegen
portofreie.Zusendung von 60 Pf.
in baar kostenfrei übersandt,
können aber auch persönlich gegen
Einzahlung von 50 Pf. bei dem¬
selben in Empfang genommen
werden. Zuschlagsfrist dreiWochen.

Bromberg, den 25. Januar 1902.
Kleiderkafsenverwaltttng

der Königlichen Eisenbahn,
direktion zu Bromberg.

Ein Bordeanx-Sammetynt
mit schwarzen Federn a. d. Wege
Heynestr.—Mittelstr. verloren. Gg.
entspr. Belohnung abends zwisch.
5 u. 6 Uhr abz. Vorwerkstr.6,1 l.

Semafdiene Sardinen
werden wie neu in Rahmen her¬
gestellt. Frau J. dirnatis.

Bahnhofstraße 90, III.

Dbersörflerei JagbschStz.
Am 7* Februar 1903, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen im Diele«
scheu Gasthause zu Bromberg,
Berlinerstr. 14, aus I asinitz,

WV“DerBttkailf“Mß
der durch d bei mir stattgefundenen

Ladenbrand beschädigten

Jagen 31 lt. 32: 40 rm Knüppel,
142 rm Reisig 3. Kl. — Bren¬
ke n h o f, Jagen 36: 120 rm

Reisig 3. Kl., Jagen 66: 251
Kiefern 3./5. Kl., 163 Bodlstämme.

findet von Freitag, den 31.
d. Mts. an statt.

Hugo Werk, Uhrmacher.
Rinkauerftr. 7. (131

11 Stangen 1. Kl.; Osielsk
Totalität it. Gestell aufhieb : 51
Kiefern 2./5. Kl.. 200 rm Reisig
2. 3. Kl., Hoheneiche Jagen
138: 50 Birken 4. 5. Kl.. 20
Kiefern 4./5. Kl. Gestellanfhieb
Jagen 142 n. Totalität Kiefern
2 /5. Kl., sowie aus der Totalität
sämmtlicher Schutzbezirke Derb¬
brennholz nach Bedarf - das
Bauholz von 12 Uhr an — öffent¬
lich an den Meistbietenden ver¬
kauft werden. (83

Als Friseuse
emuf. sich in u. außer dem Hause
Martha Milchmeyer,ülilljrlmst ll.

Häcksel« tr.2,50 M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billig st
Pr. Wilke, Schleusenau 104.

Sonnabend, den 1. Fe¬
bruar 1903, Vormittags von
10 Uhr ab, werde ich auf dem
Neuen Markte hier (521

Kleiderspinde. Tische, Stühle.
Bettstellen, Damen-Mäntel und
-Jacketts u. ft. m.

meistbiet nd versteigern.
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Verl. Rinkanerstr. 10.r Geldmarkt *1
AuktioNA^vormAOÜhn
Mod. neueDam.-Jackets, Fahrrad,
Bld..Sophatische,Stüble.Pfandsch.
Rhein- u. Rothweine, Porter, Mess,
u. Gab. 2 C. Crohn, Auktionator.

Auktion.
Sonnabend, den 1. Februar,

vorm, von 10 Uhr ab
werden (133

FriedrMraße Nr. 50
Hüte und Mützen

meistbierend versteigert.

Gaskronen, WW
Schaufenftereinrichtung,
Mobiliar, -HM
1 Singer-Nähmaschine,
1 Nähmaschine für Mützen-

und Schneiderarbeit
billig zu verkaufen. (133
H. Nathan, Friedrichstr. 50.

Umzugs halber zu verkaufen:
1 Kronleuchter \ für
2 Wandlampen s Peirolettm.
Auch sind verschiedene Noten
für Klavier zu haben. Zn erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Kinderwagen (Gnmmiräder)
fast neu, zu verk. Mittelstr. 51,1. l.

Billige Böhmische Bettseilern!
Bettfedern sind zollfrei!

10 Pfund neue, gute, geschliffene, staubfreie
Mk. 8. 10 Pfund bessere Mk 10. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, geschliffene Mk. 15,
20, 25, 30. 10 Pfund Halbdannen Mk. 10,

12, 15. 10 Pfund schnee¬
weiße, daunenweiche, unge¬
schliffene Mk. 20, 2 30 Mk.
Daunen (Flaum) Mk. 3, 4,

5, 6 per V 2 Kilo,

versandt franko xer Nachnahme.
Kmausch nnd Rücknahme gegen

* NortovkrgntMg gestattet.
Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse. (140

Benedikt Sachsei, Labes 14, Ä'

1 fchw. Ledersovha.
. 100 versch. Weinflaschenca

billig abzugeben. Bleichfelde 1.

Wriz. Pferd ttni Wagen
zu verkaufen. Mittelstr. 27*

Ein br. Wallach,
8 Jahre alt, steht zum Verkauf.

Schleusenau, Ehausseeftr. 96.

1 frz. Mops ist umständehlb.
bill. zu verk. Näh. Brenkenhoffst.32.

Dailzigerstratze, halbst..
3 Z., K. u. gr. Nbgel p. 1. Apr. z.
verm. Wo? f. die Geschäftsstelle.

1 1. Stube i. bss. H m. srp. Eg.
v. s. an alleinst. ält. Dame z. verm.
Wo? sägt die Geschästsst. d Ztg.

Möbl.Zimmer an 1—2 Herren
sofort zu verm. Bärenstr.3, II.

Möbl. ZirnmcrÄiE“L
Gut Utilities Zimmer

brs. Eingang, mit auch oh.
z. verm. Fröhnerstr. 4,

ens.
lks.

Möblirtes Zimmer ZI
133) Mittelstraße 16, Part.

Ein möbl. Zimmer mit Kab.
für ein. Mitbewohner, Kaufmann,
vom 1. Februar zu vermieth., mit
auch ohne Pens. NeuePfarrst.11, pt.

Möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerft. 8. II. l.

Gr. Borderzimmer zu verm.
776) Kasernenstr. 9, II r.

Gesucht von Herrn vollständig
ungenirtes möbl. Zimmer.
Off. u. R. 8. an die Geschästsst.

Dame sucht nicht zu th.Pension
od. kl. Zim. i. d. Nähe d. Paulskche.
Off. u. 8. 8. a. d. Geschäftsstelle.

Pensionäre
finden jeder Ziit gute Aufnahme.
Frau Katasterkonlroleur Schulz,

Rittkauerstraße 46, 2 Tr.

j^ess.Famil.,deren Kinder erwchs.,

geg. gute Pens, in Pflege nehmen.
Gefl. Off.«. N.N. 1000 a. d.Geschft.

„Sehr nahrhaft nnd für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr, Ernst von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242)-

«»er schnelln, billig Stellung
^^will.verlange perPostkartedie
,veut8vheVakanz8»-posP Eßlingen.

Junger Mauu KF-KL
Zeichnen geübt, wünscht Neben¬
beschäftig für Nach Mittagsstunden.
Off. u. TJ. L. 101 au die Gefchst.

Gesellschaft von 1855 in Lerpzig
sucht für ihre LebeusversicherungS-
Branche einen tüchtig, u. leistungs¬
fähigen Inspektor. Acquisiteure
werden überall bei sehr hohen Be¬
zügen u. evtl. m. fst. Geh. angest.
Meld. nimmt nur schriftl. entgeg.
Die G-n.-Agentur St. v. Esden-
Tempshi. Brombg., Wilhelmst. 52.

für Südfrucht- u. Fischw.-Engros-
Geschäft gesucht auf Provision.
Offerten unter IR. 879 dch.
Rudolf Blosse, Leipzig.
Deutsche Feuerverficherungs-
Aktien-Gesellschaft zu Berlin.

Tüchtige und leistungsfähige
Acquisiteure und Agenten
werden von dem Endesunterzeich¬
neten für die vorstehend genannte
Gesellschaft sofort bei hohen Be¬
zügen überall angestellt. (133

St. t. Esden-Tempskl,
Wilhelmstraße Nr. 53.

Kleider und Wäsche werden
in u. auß. d. Hse. sb. ausgeb Off.
u. „Schneiderin“ an die Geschästsst,

Abonnenten-
Sammler

geg.kehaltu.hahePra»ista«
• sucht

C. longa, SiliSiSt. 75.

Gefl. Off. u. L. 100 a. d-Geschft.erb.
Geübte Spitzen-Häklerin

wird verl. Off. u. X. Y. 80 a. d. G.

Empf. Mädch. f. All. sw. z. Kind
Hedwig Dydrynski, Stellenverm.
Neue Bfarrftr. 7 u. 8, 1 Treppe.

Upfdttxin,
MW“ Johannisbeerwein,
BW vorzügl. Kirschsaft

empfiehlt (104
BrombergerObstweinkelterei

Danzigerstraße 39 40.

ßDer,.kost, in Fässern v.30Ltr. g
58 Pfg. per Liter

I u. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg. 1
I p.Fl.v.ca?/iLt.Jllhalt einschl. S
gGl.Probe u.PreiZ!. umsonst. I
e Zahlreiche Anerkennungen, l8

Carl Th 0 hmen.
8

Coblenz a. Rhein 319

^Weinbergsbesttzer mWeinhdll

PFiWrTW
Bratschotten, Steinbutt,

feinste Matjesheringe,
pa. Stör Caviar,
pa. Rauchlachs,

Kieler Bücklinge u. Sprotten,
frischger. Riesenlachsheringe,

*F* «rarin. Fische -HM
empsiehll (4:>2

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Apfelsinen
Offerte billigst en gros & detail

pro 100 St. 3.50 Mk.,
ff. M.ssina pro 100 St. 7 Mk.,

pro Dutzend 90 und 45 Pfennig.

Frischt WricheriMlt!!
hurte eingetroffen «. offerire 0 . b.
Fischmarkt und Krnmmeqasse 5.
ff. Lachs 1,20—1,80, Nansen¬
lachs 80 Pf. (fein), Aal 1,30-1,6 ),
Kiel. Sprotten 80 Pf. Fett-
sprotten 4 Pfd.-Kiften 1—1,30,
5riel.Bücklinge, echte, 4 Stück
80 Pf., Stralsund. 4 St. 20 Pf.,
Flundern, ff. Lachsbcrinqe,
15-20 Pf. St., Makrelbückl,
12—l5Pf. St., Sprottbckl. .5 Pst
Vom. Gänsebrüste, Pök ist u. feine
Marinaden. A. Springer.

MT Frische

Wltcher-
mailte

heute frisch eingetroffen:
ff. Lachs 1,89 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd.,
ff. Lachsheriuge, Bücklinge,
Bratheringe, sow. Apfelsinen
u. Zitronen, echte Harzerkäse,

Conscrven (127
bei Emil Piefke, Neue Pfkrrstr. 4.

Das größte ßrat
in Schöndorf bei

F. Schelba, Kujawierftr 35.

Setten schönes
Rindfleisch ä 45, z. Braten 50 Pf-,
Kalbfl. a 40 Pf., z. Braten 50 Pf.,
seine Kalbskeulen “..Rücken, Lamm¬
keulen und Rücken, Filet, Nostbeaf,
Schnitz, Stotel, Brust, Zungen,
saubere Flaki ä 20 Pf., Därme z.
Wurst, Alles i. größter Auswahl
vormittags und nachmittags bei

M. Meyer, Fleischscharre 18.

«■sasa«
Gefl. Off. u. B. B. 300 a. d.Geschft.

Ein junges Mädchen
wünscht Nufwartestelle. Zu erst,
bei Ziebarth, Danzigerstr. 102.

Geübte Marbeiteri»
findet sogleich Beschäftigung bei

M. Moekel, Bärenstr. 7.

1 anst. ehrl. Frau od.Mädch.
zum Milchaustr. sucht von sofort

Hildebrandt, Gammstr. 17.

6. fittB. ehrl. Stiifmärterin
verl. sof. Moekel, Bärenstr. 7.

Aufw. v. sogl. vm. Feldstr.21, III.

Ja. ordentl. Aufwärterin für
Nachm, gesucht Boiestraße 1. II I.

Eine Aufwärterin
sucht Frau Klann, Blumenstr. 3.

Mimten«
Albertstraste 15, unten links.

Saub. ordt. Aufwartefrau
f. d. gz. Tag gef. Mittelstr. 16,1 l.

Eine Aufwärterin
sofort verlgt. Fricdrichftr. 32, II.

1 Aufwärt. f. einige Nachm.-
Stunden ges. Jobannisstr. 13, p.l.

Eine Aufwärterin
sofort verlangt. Luisenstr. 25, I.

riräd-hen fflj;
erh. sof. Stellung d. Fr. Frieda
Aktorles, Stellenverm.Bärenst. 3.

Hausdiener u. Mädch. sof. gs. d.
Mtsfr.Lmma Hor8dort,Rinkst.42.

Fabrik feiner Flkisch-
unb Wiltstmaarrn

mit elektrischem Betriebe
en gros. en detail.

Offerire ff. Aufschnitt¬
waaren, sowie sämmtliche
Wurstsorten, wie auch
Würstchen m nur prima
Qualität zu soliden Vreilen.
Auch Fettgänse sind hier

zu ha'^en. (131
Jakoh Eiewe,

Bromberg, Kirchenftr. l
Fernsprecher 586.
Bestellungen nach außer¬

halb nehme gern entgegen n. |
werd. selbige prompt erledigt. 1

Billig! Billig!
Rindfleisch, Schweinefleisch u.

Schmalz morgen Nachmittag
auf der Freibank des städti¬
schen Schlachthofes. (125

Wels, geschlachtet.
Lebende Weichselzander
auf dem Fischmarkt bei Müller.

Dstsee-Sgratte«,
täglich frisch, Sific 4 Pfd. I Mk.,

Prirna-FettbLlkliage,
Kiste ca. 32 Stück enth., 2 Mk.
versendet ab Lübeck nur unt. Nach¬
nahme und nicht unter je 5 Kisten.

Carl Iilepelt, Schleswig.
Feinstes

Thür. Pflaumea-MllS,
als Brodbelag wegen seiner an¬
erkannt vorzüglichen Beschaffen¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50 M.
Blech-Eimer * 25 * 3,75 -

Post-Dose - 10 * 2,— »

bei Abnahme in 1—3 Centner-
fässern B. f. N. per Ctr. 14-17 M

je nach Quantum (93
alles «^Magdeburg gegen Nachn.

Conservenfabrik
Magdeburg, Regiernngsstr. 23.

! I. Mrßer-Me-

Maskeubiil!.
I Am Sonnabend, d. 1. Februar j

findet in

J. Kramer’s
i Festsälen nCoBcertp:!.1

ein

=Pttökestbstll!
statt. (132

| Beginn desselben um 8 Uhr
abends.

Es darf nur in ausgewähl¬
ten Masken, oder aber
imGeseÜschastsanzuge er-

schienen werden,

j Billets im Vorverkauf für
| Damen 75 Pfg., für Herren
i 1,25 Mk. An der Abendkasse

pro Person 25 Pfg. mehr. I
Kaiser-Panorama

Brnckenftraste Nr. 3, ! Treppe.
Diese Woche: Ras hochinter¬
essante Konstantinopel.

Concerdla.

Heute: Abschiedsvorstellg. j
des phänomenalen

Januar-Programms.
Morgen So nnabend^

1. Februar:

MM big neues
Programm.

Das Best e d.W intersaison |
u. a Gastspiel von

iBertheAhramovitchi
Hof-Opern-Diva u. Gefangs-

künstlerin.

Camillo Borghese I
Schönh.Gallerie mod.Miister.

DaSreizeiibeDerby-Trio!
und weitere Kapazitäten.

Stadt-Theater.
Sonnadend, 1. Februar 190?:

Vorstellung zu kl. Preisen.
7. nnd letzte Aufführung im
„Cyclus der Köuigsdramen“:

König Richard 1IL
Historisches Schauspiel in 5 Akten

v. W. Shakespeare.
Anfang 7Va Uhr.

Sonntag Nachmittag ;* ! /4 Uhr
(zu kleinen Preisen):

Des Königs Belehl
Abends YVa Uhr:

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
L. Sinaev, für das Feuilleton,

onzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
V-nsnanevsche Knchdrrrckrrrr
Gtto Grnnwald in Bromberg.
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